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Abkürzungen, 



f f 

A.-Y.-Weg = Alpenvereinsweg. 
bewirtscli. =, bewirtschaftet., 
bzw. beziehungsweise, 

ca. qp zirka. 

Einw. Einwohner, 

F. J B. = Kaiser Franz Josefbahn. 
Erfrisch. ^ Erfrischungen. 

Fhrz. pp Fahrzeit, 

Fr. Ferner •{Gletscher)- 
Gern. Z. = Gemischter Zug. 

Ghz. — Gehzeit. 

Gsths. = Gasthaus. 

Gsthser. = Gasthäuser, 
h = Heller, 
ha = Hektar. 

H. B. — Hauptbahnhof. 

H. S. = Haltestelle. 

K Krone. 

Kl. = Klasse, 
km — Kilometer, 
links. 

M. = Mark, 
m — Meter. 

mark. Weg = markierter Weg. 
Min. — Minute. 

Mte. = Monte. 

N. = Nord. 

N. B. = Nordbahn'. 


nördl. =r nördlich. 

O. = Ost. 
östl. = östlich. 

Prsz. = Personenzug. 

r. “ rechts. 

resp. = respektive. 

Bestaur. — Bestauration. 

S. = Süd. 

S. B. *= Südbahxn 
Sa. = Summa. 

Schz. = Schnellzug, 
siehe S. — siehe Seite. 

Sm. = Seemeilen, 
sog. tr sogenannt. 

St, zn. Stunde* 

St. B. = Staatsbahnen. 

Str. = Straße* 

südL c= südlich. 

u. a. m, = und andere mehr. 

Unterk. =r Unterkunft. 

W. = West. 

W. B. Westbalm, 
westl. — westlich. 

Whs, = Wirtshaus. 

Whser. = Wirtshäuser. 
W.-M. =± Wegmarkieruug. 
zur B. - zur Beohten» 
zur L. = zur Linken. 


Für die alpinen Korporationen sind die allgemein üblichen Abkürzungen 
gesetzt, u. zw.: D. u. Ö. A.-Y. = Deutscher und österreichischer 
Alpen-Yerein^ Ö. G.-Y, = Österreichischer G ebirgs-Verein; Ö~ T.-K. = 
Österreichischer Touristen-Klub; Ö. A-K. —„ Österreichischer Alpen- 
Klub; S. A -K. = Schweizer Alpen-Klnbf Sl. A.-Y. = Slowenischer 
Alpen-Yerein; S. A. F. = Societä alpina friulana; St. G.-Y. =. 
Steirischer Gebirgs-Yereinj A.-Y.-S. = Aipenvereins-Sektion; W.-Y.-S. 
= Waldvereins-Sektion; S.-G-V* = Mälir.-schles. Sudeten-Gebirgs-"' 

Yerein. 

NB. Bei Angabe des Zeiterfordernisses in Stunden oder Minuten ist stets Geh ze it 
angenommen , wenn nicht ausdrücklich Fahrzeit bezeichnet ist. 
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>v^ra® stellt wurde. \\ ährend mau 
'v bisher von Salzburg nach Triest 

auf d er Brennerb ah nlini e 1014 km 
und.auf der Selztallmie„ (5G5 km zurüeklegen mußte, ist durch 
diesen neuen Verkehrsweg die Entfernung auf 414 km, mithin 
um mehr als die Hälfte, bzw. ein Drittel, gekürzt. 

Die neue Bahn durcheilt in meridionalem Zuge die 
Krouländer Salzburg, Kärnten, Ivrain und Küstenland und 
erschließt ngdt zahlreichen kühnen Bauwerken neue Reise¬ 
gebiete dem internationalen Fremdenverkehr. Die Fahrt ent¬ 
rollt großartige Landscliaftsbilder, die durch den Kontrast 
des raschen Überganges von den eisgekrönten Tauerntälern zu 
den sonnigen Gestaden der Adria noch an Reiz gewinnen. 

Die Anlage der Bahn ist eingeleisig, ausgenommen im 
Tauerntunnel (bzw. Strecke BÖekstein—Mallnitz), im Ivara- 
wankeiitunnel (bzw. Strecke Rosenbach -Assling) und im 
Wocheinertunnel, durch welche die Trasse zweigeleisig führt. 
Sie hat eine Länge von 848 km und erreicht ihre größte 
Höhe im Tauerntunnel, 1215 m, und den tiefsten Punkt, 
2 m über dem Meere, in der Endstation Triest. 



Einleitung. 


Die größten Aufgaben, welche bisher der Eisenbahn- 
baukunst gestellt wurden, sind hier gelöst und die stärksten 
Hindernisse überwunden worden. Nicht weniger wie sieben 
große Tunnels von 1090 m bis 8550 m waren herzustellen, 
drei mächtige Gebirgswälle zu durchbrechen, Wasserläufe, 
Lawinen und Murgänge zu überbrücken, die vielfachen. 
Schwierigkeiten der Gesteinsschichtung und beweglichen 
Gänge zu überwinden und schließlich mußte noch mit der 
Zerrissenheit und dem Wassermangel des Karstterrains' ge¬ 
kämpft werden. Die treffliche Ausführung dieser Bauten ge¬ 
reicht der österreichischen Eisenbahntechnik zu hoher Ehre. 

Die neue Linie besteht aus der Tauernbahn (S ch war zach- 
St. Veit—Spittal-Millstättersee 105 .km), der Karawankenbahn 
(Villach—Rosenbach—Assling 41km) und, der Wocheinerbahn 
(Assling—Görz—Triest 166 km). 

Die Tauernbahn beginnt in Schwarzach-St. Veit neben 
dem Geleise der Staatsbahnlinie Salzburg—Wörgl an der Lehne 
des Salzachtales emporzusteigen, wendet sich dann südlich,' 
durchfährt den Klammtunnel und gelangt in das breite 
Gasteinertal und an dessen Westseite aufwärts an Hofgastein 
vorbei über die imposante Angerbrücke zu dem weltberühmten 
Badgastein, das mit dem mächtigen Wasserfall und den groß¬ 
artigen Hotelbauten einen prächtigen Anblick bietet. 

Bei Böckstein tritt die Bahn in den 8550 m langen 
Tauerntunnel, das größte Bauwerk der neuen Alpenbahnen. 
Seine Herstellung war außerordentlich schwierig und nahm 
nicht weniger als acht Jahre in Anspruch. Durch die außer¬ 
gewöhnliche Härte des Gesteins, durch den wiederholten Ein¬ 
bruch unerwartet großer Wassermengen und durch das Knall¬ 
gestein, das die Arbeiten dadurch sehr gefährdete, daß durch den 
imgeheueren Druck des darüber lagernden Gesteins (1600 m) 
plötzlich Platten von den Wänden des freigelegten Gebirges 
unter heftiger Detonation absprangen, wurde dieser Tunnelbau 
äußerst erschwert. Bemerkenswert ist noch die beim Südportal 
errichtete Lüftungsanlage, mit welcher die den Lokomotiven 
im Tunnel entströmenden Rauchgase durch Einblasen von 
Luft (16.000 Kubikmeter per Sekunde) beseitigt werden. 

Nach der Ausfahrt aus dem Tunnel wird sich manch¬ 
mal eine Überraschung ergeben. Während auf der Nordseite 
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die Landschaft durch. Begenschleier und dichte Nebelschwaden 
verhüllt war, erblickt Inan nun besonnte Berge und Täler; denn 
die Tauern scheiden nicht nur Länder und Völker, sondern 
auch Wetter und Klima. Die Überschreitung oder Unter¬ 
fahrung der Tauern ist zugleich der Übergang in eine andere 
Zone, aus dem nordischen in das südliche Klima. 

Vom Südportal des Tauemtunnels wird der Abstieg der 
Tauernbahn mit einer einzigen Steilrampe von Mallnitz bis 
Spittal vollzogen, eines der großartigsten Werke, die je die 
Eisenbahnbautechnik geschaffen hat. Zwölf Tunnels und 
neunzehn Viadukte, unter welchen besonders der Viadukt über 
den Zwenberg-Pfaffenberggraben zwischen 'den Stationen 
Obervellach und Penk durch seine kühne Ausführung und 
großartige Situierung besonders hervorzuheben ist,, werden 
bei diesem interessanten Abstieg passiert, wobei sich prächtige 
Ausblicke auf die beschneiten Häupter mächtiger Berge 
(Ankogel) und das fruchtbare Mölltal eröffnen. 

Vpn der Station Spittal-Millstättersee ab benützt die 
Bahn die 36 km lange Strecke der Südbahn bis Villach, wo 
sich zum erstenmale ein Ausblick in weitem Umkreise ergibt. 

Die Karawankenbahn zieht von Villach unter schönen 
Ausblicken auf den Dobratsch und die Karawanken am idyl¬ 
lischen Taakersee vorbei durch das enge Rosenbachtal hinan 
zur Station Rosenbach, in welche auch der Elügel von JKlagen- 
furt mündet, und gelangt bald darauf zu dem 7976 m langen 
Karawankentunnel, dessen Bau durch den Karbonschiefer des 
Gebirges und das Auftreten von Schlagwettergasen mit den 
größten Schwierigkeiten verknüpft war. Durch dieseü Tunnel 
tritt die Bahn bei Birnbaum in Krain in das Tal der Wurzener 
Save, senkt sich alsdann und kreuzt die Staatsbahnlinie Tar- 
vis—Laibach, mit welcher sie bis Assling parallel läuft. 

Die Wochelnerbahn führt in Fortsetzung der Karawanken¬ 
bahn von Assling gegen Süden quer über das Savetal zum 
Veldeser See, wo sich ein entzückendes Panorama entfaltet. 
Nach Durchfahrung mehrerer Tunnels verfolgt die Bahn das 
Tal der Wocheiner Save, in dessen Hintergrund die Gipfel 
der Triglavgruppe aufragen. Hier stellte sich dem Bau des 
heuen Schienenweges ein dritter großer Gebirgswall, die 
Julischen Alpen, entgegen; diese durchbricht in ihrem Süd-' 
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liebsten Teil der 6339 m lange Wocheinertunnel, dnreb den die 
B ahn in das Küstenland gelangt. Auch der Bau dieses Tunnels¬ 
gestaltete sieh durch den Einbruch großer Wassermengen 
sehr schwierig. Nun folgt die technisch hochinteressante 
Strecke durch das enge Batschatal und darauf durch das Isonzo- 
tal mit vielen kühn ausgeführteü Bauten, wie der 940 m 
lange Bukovotunnel und die Salcanobrücke bei Görz, die 
größte Eisenbahn-Wölbbrücke in Europa. 

Bei St. Lucia biegt die Bahn in das Tal des Isonzo, 
eines der schönsten Alpenflüsse, ein und folgt nun dem Laufe 
desselben bis nahezu Görz. Die Landschaft nimmt mehr und 
mehr südliches Gepräge an und die Vegetation wird immer 
üppiger; Zypressen, Maulbeerbäume erscheinen, Wein Und 
Efeu rankt sich um Häuser und Bäume und hie und da 
erblickt man einzelne Ölbäume. Über die Salcanobrücke tritt 
die Bahn in die Görzer Ebene und die Fahrt durch das 
Gebirge ist auf einmal zu Ende. 

Von Görz wendet sich die Bahn dem Wippachtale zu, 
fährt an der Lehne des Branicatales empor und gelangt auf 
die Höhe des Karstes, wo sie zwischen tiefen Trichtern und 
unfruchtbaren Steinhügeln dahinzieht. Hier war selbst die 
Beschaffung des Wassers mit großen Mühen und Kosten 
verknüpft. Der Karstfahrt und ihren öden, eintönigen Ein¬ 
drücken folgt die letzte, aber großartigste Überraschung diesei 
Ueuen Bahnlinie. Nach der Station Opcina durchfährt di© Bahn 
den 1053 m langen Opcinatunnel; bei der Ausfahrt wird 
man durch den Anblick des Meeres überrascht. Eine großartige 
Aussicht eröffnet sich; man übersieht die tief unten am 
Fuße des Karstgebirges gelegene Stadt Triest mit Schloß 
Miramare und den ganzen Golf von Grado im Westen, bis 
Punta di Salvore im Osten, eines der schönsten Panoramen 
der Welt. Eine überaus genußreiche Fahrt beginnt; die Bahn 
fährt, um den Höhenunterschied von 308 m bis zum Bahnhofe 
am Meeresstrande zu überwinden, schräg an der Lehne des 
Karstes hinab und erreicht unter wechselnden Ausblicken aui 
das Meer und die große Hafenstadt die Endstation Triest. 
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I. Schwarzach-St. Veit-Ba.dgastein—Villach 

(Tauernb ab n). 


Schwarz sich* 

Nadi tiner Pliotopwphv: von Frm z Fuchs in Hofgctsiein, 


Penk 9 km, 11 Min . — KolbniU 10 km, 11 Min. — Mühldorf- 
Ilüllbrucke 6. 7cm, 6’ Min. — Pumrnils 5 km, 7. Min, — Spittal-Mill- 
stättersee 8 km, 10 Min. — Botenthum 9 km, 12 Min. — Markt. 
Pufermon II. S. 6 km, 7 Min. — Paten nion-Feistritz 2 km, 5 Min. 
— . Weißcnstein-Kelhrberg H. 8. G km, 7 Min. Gmnmcrv 5 hn, 
S MM -Villach H. B. 8 km., 12 Min. Sa. (41 km, ca. 4 St. 

Schnellzug: Pduairzach-St. Vdt—Yillüch 3'/ 4 ß.—Triest 348 km, ca. 8 St. 

NB. Von fJehwarzadl-St. Veit biß Klarnmstein rechts, von hier Bis 
Bsidgast ein links und dann wieder rechts in der Richtung der Fahrt sitzen. 






Route Schwarzaeh-St. Veit— Badgasteiu 


Villacli, 


Die Station Schwär zach-St. Veit:*)* 591 m [Bahnhofrest/m- 
ralionj, der Staatsbai ml inie Salzburg—Wörgl ist Ausgangs¬ 
punkt der „Tauernbahn“. Ton hier beginnt die neue Balm ein¬ 
geleisig, wie sämtliche Bahnanlagen der Tauernbahn (aus¬ 
genommen der Haupttunnel bzw. die Strecke Höchstem— 
Mallnitz, welche doppelgeleisig ist), an der sttdl. (r.) Talseite 
anfangs knapp neben der Salzburger Linie emporzusteigen 


Scb>varzacli-St. Veit; Ausgaugsstation der Tuueriitm 


Das erste Bahnobjekt, welches wir nach Yerlassen der 
Station Schwarzacli-St. Veit erreichen, ist die Brücke über den 
Kröpfeireitgraben, ein 10 m weit gewölbter Bögen. Bald hierauf 
entfaltet sich zur B. die Aussicht auf' das mächtige Kalk- 


) Xäkeres über Schwarzacli-St. Veit und Umgebung siebe.Heft 


der .TLlnstr. F 


üb rer 5 









Route Schwarza äh-St. Veit—Badsrastein— Villach 


gebirgsmassiv der üb ergossenen Ahn, dessen Kulmination, 
der 29,38 m hohe Hoelikönigy das Kaiserjubiläumsliaus ti’ägt ; 
in der TaJtiefe erblickt man die Häusergruppe Sch war zach 
und ober der selb en das malerische St. Veit. Über dem 
Tunnel der Salzburger Linie tritt auch die Tauernbahn in 
den Untersbergtun nel (179 in Länge). Nach demselben 
bietet das klammartige Salzachtal, wo dem Flusse der Raum 


AW />thler Photographie von Wiivfhfc «fr Sohn buch/, m.Wiest'zitrii■ h'ute&irg. 


für Bahn und Straße mühsam abgewonneii ist, einen pit¬ 
toresken Anblick. Hierauf folgt der Thumersbachviadukt 
(118 m Länge); ein Rückblick zeigt hier die Portale der 
beiden Untersbergtunnels, Die nächsten Objekte sind der 
22 m tiefe Bürgleinschnitt und der Bürgldamin; letz¬ 
terer hat eine größte Höhe von 26 m und bildete eine höchst 
schwierige Bauaufgabe. Dann übersetzt die Bahn den steilen 






Ausgaues&'.aticm <1or Taafcrii'-.al-n 


HcJlwai-zaeh-Sl. 
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feonte Schwarz ach-St. Veit—Badgas tem—Villach. 

und schmalen Mursangergraben mittels einer Bogenbrück© 
(20 m lang). Imposant ist von dieser Stelle die Aussicht auf 
die zackige Mandel wand der Übei'gossenen Alm und ro¬ 
mantisch das Bild des einsamen Salzachtales. Auf hohem 
Bahndamme geht es in den kleinen, durch Serpentinstein ge- 
bohrten Kenlachtunnel (99 m lang), worauf der durch seine 
Lawinengänge berüchtigte Ke nl ach graben mittels einer 
Eisenbrücke übersetzt wird. Man gelangt zur 

Prsz. 16 Min. Haltestelle Loifarn, ^22 m, 9 km. 

"Weiterhin nimmt die Steigung der Bahn beträchtlich 
zu; ein gewölbter Viadukt übersetzt den Pu mm graben. 
In der Tiefe erblickt .man den Ort Lend und r. über dem 
Talgrund den Hundstein. Dann verläßt die Bahn die Lehne 
des Salzachtales und gelangt in den Unteren Klammtunnel 
(732 mlang)ein überwölbter Einschnitt, der die Trasse gegen 
Steinfälle schütztest an den Tunnel angebaut. Hierauf sieht man 
sich in der von den stürmischen "Wassern der Gasteiner Ache* 
durcheilten Klammschlucht; höher oben (33 m) windet sich die 
Beichsstraße nach Badgastein. In kurzem übersetzt die Bahn 
mittels einer gewölbten Brücke (22 m lang) den Gletscherfiuß] 
der Blick auf di© Wirbel der Ache und die von ihr' ausge¬ 
schliffenen Eelswände ist sehr interessant. Von der Brücke fährt 
man in den Oberen Klammtunnel (744 m lang) ein; nach 
demselben hat die Bahn die erste Stufe des Gasteiner Tales 
überwunden und gelangt auf die Terrasse von Hofgastein, wo 
die Steigung für ca. 10 km Länge nur etwa 40 m beträgt. Nach 
der Ausfahrt aus dem Tunnel folgt abermals eine Brücke über 
die Gast ein er Ache; 1. erblickt man die neue Beichsstraßem 
brücke,, deren Herstellung durch die Bahnanlage notwendig 
wurde; bei beiden Brückeil erforderte der lockere Untergrund 
kostspielige. Pilotierungen. Hier befindet sich die 

Prsz. 10 Min. Haltestelle Klammstem, 797 m, 5 km, 
knapp an der Beichsstraße^ Man erblickt von hier das weite, über 
15 km lange Tal, zu welchem r. der aus dem Scheidekanmi 
zwischen Kauriser und Gasteiner Tal aufragende Bernkogel 
herabsieht, während im Hintergründe der sog. Zitterauertisch 
sich emporhebt. In der Nähe das einfache Whs. Klammstem. 
Die Bahn zieht nun etwas mehr als 1 km weit an dem 




Heute SclVwärzacli-St 


Villach 


v. Ufer der Ache hin; 
(37*4 ui laug) wieder 


sie über eine Eisenbrücke 
Seite, auf welcher sie bis 





12 Eoute Sehwarzach-St. Veit—Badgast ein—Villach. 

boden von Hofgastein, der beiderseits von hohen, bis zu, den 
Gipfeln bematteten Bergen umstanden wird, zur 

Prsz. 11 Min. Station Dorfgastein, 823 m, 5 km, nächst 
-dem gleichnamigen, am anderen Acheufer gelegenen Pfarr- 
dorfe, 836 m [Gsthser.: Egger; „Post“, einfach], mit alter Kirche. 

Bergtouren und Übergänge von Dorfgastein aus: 

1. Nach W. Auf den Bernkogel, 2324 m, 4V 2 St. Buchst 
lohnender Amsichtsberg. Ganz leicht . Auf der Straße zurück 
nach Mayrhofen und dem markierten Wege folgend über den 
Nordkamm und durch daS Gamskarl, schließlich unterhalb 
der Westwände hin auf den Gipfel. s / 4 St. unter der Spitze 
offene Schutzhütte der A.-V.-Sekiion „Bauris — Abstiege: 
nach Lend in 3—4 St.; nach Kauris in — 2*f 4 St.; nach Hof¬ 
gastein in 4 St.; zur Haltestelle Kauris-Kitzloch in 3—3 l / 2 St. 

2. Nach NW. Auf den Brandkopf, 1805 m, 3 St. Leicht 
*und lohnend . Auf der Straße nach Mayrhofen V 4 St., dann 
1. über die Ache auf den Sattel des Brandkopf und auf 
A.-V^Weg zur Spitze. Von dort entweder auf den Bernkogel 
oder zurück über den Sattel mach Bend 4 St. 

3. Nach N. Auf das Hahneck oder Haßeck, 2118 m, Ganä 
leicht (W.-M.). Über Mayrhofen,Mayrhoferalpe, Kranzlbachfall, 
die Sennhütten und Scharte, auf der zwei Seen liegem 

4. Nach N. Über das Arltörl, 1802 m. Ganz leicht. Saum- 
weginS St., dann jenseits hinab iu 2 1 /, St. pach Gr.-Arl, 920 m. 

Nach der Station Dorfgastein wird der Luggauerbach, 
mittels einer Eisenkonstruktionsbrücke' übersetzt, dabei er¬ 
öffnet sich der Einblick in'die wilde Schlucht dieses Baches 
Und eine Ansicht des Je dl köpfe s. Hierauf folgt 

Krsz. 9 Min. Station Hofgastein, 840 m, 5 km. Dieselbe 
liegt 3 km weit von dem 1. der Bahn und der Ache befind¬ 
lichen Kurorte; eine neu angelegte, in die Reichsstraße ein¬ 
mündende Zufahrtstraße führt dahiü. 

Thermalbad Hofgastein, 869 m. 

[Rotels: „Zentral“; „Goldener Adler“; „Salzburger Rot“; 
Turn; „Tivoli“ hei der Haltestelle Rofgastein. Gasthöfe: „Post“; 
„Bote“. Miet- und Badehäuser: )} Bavaria (< ; „Habsburg“; Engel* 
„Elisabetheim„FriedrichsburgVilla „Edelweiß“; „Anna“; 
Rainer; Moser; Irnberger; „Österreichischer Hnf e . Pensionen: 
Schneller; Villa „Wahnfried“; Winkler; Villa „Ida“; Guten¬ 
brunn , Sämtliche mit Bädern.] 




Ihm te »Sch w-amch-St 


Dev stattliche Markt Hofgastem ist durch seine sonnige 
hübsche Lage, seine ausgedehnten, ebenen Promenaden und 
die herrschende Ruhe« insbesondere aber durch die neue. 


14)06 erb «ante Thernmlwasseranhige, welche das Wasser an* 
dem radiumreichen Elisabeths tollen in unverminderter Hell- 


Thermalbad Hofgastoin 

Nach einer Photographie von P\ Fuölh, Photograph in Bofya&tem* 






14 Route Schwärz acli-St T Veit^-Badgastein—Villach. 

kraft mit einer Temperatur von 35 ü R. sämtlichen Kurmittel- 
häusern zufübrt, ein vielbesuchter Kurort geworden. Die Kur¬ 
mittel und hygienischen Einrichtungen sind die gleichen wie 
in Badgastein; dabei ist der Aufenthalt in Hofgastein we¬ 
sentlich billiger. Zwei Militärkurhäuser und ein forstärarisches 
Kurhaus. Drei Lesehallen. Täglich Konzert der Kurkapelle. 
Saison von Mai bis Oktober. Bädergebrauch ganzjährig. 
Kurtaxe K 3—24 bei mehr als fünf Tage Aufenthalt. 

r 

Sehenswert ist die großartige Thermalwasseranlage 
(Besichtigung täglich abends 6 Uhr frei) und die gotisöhe 
Pfarrkirche mit denkwürdigen 'Grabsteinen. Im XVL Jahr¬ 
hundert gehörte Hofgastein, als Sitz der Bergherren Weit- 
moser usw., welche aus dem Goldgehalt der Berge große 
Reichtümer gewannen, zu den reichsten Orten des Landes. 

Spaziergänge von Hofgastein aus: 

Kurpark und Promenaden; zur Kaffee-Restauration Kalten 
brunn lOMin.; zum Weitmoserschloß [Restauration] 7 2 St., 
mit schöner Aussicht vom Turme; auf die Pyrkerhöhe in 
7 4 St.; zum Wasserfall des Rastetzenbaches in 74 St. Vpm 
Weitmoserschloß führt ein Weg am Bergrand hin und am 
Ausgange des Angertales vorbei nach Badgastein. 

Bergtouren von Hofgastein aus: 

1, Nach 0. Auf den Gamskarkogel, 24G5 nr Ganz leicht } 
.sehr lohnend. Reitweg. Durch den Rastetzengraben in 47? St. 
.zur Spitze, mit Wetterschutzhüttei Prächtige Gebirgsrandsicht. 
Abstiege nach Gr.-Arl in 4 St., nach Badgastein in 37? St. 

2. Nach W. Auf die Türchlwand, 2573 m. KühVer ratsam, 
toeil nicht leicht. Aufstieg über die Laidalpe in 5 St. Abstieg 
über die Schloßalpe und durch das Angertal. 

Übergänge von Hofgastein aus: 

Nach W. q,) Über die „Stanz“ in die Rauris. Nicht be¬ 
sonders lohnend. W.-M. Durch den Angergraben in 4 St. zur 
Stanz, 2203 m, oder über die Seebachscharte hinab nach 
2 St. Bucheben, 1143 m. Sa. 6 St. — b) Über die Mieglitzscharte 
zum Pochhartsee nach Kölm-Saigurn. Lohnend, nicht beschwerlich. 

„ 1 V.-M. Durch das Angertal zur Scharte 5 St., hinab zum 
Unteren Pochhartsee und von dort U/ 2 St. nach Kölm-Saigurn. 
Sa. 7 St. — c) Über die Luggauerscharte nach Rauris. W.-M. 
Von dem auf der 1. Talseite gelegenen Weiler LuggaU zur 
Hohen Scharte, jenseits hinab und über die Luggauer* 
scharte nach Rauris, Sa. 5 St. ' 
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Nach der Station Hofgastein wendet sich die Balm der 
linksseitigen Tallehhe zirund steigt an dieser in einer weiten 
Kurve empor. Zugleich entwickelt sich das Aussichtsbilcl in 


interessantester Weise j die Schnee- und Firnhäupter des Haupt- 
kammes der Hohen Tauern, vor allem die Gletscher des 

den Gesichtskreis und 


Kötschaehtalös treten allmählich in 


Nach einer $ ) hoio( i tilpkte voll WurthIc & Sühn ta Sahbutfl. 
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bilden mit dem grünen Talboden und den dunklen Wäldern 
ein unyergleichlich schönes Bild. Die Bahn übersetzt den 
Wiedeneralpbach und den Laidalpbacb und erreicht 

Prsz. 10 Min. Haltestelle Hofgastein, 911 m, 5 km. 
(Bahnhofhotel „Tivoli reizender Aussichtspunkt.) Dieselbe 
liegt Hofgastein päher als die Station, aber 42 m höher als 
dieses und ist durch eine breite Straße mit dem Kurort, der 
von hier in */ 4 St. zu erreichen, verbunden, 

Nach dieser Haltestelle beginnt die Beihe der sehens¬ 
wertesten Kunstbauten,, wie sie in so kurzer Aufeinander¬ 
folge kaum eine andere Gebirgsbahn aufzuweisen hat; herr¬ 
liche Ausblicke und kühne Bauobjekte fesseln auf der Weiter¬ 
fahrt in gleicher Weise das Interesse des Beisenden, 

Zuerst kommt der Steinbaohviadukt (78 m lang), 
ihm folgt der Pyrk erhöhe-Viadukt (60 m lang), diesem 
schließt sich bald der Weitmoserschloßviadukt (72 m 
lang) an; seinen Namen hat dieses Objekt von dem 1. unten 
im Tale gelegenen Schlosse der Weitmoser, Hierauf wird der 
Hundsdorferbach ober dem gleichnamigen Orte mittels 
eines Viaduktes (80 m lang) Übersetzt; nach einer kurzen 
Strecke, auf der eine 15 m hohe Stützmauer bemerkenswert 
ist, folgt der Schloßbachviadukt (40 m lang). Hochinter¬ 
essant ist der.Bückblick auf die bereits befahrene Bahnanlage 
und entzückend schön di© Gletscherschau im Hintergrund© 
des KötscHachtales mit den darüber aufragenden Hochgipfeln; 
reizend liegt der Talboden in der Tiefe, wo sich der Markt 
Hofgastein am Puße des Gamskarkogels ausbreitet. Die 
Weiterfahrt bringt uns zu dem großartigsten Bauobjekt der 
nördh Tauernbahnlinie, zu der 85 m hohen und 110 m langen 
Angerbrüeke, welche die Schlucht des Angertales über¬ 
setzt. Dann zieht die Bahn über eine sich diesem imposanten 
Objekte anschließende Wölbbrücke und gelangt,zur 
Przs. 10 Min. Station Angertal, 975 m, 4 km. 

In rascher Folge werden zwei Viadukte übersetzt: der 
Schmalzgraben- .und der Pichlerwaldviadukt; 1. an 
der Trasse sieht man das Restaurant Oswald, ehern. StöcJcl, am 
Ende der Erzherzog Johann-Promenäde. Nun führf r die 
Bahn mehr als 1 km lang ober der vorgenannten Promenade 
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auf .hoher Stützmauer und an Wandbauten hin, da das Ge¬ 
ll äuge hier überaus steil ist. Nach Übersetzung .eines Schriee- 
lawinenganges wird man durch die herrliche Aussicht auf Bär 7- 


■ 


(jmkirii seine imposanten Baulichkeiten und den mächtigen 
Ä ehernwasserfall überrascht. Bald darauf erreicht man die 
ansehnlichen und schön ausgestatteten Balmhofanlagen der 
Heft 36. 2 


Station tenrigfiwtein. 
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Prsz. 14 Min. Station Badgastein, 1083m, 7 km. Dieselbe 
befindet sich nächst der Pyrkershöhe in beträchtlicher 
Höhe über dem Orte, zu welchem eine Fahrstraße und ein 

den Kreuzkogel 


Fußweg binabführt. Im S. erblickt man 
und den durch {lakl-bergbau berühmten Rathansbe 


KaiserpraTuena.de' in Bad gastein. 

X>‘di einer PJwloyrajibu arm linnc/dier X* Judas ix Dresden , 


Badgastein, 1012 m. 

Hotels, Gast- und Kaffeehäuser mit Bädern: 

Badeschlossn „Europe“; :„Gasieinerhof u '; «« Ger- 
nimnifö?; ^Käiserhöf^: Straubhit/er; H eismatfr: ferner: 
»Hirsch“; » CrmbmwtH“; . '„Salzburger ho f“; „ liellcouef: „Erzhert'cig 
Johann u ; „Echo*:. — Cafe Sporifdän.cr (auch Konditorei). 
Logierhäuser ohne Restauration, aber mit Bädern; 

,, Elisabethhof 1 ;- »Austria“: Gräber; ,.lnrperiaV 1 ; Moser: 
MuJdberger: ^Schwaigerham“; Imberger ; J} Anneuhewi“; v (riselci- 
heivW: WäSs/hg ; Sch hier ; v HabsburgerhofLaura Windischbauer; 
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Ltriner; Viktoria*; „L'.>ui£e“: Ella ;; Klara c ';' v Meran“; „Hob 
Irndia“;,, Wcd(Hicim %< : Mayer: Schur k ; Anyerer; Holler; Senyer it.a. 

Die Lage von Badgastein ist großartig und anmutig 
zugleich lind die ganze Umgehung so ausnehmend reich an 


Badgasteiti. 

Xtsch eimr Photographie von Würihle tfc Sohn Xiichf. tlt; Wttu and Sulzhurg, 


landschaftlichem. Reize, dabei auch so interessant in touristi¬ 
scher Hinsicht, daß das Gasteinertal, auch wenn es nicht 
seine weltberühmten Thermen besäße, eines der besuchtesten 
Tauerntäler sein würde. Dank seiner stark radioaktiven Heil¬ 
quellen steht heute das Gasteinertal in bezug auf Fremde n- 
frequenz hoch über allen anderen Tauerntälern. Demgemäß 
sind auch Unterkunft und Verpflegung, kurz gesagt das 
ganze Hotel wesen, aut einer den modernsten Ansprüchen 
durchaus entsprechenden Höhe, 
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Mitten durch den Kurort, der an den beiderseitigen 
Tallehnen zerstreut liegt, stürzt, im engen Felsenbette ein- 
gezwängt, die Gasteiner Ache, zwei prächtige Fälle bildend, 
in mächtigem Schwalle talwärts. Den oberen Fall (63 m hoch) 
sieht man am besten von, dep Brücke bei der Waudelbahn, 
den unteren (85 m hoch) von der Brücke beim „Grabenwirt“* 
Ein Teil der kolossalen "Wasserkraft ist dem Zwecke dienstbar 
gemacht, den Ort mit elektrischer Beleuchtung zu versehen. 

Die S aison in Badgastein beginnt am 1. Mai und endet 
am letzten September. Während der Saison wird eine Kur- und 
Musiktaxe eingehoben. Auskünfte erteilt die Kurkommission. 

Die Heilquellen in Bad gast ein kommen aus dem Ge¬ 
hänge des Badberges, der den nordwestl. Fuß des Graukogels 
bildet. Die meisten Quellen sind Eigentum Sr. Majestät des 
Kaisers von Österreich und an die Gemeinde nur verpachtet. 
Das tägliche Wasserquantum beträgt 30.000 die Temperatur 
der verschiedenen Quellen schwankt zwischen 30° und 39 Ö R. 
Das Wasser ist geruch- und geschmacklos, von außerordent¬ 
licher Reinheit und zeichnet sich durch größere elektrische 
Eeitun gsfähigkeit vor gewöhnlichem Wasser aus. 

Eine ganz besondere Eigenheit des Wassers ist Seine 
hohe (bis zu 49° C) Radioaktivität, welche die Gasteiner 
^Quellen zur radioaktivsten Therme der Welt macht. 

Die Heilwirkungen sind insbesondere bei Krankheiten 
des Nervensystems, bei Rheumatismen, Marasmus senilis, 
Blasen- und Nierenleiden, Verdauungsstörungen und Störungen 
des Blutumlaufes, bei Wunden, Hautausschlägen, Bleichsucht 
und Schwächezuständen konstatiert. Man braucht das Wasser 
sowohl als Bade- wie als Trinkkur. 

Bemerkenswerte Gebäude in Badgastein: 

Das Kurkasino (mit Lesezimmer, Konzertsaal), wo 
ein Relief der Gasteiner Alpen aufgestellt ist, und die nebenan 
befindliche neuerbaute Wandelbahn. Das Badeschloß, in 
welchem Kaiser Wilhelm I. zu wohnen pflegte. Die Pfarr¬ 
kirche und das Nikolauökirchlein, die evangelische 
Kirche, Eigentum des Deutschen Kaisers, und die Villa 
Meran mit Alpenpflanzengarten. 

Spaziergänge von Badgastein aus: 
i 1. Am 1. Acheufer: a) Schwarzenberganlagen mit 
schöner Aussicht auf Badgastein V 4 St. — b) Erzherzog Johann- 




Route Schwär zach- St. Veit - Badgastein—Villa ch. 


Promenade bis zum llestaurant Oswald, vor hl Stockt. 
Tauern bahn hinab zum 'Englischen Kaffeehaus St. - 




‘««Ster 

m*§* : 


ITüterer Wasseriaih 

■iijihit ">n Wilrthle <0 Sohn, in Sülibnry 


Xu oh iltlGr 


der Elisabeth-Promenade (mit Gedenktafel Und Keiiefbitd der 
Kaiserin), Abzweigung: zur P y rkersh ö he; oben AussicJits- 
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pMvillon und Cof 
sowie der Bahnhof. 

d) Zu den Gl e ti¬ 
sch er ra ü h le n ober¬ 
halb der Hohen 
Brücke 


nade entlang zur 
Oberer WasScrfnU, .. Schwarze)) Lies! " 

Ni ich iiutr Photoy >\ tun ' WiirihU" in SaUbui'ij. (Kaiser Wilhelm?“ 

Htiftutig) 30 Min. - 

h) Auf die S chi11 erh ö h e 10 Min, — r) Zur IIoheli B r ü ck e 
mit Wasser full an sieht b Min. . jt) Zur Kudolfsh ö he ober 
der Kotschaeher Straße AO Min. — ej Zar Windischgrät#- 
höbe am Abhang des Graukogels (Anssicht ins Hockstnn- 
tah ■' , St: 

Ausflüge voii Badgastein aus; 

1. Nach S. Mach Backstein. 1— U \ St, Entweder auf der 
Kaiserin Eiisabeth-Promenade am 1> (westl.j Ufer der Ache 
oder auf der Fahrstraße, die anfänglich ebenfalls am J. Ache¬ 
ufer emporzieht, auf der Höhe an gelaugt, aber aufs r. Ufer 
übersetzt, am Gsihs. „Touristenhetw“ (1. Schießstätte.) und Cafe 
,, HirsvJihtr“ vorbei, fast eben nach Bock sie in führt (Siehe S. 25b 

2. Nach 0. Ins KÖtschachtal. Auf dem Fahrwege am 
Ca..Schwarze Licsl^ vorbei und den Waldweg hinab ins 
KÖtschachtal oder auf der Kaiser Wilhelms-Promenade zum 
..lUthshurgerhoj ‘ und A St. „Grüner IUuidO, barm Saumpfad 
am r. Ufer des Baches aufwärts, an der steil abfallenden 
Himmels wand, dem Kesselalpenfall und ried.alpenfa.il vor¬ 
bei zur 2 St. Pr ob au ahn, 1 87 m (Er/Hstihnnyena GroßaUhw- 
Anssieht des Tolsc/dmses in it dem ThehierVarl'ees. 
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3. Nach SO. Zum Redsee. Alts dem Kötsehachtale ? , St. 
nach dem Cafe „Grüner Baum“, auf dem Saumpfade an der 
Audi. Tallehne hinan und zum 2 St. Redsee. 1825 in, und 
1 1 / 4 St. Gamskarsee. 2245 m. Von diesem über 1 St. 
Patinersoharte, 2320 uv, zum Palfnersee (Führer ratsam). 

4. Rach SO. Zum Palfnersee, 2070 m. Über die Wi.ndisch- 
gratzhöhe zur K ampherg ahn. dann zur Hochalm und 
auf steilem Anstieg zum 3 St. Palfnersee. Rückweg über 
die Palfnerscharto und den Redsee zum ,/rrünen liaum f*. 


Bergtouren von Badgastein aus: 

1. Nach N, Auf den Gamskarkogel 

Fußsteig; mdir da ulebare Tour. Über 
* 

Schöne RandsidU auf die Hohen. Tauern , JIochTomg. Hachslem usw 
Abstiege: Nach Hofgastein 3 St, nach Oroß-Arl 4 St 

2. Nach SO. Auf den Graukogel, 2493 nt. Ficht leicht 
h/knend. Führer ratsam. Zirm .Palfnersee (wie Ausflüge 4) 
Von da in UL St. zur Spitze. Sa. 4\L St Leichter über du 
Iteichebenalpe zuiü Hü tt en kogcl, 2230 m, und über den Grat 

3. Nach SO. 

Auf den Tischlerspitz, 

■3008m, undTisehler- 

karkopf, 3004 m. 

Schmierige, aber in- 
tere.ssan ie ßergcxknr- 
sion. Zur 2t," St 
Pwß i an o I m, 1287 i n, 
voll da über das 
Tischler kar und d en 
Bären steig zur 
T i s rlil erk ar- 
sc hart e;da nn über : 

Gero 11 e uad PI&tteil, 

Abstieg zur Osna^ 
br ü c leer h ü 11 e. 

4. Nach OSO. 

Auf den Steinwand- 
karkopf oder Kees¬ 
kopf, 2870 m. Sehr be¬ 
schwerlich. Von dci 
Kessel ahn durch 
das Kessel kar zvn 
6V a bis 7 St, KL¬ 
EI en d sch arte, 

von da in St. aui 
die Spitze. Sa 7 :i ,',St. 


, 2465 m. Leicht, mtcr 
2 3 Z, St Bodenalio, 1643 m, 
Spitze mit Wette(ScliutdUittc. Sa. 5 St. 


;■ Hoho Brücke, 

.-■/< tnuy Phu!o<j<', ■■■*> Wtuihjt- S- s'nht< n> 
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5. Nach SSO. Auf die Höl!torspitze 5 2900 m. Sehr be¬ 
schwerlich. Aufstieg über den Redsee siehe Ausflüge 3. in 
6% St. 

6. Nach W. Auf den Zitterauertisch, 2462 m. Nicht schwer 
und lohnend. Vom Bahnhof auf dem Ilsenwege und durch 
das Hirschkar in 4 -St. zur Spitze. 

Übergänge von Badgastein aus; 

1. Nach 0. Über Kl.-Elendscharte ins Maltatal und nach Gmünd. 

Mühsam, lohnend. Zur Pro Baualm, 1278 m, im Kötschachtale 
in 2V 2 St.; von da Östl. Saumpfad im Zickzack zur iy 2 St. 
Nesselalm, 1800 m, weiter südl. steil im Kesselkar hinatif 
zur Terrasse und östl. über Geröllfelder an den nordöstl. 
Rand des Kesselkees; an diesem aufwärts zur 2y 2 —3 St. 
Kl.-Elendschartej 2739 m. Jenseits steil über Schutthalden 
hinab und durch das Kl.-Elendtal nach S. zur 2% St, be¬ 
wirtschafteten Osnabrückerhütte (D. u. Ö. A.-VJ, 2040 m, im 
Gr.-Elendtal. Nun hinab ins Maltatal zur Samer-Ochsenhütte, 
1728 m, 1 St., an der Wastlbauerhütte und Wolfganghütte 
vorbei zum 2 St f Blauen Tumpf, gleich danach die bewirt¬ 
schaftete Gmünderhütte, 1185 m, der A.-V,-S. „Gmünd“ und 
auf Karrenweg abwärts zuin 1 3 / 4 St. Pflüglhof, 843 m, l l / 2 St. 
Malta, 883 m, und iy 2 St. Gmünd, 732 m. Sa. (7—18 St. 

2. Nach NO. Über Throneck- oder Tofererscharte ins Groß- 
Arital. Lohnend. Auf Alpenvereinsioeg über die Zitteraueralpe 
zum Toferersattel (Gamskarkogelscharte), 2088 m, 3V ? St. 
und über die Tofereralm und durch den Toferergraben hinab 
nach 2% St. Hüttschlag. Sa. 6 St. 

3. Nach NW. Über die „Stanz“ in die Rauris. Leicht, 
wenig lohnend . In das Angertal und auf dem von Hofgastein 
heraufführenden Wege in 4 St. zur Stanz, 2103 m, und jen¬ 
seits hinab nach 2 St. Buch eben. Sa. 6 St. 

Nach Verlassen des Bahnhofeä von Badgastein Wird die 
Gasteiner Ache und bald darauf auch die Böcksteiner Fahr¬ 
straße mittels Eisenbrücken übersetzt, wodurch die Bahn¬ 
linie von der westlichen Talseite auf die östliche gelangt 
und nun mit 25% Steigung an der meist mit Stützmauern 
versehenen Lehne hinanzieht. Die Bahn passiert hiebei den 
$tuhlalpviadukt, über welchen, hoch im Gebirge, zum. Schutze 
des Bahnkörpers Lawinenverbauungen ausgeführt wurden, 
und erreicht hierauf die * 

Prsz. 10 Min. Haltestelle Beckstein, 1144 m, 4 km. 
Dieselbe liegt 50 m über der Talsohle und befindet sich gegen- 
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über dem auf einer alten Gletschermoräne gelegenen höchst- 
bewohnten Orte des Gasteinertales. Das Tal teilt sich hier 
i, in das Anlaivftal und v. in das NaL'fHdertal. 






Der Meine Ort Bock st ein, 1127 m fGHfßtr.: Km- 
htitis; ferner „ Tauembahn"; Edlinger: lutlfetihauserj , mit 
Jagdschloß und Kirche auf einem Hügel, Gewerkschatts- 


Balmferasa« im Backstein er Tal. 

.X'ith einer PhyLoyrtipkio mu WitrlhU ß &uhn u\ r ui-hf\ in Wien und tiuUbnry. 
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gebauden 

bewegten Badeleben fernebleiben, oder solchen, die- Berg¬ 
touren unteraelunen wollen; für welche Bocks tein der 2 weck- 
iihißigste Ausgangspunkt: ist. Bei der Kirche hübsche Aussicht 
auf die über dem Naßfeld aulragenden Gipfel (Schareck), auf 
der Höhe hinter der Kuranstalt sieht man ins Anlauftal hinein 
und auf den Ankogel. 


mag 


Eiilt qsK t Io Böclcsfcrui . 

Xfith sxuw J?hüi&§fkfphfe mi WurUdtt 'S Sthn Ntirhf. tu Ifaiu 


Ausilüg-e von Böckstein aus: 

1. Nach SW. Ins Naßfeld..• Beliebter Ausflug ron Ikulijasfein ; 
schenmaie JVoiurhi hfar. Guter Fahrweg am r. Ufer der Naß¬ 
felder Ache zur V, St. Stra u 1 >i n ger h üUe. 1211 m. Von da 
•an unter Karren weg zum schönen \ x St. Kesselfall in der 
Felsschlucht. weiter aufwärts zum 20- 25 Min. Schleierfall. 
115b m, dem Abtiuß 'des Pochhartsees; hier sieht man auch 
über der engen Talspalte das eisige Sc ha reck glanzen. Am 





Spl» 
jp Ik ,<: 


Ml 
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Baren fall der Ache vorbei kommt man auf die Terrasse des 
Naßfeldes: am Beginne desselben liegt das Erzherzogin Marie 
Valerie-Haus \f Sommern' i rtscl uftj, 15 GB nu Bis hi eher P/ 4 St 
Das sog. Naßfeld ist ein sumpfiges. nahezu 1 St. langes und bis 
ff St. breites, baumloses Hochtal und wird im W. vom Tauern- 
haupt-kam m am.phi tiioa tra 1 iseh u tnsehlossen. Vom Valerie-Haas 
f fl St. westl. .liegt am Ausgange des Si‘egl if zg rahon.S -die 


~a:ck tfut'f 


Moseralm ./ Erfrisch»uujev.j. Im ’N'aiihdd tahutf Vf Si. die 
S eh w r e i 7. e v oder S t r a ub i n ger A Im, 1040 ui (ErfriHchnnn+oi]. 
ln den meisten AliuhXitten hone Preise für Erfidschungm. 

2. Zu den Poehhartseen. Leichtund lohnend. Vom Vaierie- 
liaus Pfad ( We^uarku’rung) üMl. bis tust- ?a it Mos erahn und vor 
dieser r. nördl. hinan zun» 1 J , St Unteren Pochhartsee, 1851 m 
jSvhuUhuiie]. dann nach YV. durch das Tal hinan zum 1 St, 
Oberen Pocbhartsee, 2001 in. Sa. 4 St. Weiter zur Unteren 
Poehhartscharte, 2.38 au in ff St. Prtwfiticfe McwicfiL 



m 
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Erzherzogin Marie Valerie-Schutzhaus. 
oh ;Uder Photographie von ’ Wiltihle <£ Sohn in Salzburg* 


3. Nach SO. ins Anlauftal. Ein Saumweg führt durch 
dasselbe bis zum Talschlusse, In etwa 30 Min. von Böck- 
stein gelangt man zur Station Böckstein. Daselbst das 
Gsihs. „Anlauftal“ und die Tunmbliestawr. „Zum Bahnhof“; r. 
mündet das flöhkar mit einem prächtigen Wasserfalle ein. 
Nach % St. setzt der gute Saumweg aufs r. Ufer -hinüber, 
am Tauernfall vorbei und über Untere, Mittlere zur l [ L 1: St. 
Ob eren Radecka 1 m, 1792 m (Erfrischungen, einf. Unterkunft). 
Sa. 2% St. Prächtiger Tulschluß mit dem Ankogel. 3263 ns 

4. Nach S. Zum Rathausbergbau, 198.0 ra. Saimtmy, in 
2 r h St. Vormals, als noch der ergiebige Gold- und Silber¬ 
bergbau in Betrieb stand, führte ein Aufzug, ähnlich dem in 
Kolm-Saigurn in der Rauris bestandenen, bis zum Bergbaus. 

Bergtouren von Böckstein aus: 

1. Nach SO. Auf den Ankogel, 3263 m. Höchste Erhebung 
in diesem Teile der Hohen Tauern. Beschwerlich , aber sehr 
interessant, mit, Führer. Am bequemsten wird diese Tour aus¬ 
geführt, wenn man sich über den Hoben oder Koratauern 
zum 6 St. Hannoverhaus' (bewirtschaftet) begibt, von wo der 
Ankogel auf zwei Wegen in 2 St. bezw. 3 St. erstiegen 
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werden kann. ■Unbequemer ist'der Aufstieg, von. der Oberer% 
Badechalpe im Ahbmfude; man ersteigt von derselben erst die 
Radeckscharte, 2870 m, am AVestfuße des Kl. Ankogels. dann 
fiher Felsen den Kl. Ankogel und über den Grat den Gipfel. 

2. KaolrS. Auf den Kreuzkogel, 2683 m. Schwierige , aber sehr 
lohnende Tour. Führer ratsam. Über 2 l / 2 St, Rathausbergwerk 
und südl. direkt über Geröllhalden in 2 St. auf den Gipfel. 

3. Kaeh SW. Auf das Schareck. 3131 in. Schwierig, aber 
lohnend. Vom Erzherzogin Marie Valerie-Haus auf dem Alpen- 
rereinssteirje zu den Auhütten und über den vom SeliaroeJc 
lierabziehenden Kamm in Serpentinen hinan (Stiftern und 
Drahtseile) } zuletzt über die Seimeide und den Firn auf den 
Gipfel 41,4—5 St. Sa. 6 61.4 St. Abstieg eventuell über den 
Grat (Vorsicht wegen Schneewächten) auf mit Drahtseilen ver~ 
meliertem Steige zum Herzog Ernst, 2933 m, U , St. und weiter 
in V/ A St. zum Knappen baus oder zur Ritfelsoharte, 24Ö.> m 
und 114 St nach Kolm-Saigurm Sa, 9—9 St. 
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4. Nach W, Auf den Silberpfenning, 2597 m. Leicht, aber 
langwierig . Zur Pochhartscharte, 2238 m, in 4Y 2 St., von da 
in 1 St. Sa. 5% St. 

5. Nach NW- Auf den Zitterauertisch, 2462 m. Ganz leicht . 
Über die Zitteraueralpe, dann durch daö Hirschkar und ent¬ 
weder 1. oder r. über den Grat auf die Spitze in 4 St. 

6. Nach SW* Auf deir Strabelebenkopf, 3022 m, Schnee- 
stellkogel, 3008 m, Weinflaschenkopf, 3005 m. Dieselben bieten 
eine dem Schareck ähnliche Aussicht und werden vom Valerie- 
Haus über das Schlapperebenkees in ca. 4—5 St. erstiegen. 

7. Nach SW. Auf den Herzog Ernst, 2933 m. Von Naßfeld 
3 St. auf die Riffelscharte, 2405 m. Von hier versicherter Steig. 
Großartige Aussicht Auf dem Grat (Vorsicht bei viel Schnee ioegen, 
Überhang!) mit Drahtseilsicherung nach 0. hinüber 1—iy 4 St. 
auf das Schareck, 3131 m. Abstieg vom Herzog Ernst zur 
Riffelscharte und von dort in iy 2 St. nach Kolm-Saigurn* 

8. Nach 0. Auf die Tischlerspitze, 3008 m. Aufstieg von 
der Ober-Radeckalpe zur Grubenkarscharte und über den 
(stark zerklüfteten) Kleinelendgletscher zum Fuße des Gipfels, 
dann durch einen Kamin zur Höhe (schwierig). Abstieg zur 
Proßaualm im Kötschachtale oder zur Osnabrückerhütte. 

9. Nach O. Auf den Gasteiner Schwarzkopf, 3180 m. An¬ 
stieg von der Grubenkarscharte (siehe 8) r. über den Firn 
an der Felswand entlang in 3 / 4 St. auf den Gipfel. Übergang 
zum Ankogel ohne viel Mühe oder Gefahr . 

10. Nach S. Auf die Gamskarspitze, 2828 m. Aufstieg aus 
dem Anlauftal durch das sog. Loch zür Patschkenalm und 
zum Unteren und Oberen Höhkarsee, 37 2 _ St. Von da in 
iy 2 St. auf den Roßboden und in das Gamskar zur 2 St* 
gleichnamigen Scharte, von wo der Gipfel in s / 4 St- zu er¬ 
reichen ist. Sa. 7—8 St. Abstiege von der Gamskarscharte 
über das Woigstenkees nach Mallnitz. 

11. Nach SW. Auf den Sonnblick, 3106 m. Leichte und 
lohnende, nur etwas mühsame Tour . Vom Erzherzogin Marie 
Valerie-Haus nach W. im Sieglitzgraben auf Almsteig an der 
nördl. Tallehne entlang am 1. Bachufer aufwärts, steil die 
Grasterrassen hinan auf dem Sog. Verwaltersteig zur 3 St. 
Riffel sch arte, 2405 m (im N. des Herzog Ernst t 2933 m). 
Auf dem Verwaltersteige ein wenig abwärts, dann am Ge¬ 
hänge entlang traversieren nach SW. zum 1 St. Neubau. 
2173 m. Von da neuer reitbarer Weg neben dem Voglmair- 
öchsenkarkees zum niederen Sonnblickkees, weiter auf den 
nach O. streichenden Felskamm mit Rojacherhütte, 2750 m, 
2 St. und auf diesem (nur für Schwindelfreie) oder über das 
Vogelmairochsenkarkees längs der Telegraphenleitung zur 
Spitze in 3—3*/ a St. Sa. 9—10 St. Unterkunftshaus Zittel- 
(Sonnblick-)Hau8 (D. ü. Ö. A.~V) [Jahreswirtsch.J, mit meteoro- 




iügisclier Station. Abstiege: ct ( Über die Kleine Fleiß- oder 
Soimbliekscharte zum See bichlhause, 2464 m [Wirtschaft] 
lind über die Fleiß nach Heiligenblut 3—4 St. — b) Auf dem 
Südostgrat über die Rojacherhütte und den Neubau nach 
Kölm-Saigürn 4 St. — c) Über die Obere Tramersehärte in 
die Große Zirkratz und über die liocdikaaeralni nach 
Döllach 3 St. 

Übergänge von Böckstelü aus: 

\. Nach SO. Über den Hohen oder Korntauern nach Mallnitz, 

Leirtif lohnend Im Anlauttal zum l 1 /* St.. Kreuz, 1370 


Balmtrnsse im A •alanft.i 1. 
Photoin’nphu' ojh W.irihlf & Söhn Xi>chf t 


am 1. Baclmfer, darin auf dem Sanmueg südk hinan, oben 
westk vom tiefer liegenden kleinen Gr.-Tauernsee, 2125 m, 
vorbei, immer aai’ Kaumweg zur Höhe und Paß, o St. Hoher oder 
Korntauern, 2463 m, mit Kreuz, Grenze zwischen Salzburg und 
Kärnten. Abwärts wieder auf Saumweg nach SO. und dann 
entweder östl. auf gebahntem; (WegmarJcienmg) Pfade hinüber 
zur 1 Vf St, JJannovarhuUe, 2445 m, und Han na rer haus auf der 
Amoldsliölie, 2719 in, oder talab nach S. am Kl.»Tauernsee 
fl.) vorbei ins Seebachtal und weiter nach 2 l / 2 St. Mallnitz. 
1185 m, und 1% St Obervellach. Sa. 8V 2 St. 
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2. Nach SO. Über Woigsten-(Woigsen-) Scharte nach Mallnitz 
und ins Mölltal. Etwas mühsam, nur mit Führer. Zur y 2 St, 
Anlaufalm im Anlauftal, steil am Hierkar- (Höhkar-) Bach 
hinan zur 2 St. Patschgenalm, 1847 m (hieher bequemer^ aber 
1 St. weiter, auf einem Saumweg von Böckstein über die 
Haitzingalm, 1751 m). Bald darauf am unteren Hierkarsee 
vorbei und dem Graben verlassend, nach S. aufwärts übet' 
Geröll, westl. vom Kl.-Woigstensee vorbei zur l s / 4 St. Scharte; 
2441 m, hinab steil direkt nach S. zur 2y a St. Stockeralm, 
1278 m, und .auf dem Kärrenweg am Tauernbach entlang 
nach y 4 St. Mallnitz. Bis Obervellach Sa. 9*/ 4 St. y* 

3. Nach SSW. über den Niederen oder Mallnitzer (Naß¬ 
felder) Tauern nach Mallnitz und ins Mölltal. Leicht, auf viel * 
begangenem, reitbarem Tauernwege . Zum l 1 /*, St. Erzherzogin 
Marie Valerie-Haus, weiter talauf nach S, in 8 / 4 St. Reck ahn, 
1640 m, und yon hier auf dem mit Stangen bezeichneten 
Wege zur 2y 2 St. Tauernhöhe , 2414 m, 5 Min. jenseits unter 
der Scharte an Stelle des ehemaligen Tauernhauses die 
bewirtsch. Hagenerhütte der A. V. S. „Hagen {< . (Yon der Tauern¬ 
scharte kann in iy 2 St. {nicht leicht] der südwestl. davon 
gelegene Geiselkopf, 2968 m, erklettert werden; schöne 
Aussicht. Vom Geiselkopf für gewandte Hochtouristen Grat¬ 
wanderung zum Schareck,) Nun steil abwärts in iy 4 St. 
Manhartabn [Unterkunfthaus], 1748 m, dann in iy 2 St. Mallnitz 
und nach l 3 / 4 St. Obervellach, Sa. ,9 l / 4 St. 

4. Nach SW. Über die RifFelscharte in die Rauris. Mühsam, 
aber lohnend. Yom Erzherzogin Marie Valerie-Haus im Naßfeld 
auf dem Almsteig durch den Sieglitzgraben aufwärts; steil 
auf Grashängen am sog. Verwaltersteig zur 2 3 / 4 St. Riffel¬ 
scharte, 2405 m (von hier ein mit Drahtseilen versicherter ^Steig 
auf den Herzog Ernst). Abstieg steil auf dem Yerwaltersteig, 
dann am Hange traversierend nach SW. zum 3 / 4 St. Neubau 
und steil hinab in 1 St. nach Kolm-Saigurn. Sa. 6 St. 

5. Nach W, Über die Pochartscharte nach Kolm-Saigurn 
in die Rauris. Ganz leicht, viel benützter Übergang . Wegmarkierung. 
Den Aufstieg bis zur Unteren Pochhartscharte siehe Ausflüge 
von Böckstein 2. Yon der Scharte auf markiertem Wege über 
Filzehalm und Durchgangalpe, teilweise durch Wald in iy 2 St. 
nach Kolm-Saigurn, 1597 m. Sa. 5y 4 St. 

Ober der Haltestelle Böckstein biegt »die Trasse 
in das romantische Anlauftal ab. Der gewaltige Damm, den 
man am Fuße der gegenüberliegenden Tallehne erblickt, ist 
aus dem Material, geschüttet, welches beim Ausbruch der 
nördlichen Hälfte des Tauemtunnels gewonnen wurde. 

Die Bahn übersetzt sodann mit einer großen eisernen 
Fachwerksbrücke von 43 m Spannweite den Anlautbach sowie 
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Bergen umschlossenen Tale, ans dessen Hintergründe die 
Gletscher der Ankogelgruppe emporragen. 

Prsz 9 Min. Station Bock&telu, 1171m, 1 km, mit an- 
sehnlichen Bahnanlagen, 20 Min. vom Ort Bei cts teil), am i. 
Ufer des Aniaufbaches unter der n Ge ins st u b e n wan d u v or dem 
nordl. Eingang des großen Tauern tunne.ls gelegen. Das 


Station »ookatoin. 

// einer Photayrnphn wri WürWr & Sohn Nach/. 


•mächtige Quaderportal des Tunnels, an welchem die in Bronze 
aiisgeiuhrt.e österreichische Kaiserkrone mit Lorbeer und 
Ei eben zweig prangt, ist von der Station aus bereits sichtbar. 
Nächst der Station die Resümrafion ..Zum Balmhnf"' und 
der prächtige Wasserfall des Hübkar- oder HierkarbaChes. 
Tin SO. erblickt man den Platteukogel, 2750 m; der Ankogel 
wird durch das Gehänge des Lcmikars verdeckt, ist jedoch 
vom unteren Höhkarfalie sichtbar. L. von der Station der 
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F euer sang, 2476 na, .Hessen, steile Lehnen im Frühjahr das 
großartige N a turschauspie 1 abfahrender Staublawinen bieten 
Gegenüber dem Ttmneleingänge das Gsths. „Anlaufial ee « 

E>ie Bahn tritt nun in den großen Tauerntunnel ein. 
Derselbe ist tur zwei Geleise angelegt und hat einschließlich 
des an der Nordseifce vorgebauten, 27 m langen, überwölbten 
Einschnittes eine Länge von 8550 m. Die Fahrzeit durch 
den Tunnel beträgt 14 bis IG Minuten, Zuerst wird aut 
ca. 350 m Länge der Wasser- und druck reiche Schutt! eg ei 
des Höhkarbaches durchfahren. Hierauf der aus Zentralgneis 
bestehende Gebirgsstock des Tauerhauptkammes unter der 
Gamskarspitze, 2828 m. Der höchste Punkt der Bahn mit 
1.225 m wird im Tauern tunnel bei 10% 0 Steigung von der 
Nordseite und *2°/, )0 von der Südseite her, erreicht. Der Yor- 
trieb des Sohlstoliens auf der Nordseite und auf der Südseite 
wurde .im Sommer bzw. Herbste 1901 begonnen. Der Durch¬ 
bruch erfolgte im Juli 1907, die Eröffnung zwei Jahre spater. 


Tauern tunnel, Nordportal. 

X$ch einer PhotOf/ropi/ie u n Franz Fuchs in flQjgastttii. 
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,Dret Güm'seü'', 

. ii. k. Hofpknfoyritpk 


Klagen/i<tt. 


LasAjpenuori M allni tz, 1185 m' [Gsthser.:..Drei Gemsen-": 
„TouFtstenhenH"'; Xoistcnüg; fr Fbrelle a : ./Tauernhof C( Hieser], 
hat eine .«ehr schön e La ge. Som merirische und Tourist enst ation. 
Post- und Telegraphenamt mit Telephon, A.-V.-Geltton. 

Spaziergänge von Slallnitz aus; 

L Zur Heiligersruhe oder zum Winklerpalfen (Au$*icMärnrie ' i . 
Schöner Überblick der JBergumrahrnung des Mallnitztales: 

2. Zum ..Park am Weiher“ [Hotel Anlcogel], P> St. Natur¬ 
park am Wege ins Tauerntal. 

8. Auf der Fahrstraße zu der Häusergruppe beim „Rabiseh“, 
120(; m, H St. talauswärts. Hier mündet der schöne Schlucht¬ 
weg, der, an den Wasserfällen der Mallnitz vorbei und unter 
der Burg Grönnenstein, nach Raufe 


d Ob er veil och führt 
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Ausflüge von Mallnitz ans: 

* 1. Nach 0. Zum Stappitzersee, 1 V? St. und zur Lassacher* 

alpe. Längs des Seebaches apf einem Fahrwege, vorbei am 
Südeingange des Tauerntunnels, zum See; daselbst pracht¬ 
volle 'Ansicht des Ankogels. Weiter an Wasserfällen vorbei 
auf gutem Wege in V 2 St. zur Unteren und von da in */ 4 St. 
zur Oberen Lassacheralpe, 1337 m. Herrliche Umgebung: 
r. Schafeleck, 2730 m. Säuleck, "30S0 m, und weiter 
zurück die Hochalmspitze, 3355 m. 

2. Nach W. Auf die Mannhartalm, 1700 m, 2 St. Gut 
bewirtsch. Alm (mit UnterkunftJ am Wege zum Mallnitzer Tauern, 

3. Nach 0. Zum Dössenersee, 2274 m, 4 1 /, St. Im Hinter¬ 
gründe des Dössenertales, das sich unterhalb Mallnitz 1. öffnet; 
am See die Artur Schmidt-Hütte der M.- V.-Sektion >} Graz“< 

Bergtouren von Mallnitz aus: 

1. Nach SW. Auf die Lonzahöhe, 2166 m, 3 St. Berg¬ 
gipfel mit herrlicher Fernsicht und reicher Flora. Aufstieg aus 
dem Tauerntale über die Wolligeralm / Wegmarkierung]. Der 
Abstieg kann nach Obervellach genommen werden. 

2. Nach NO. Auf den Ankogel, 3253 m, 7 St. Für Geübte 
nicht schwierig . Großartige Aussicht . Aufstieg zum bewirtsch. 
Hannoverhaus auf der Arnoldshöhe, 2719 m 4y 2 St.; von 
diesem in 1 St. zur Gr oß-Elendscharte, 2673 m, und dann 
1. über das Plesnitzkees zum Ostgrat und längs diesem zum 
Gipfel 2 St. Kürzer, aber schwieriger ist der Aufstieg von der 
Hannoverhütte über die Bad eckscharte. Abstiege: a) Nach Bad-* 
gastein (sieheBergtouren vonBöckstein 1). b) Ins Maltatal, ent¬ 
weder von der Groß-Elendscharte aus oder vom Ankogel über 
das Klein-Edendkees zur 0sn abrückerhütte, 2040m, ca,3 St. 

3. Nach W. Auf die Hochalmspitze, 3355 m, 11 St. Groß¬ 
artige Gletschertour . Aufstieg vom Hannoverhaus in 6—7 St. 
Erst zur Groß-Elendscharte, von da zum Süd Westrand des 
Plesnitzkees, zum Kälberspitzkees und zu der zwischen Kärl- 
spitze und Kälberspitze gelegenen Hannoverscharte; jenseits 
derselben etwa 100 m hinab, dann über den obersten, stark 
zerklüfteten Groß-Elendferner. zur Preimlscharte, 2977 m 
und über das Hochalmkees zum Gipfel, der aus zwei Spitzen 
besteht. Kürzer ist der sog. Arnoldweg, der von der Han¬ 
noverscharte ab beginnt und sehr schwierige Stellen hat; 
noch schwieriger und sehr langwierig ist der Aufstieg aus 
dem Lassachwinkel. Abstiege: a) Zur Villacherhütte, 
2200 m j über das Hochalmkees hinab in 2 3 /, St. — b) Zur 
Osnabrü ckerhütte, 2040 m, 3 St. Über das Hochalmkees 
und die Preimeischarte zum Groß-Elendgletscher und auf der 
ösfcl. Moräne hinab ins Groß-Elendtal zur Osnabrü ckerhütte. 

4. Nach N. Auf die Gamskarspitze, 2828 m, 5 St. Schön¬ 
geformter Felsgipfel, der aus dem Tauerntale über die Stöcker^ 
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Villach, 


alm und Gamskarscharte oder vom Hannoyerkaiib'e' aus er¬ 
stiegen wird. Abstieg nach Böckstein siehe S. 30. 

5, Nach W. Auf das Säuleck, 3080 m, 7 St. Aufstieg von 
der Bossenerscharte (siehe S.39) steil über den Kamm in 1 1 / 2 St. 


0. Nach W. Auf das Böse Eck (Oseheniggkopf), 2833 m 
Leicht, ersteiglieher, aussichtsreicher Gipfel 


^ vcm der 

PeUlseescharte (siehe Übergänge 6 b Abstieg über Flattach- 
berg nach Platt ach oder zürn Oscheniggsee und nach FraganL 


Mailmtz mit Tatternbaim, 
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7. Nach NW. Auf den Geiselkopf (Gößelkopf), 2968 in, 
Leicht vom Mallnitzer Tauernhause in 1V 2 St. 

8, Nach NW. Auf das Schareck, 3131 m. Auf dem Mall¬ 
nitzer Sonnblickweg über die Mannhartalm und die Felds Ge¬ 
schärte, 2680 m,3 St., zum Ostrande des Wurtschengletschers, 
wo die bewirtschaftete Duisburgerhütte der A,-V.r-S. „Duis¬ 
burg“ steht. Von hier teils am Östrande, teils am Gletscher 
selbst in iy 2 St. zur Fraganterscharte (Goldbergtauern, 
W T urtenschartey 2764 m, und über den nördlichsten Teil des 
Wurtengletschers unter dem Herzog Ernst und dem Schareck 
hin; dann auf den Firngrat au der Südostseite des Scharecks 
und über diesen in 2 1 /, St. zum Firngipfel. Kürzer ist der 
Zugang von der Scharte über den Südwestgrat zum Herzog 
Ernst, 2933 m, 1 St M und weiter über die Schneide {Draht¬ 
seile) zum Schareckgipfel r 3 / 4 St., doch ist die Schneide nicht 
immer gangbar. Abstiege: a) NachHolm-Saigurn im Hütten¬ 
winkel 3 St. — b) Über die Niedere und Kleine Zirknitz sch arte 
nach Döllach 3 St. oder über den Sonnblick nach Heiligenblut 
5 St. — c) Vom Herzog Ernst über die Eifiel ins Naßfeld 3 St. 

9. Nach NW. Auf den Sonnblick, 3103 m t 10 St. Einer 
der bekanntesten und besuchtesten Täuerngipfel, der von 
allen Seiten leicht erreichbar, mit weitreichender, in der 
nächsten Umgebung überaus großartiger Aussicht. Aufstieg 
wie bei 8 zur Fraganterscharte und über die Niedere Scharte 
und das obere Firngebiet des Yogelmaier-Ochsenkarkeeses 
unter dem Tramerkopf und der oberen Tramerscharte zum 
Gipfel mit dem bewirtschafteten Zittelhause, der höchsten 
meteorologischen Station erster Ordnung in Europa. Ab¬ 
stiege siehe S. 31. 

10, NachN. Auf die Grauleitenspitze (Plattenkopf), 2750 m, 
Gamskarspitze, 2828 m. Vom Hannoverhause (siehe 2) ohne 
besondere Schwierigkeiten. — Vom Hannoverhause auf der 
neuen, 14 km langen Weganlage vom Hohen Tauern zum 
Niederen Tauern und von da zur Feldseescharte (siehe 8), 
dann weiter zur Duisburgerhütte “und auf den Sonnblick. 

Übergänge von Mallnitz aus: 

1. Nach N. Über den Hohen oder Korntauern, 2463 m, nach 
Böckstein (6—7 St.). Von Mallnitz durch das Seebachtal [Weg- 
m arider ung] und vor dem Stappitzersee auf dem sög. Heiden¬ 
wege (Reitweg) h 8 , 4 St. Steil bergan, dann über den Tauern¬ 
bach ; r. Abzweigung zur Hannoverhütte; am kleinen Tauernsee 
(r.) vorbei zur Paßhöhe, woselbst Spuren (Steingetäfel) einer # 
alten Straße, jenseits hinab ins Anlauftal (siehe S. 31), 

2. Nach NW* Über den Niederen Tauern (Mallnitzer oder 
Naßfelder), 2414 m, nach Böckstein, 7—8 St. Saumweg, der 
im Sommer viel begangen wird; unter der Jochhöhe steht 
auf der Südseite die im Sommer bewirket» HagenerhuttG. 
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2272 m, und 1 St. tiefer die ebenfalls als Unter kunftshiitte 
htwirtsclu Maimhartalim Bis dahin von Mallnitz i s / 4 St. und 
im Aufstieg, an der Tauernkapell e, vorbei, zum Tauern haus. 
1^4 St. und zur Tauern höhe 30 Mim Die Flora dieser Tauern¬ 
gegend ist berühmt. Abstieg nach Beckstein siehe 'S, ö2. 

3. Nach NA T W. Über die Woigstenscharte. 2441 m, nach 
Böckstein, 6 St. Kürzester Vhercanrf. Ans dem Mallnitzer 
Tauerntal 6 rechts über den Woigstenback zur Stockeraing 
1 St., dann durchs steile. AVoigsteutal in die oberste mit Geröll 
erfüllte Mulde, von der man über Felsferrain rvestL zur 
Woi gst enscharte gelangt, 2 St Abstieg nach N. siehe S. 32. 


Bgr Spnnhlick. 

Stich eintr P!toloyro/;hi£ von Wurthle & Sohn «ti 'SÜßpu/q. 




40 Route Schwarzach-St. Veit—Badgastein—Villach, 

heischendes Firnfeld ins Gößtal hinab und zu def Tomanbauer- 
alm, 2V 2 St., an prächtigen Wasserfällen vorbei zum Gößbauer 
und hinaus ins Malteintal, 4 St. 

5. Nach NO. Über die Groß-Elendscharte, 2673 m, zur 
Osnabrückerhiitte, 7 St. Leichter Übergang . Erst auf dem 
jforntauernwege, dann von diesem r. ab zur Hannover¬ 
hütte, 2445 m, 4 St, Weiter auf markiertem und gut erhaltenem 
A.-V.-Wege zur Groß-Elendscharte, iy 2 St. Jenseits über das 
ungefährliche Plesnitzkees und auf mark. Wege zur betvirtsch. 
Osnabrückerhütte, 2040 m, im Großen Elendtale, l x / 2 St. 

6. Nach NW* Über die Feldseescharte, 2680 m, nach Inner¬ 
frag ant, 11 St. Von der Mannhartalm, siehe oben 2, auf dem 
A.-V,-Wege (Sonnblickweg) zur Feldseescharte, 2680 m 
(3 St. von Mallnitz). Jenseits über das Feldseekees zu den 
Wurtenhütten, 3y 2 St., und nach Innerfragant, 2y 2 St. Von 
hier in 2y s St. über Außerfragant nach Flattach im Mölltale. 

Nach der Station Mallnitz wendet sich die Bahn vom 
Mällnitzbache ab, der durch eine Schlucht zum Mölltale herab¬ 
stürzt, und biegt ln starkem Gefälle in den 880*8 m langen 
DÖssentunnel ein. Nach demselben übersetzt sie das zu einer 
tief eingerissenen Schlucht sich verengende Dössental mit 
einem gewölbten Viadukt, welcher zwischen den schroff ab¬ 
fallenden Felswänden hoch über den brausenden Wildbach 
gespannt ist. Tief unter dem Bahnkörper erblickt man am 
r. Ufer des Mallnitzbaches das Elektrizitätswerk des Ortes 
Lassach, welches den elektrischen Strom für den Betrieb' der 
Lüftungsanlage im Tauerntunnel liefert. Die Bahn zieht an 
den jäh abfallenden Gehängen des Mallnitztales enflang 
am Ausgange der Mallnitzschlucht ragt auf steilem Fels das 
malerische Schloß Groppenstein empor — übersetzt in kurzen 
Zwischenräumen fünf große gewölbte Viadukte, biegt dann, 
sich an die linke Talwand anschmiegend, ins Mölltal ein, 
wobei sich ein weiter Ausblick talauf und abwärts sowie auf 
den gegenüberliegenden Polinik eröffnet, und gelangt Zur 

Prsz. 9 Min. Haltestelle Obervellach, 1050 m, 9 km, die 
noch 360 m höher liegt als der Markt Obervellach, welcher 
etwa 16 m über, dem Möllffusse situiert istr. 

Obervellach, 686 m [Gfsthser.: „Tost“, Wenger, Bacher 7 
Pacher]. Alter Markt in Schöner Lage und mit mildem 
Klima; als Sommerfrische besucht. Post- und Telegraphenamt 
mit Telephonverbindung. Sitz eines Bezirksgerichtes und der 
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A-V -Sektion „MölUaV\ Günstigster Ausgangspunkt für dib 
Überschreitung des Hauptkarmnes der & euzeck gr u ppe . 

Sehenswert ist in Obefvellach die schöne, alte gotische 
Kirche und ganz besonders das darin befindliche Flügelaltar¬ 
bild von Jan Scorel (1520), eines der Hauptwerke dieses 
hervorragenden niederländischen Meisters, welches die so¬ 
genannte 'Freundschaft (Verwandtschaft) Christi darstellt und 
ein künstlerisch wertvolles, für die Kunstgeschichte wichtiges 


Oburvtülaek. 

Nach r.itier PhyiQtit'Q.pUu tan Alois Beer, k. u. k. UofphötHgraph in Kltigmfurt. 


Denkmal ist. Die Flügelbilder zeigen köstliche Öimam entweihe 

Christi. 


die Kreuztragung 


und wenn sie geschlossen sind, 

Im Schlosse Trabuschgen befinden sieh Freskomalereien des 
Kär j 1 trier MaJ ers Fro mil 1 er. 

Spaziergänge und. Ausflüge von Obervellach: 

1. Nach \V. Zum Schlosse Groppenstein. V, St. Stattliches, 
stilgerecht restauriertes Schloß mit. 24 m hohem Wartturm, 
einem sehenswerter) Rittersaal und einer W afiensammlung. 
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* 

Herrliche Aussicht aus den Fenstern, Aufstieg von Raufen* 
Unterhalb des Schlosses der Groppensteiner^ oder Zechnerfall 
des Mallnitzbaches. An diesem vorüber interessanter Schlucht¬ 
weg nach Mallnitz. 

2. Nach W< Zur Raggaklamm. Yielgerühmte Schlucht 
mil vielen “Wasserfällen. 

3ergtouren von Obervellaoh: 

Auf den Polinik, 2780 m, 5 1 / 2 St. Berühmter Aussichtsberg, 
höchster Gipfel der Kreuzeckgruppe mit bewirtsch. ßchutzhause 
und Beitweg bis nahe zum Gipfel. Auf markiertem Wege über die 
Böden und die Spitals wieso in 3 St. zum bewirtschafteten 
Polinikhause, 1830 m, Von da Doch 1 Sjfc. Reitweg, dann 
Steig r. zum Gamskarl und aus diesem über Felsen zur 
Schneide und zum Gipfel. Das Panorama zeigt die Tauernkette 
in ihrer ganzen Ausdehnung und die Südl. Kalkalpen von 
der Petzen bis zu den Dolomiten, Abstiege: a) In südl. 
Richtung zum Raggaschartl und von diesem westl. am kleinen 
Poliniksee (1) vorüber ins Raggatal und nach Flattach im 
Mölltale, 4 St. b) Durch das an der Ostseite des Polinik be¬ 
findliche 'Kar zur Großen Blößenalm, iy 2 St., weiter durch 
Wald zum Pfarrdorf Teichl, 2 St, und durch den Teichlgrabep 
nach Napplach, 1% St., bei der Station Kolbnitz. c) Über 
das Kreuzeck und die Feldner Hütte nach Greifenburg 9 St. 
ä) Yon der Blößenalm (b) zum Wöllatorl, 2460 m ? 5 St., 
und über den Nordwestgrat auf das Kreuzeck, 2697 m, l*/ 2 St, 
Abstieg über den Südwestgrat auf markiertem Wege , 1—1 1 / 2 St., 
zur (nicht bewirtsch,) Feldnerhütte am Glanz9ee, 2150m. 
Yon hier nach Greifenburg 3—4 St., oder von Kreuzeck über 
das Hochkreuz (Weg) zur Gerbersliütte des Ö, G,*V, und 
nach Oberdrauburg, 6 St, 

Übergänge von Obervellach» 

1. Nach NO. In den Gößgraben. Entweder durch den JCap- 
poniggraben und über das KapponiktÖrl, 2661 m, oder durch 
das Zwenbergertal und über das Zwenbergertörl. Bis Maltein 
12 St. Yon beiden Törin kann die Tristen spitze, 2925 m, 
erstiegen werden. 

2. Nach SW. in das Drautal: 

a) Nach Greifenburg. Polinikhaus—Polinik (siehe Berg¬ 
touren) 5y 2 St.—Höhenweg zum Kreuz eck, 2697 m, oder 
über Goldseescharte zur Feldnerhütte am Glanzsee 
(> Sf.—Gnoppnitztal—Greifenburg 3 St. (Eintrittsstation 
für das Reiß ko fei- und Weißenseegebiet). 

b) Nach Oberdrauburg. Ab Feldnerhütte oder Kreuzeck 
Höhenweg über SandfeldtorU-Hochkreuz, 2704 m, zur 
Gerbershütte 5—6 St, (günstig für Scharnik-, Wildhorn- 
und Zietenkammwanderungen)—Zwickenberg (Goldberg¬ 
werk)—Ob er drauburg, 2 l / 2 —3 St. (Bester Stützpunkt für 
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Bo nie Sch war zach - S f. V eit 


Ausflüge in die Kami scheu Alpen und Lienzer .'Dolomiten- 
„Qnboide w mit Hoclistadel,. 2678 m; prachtvolle Rundschau 
und Flora: Schutzhaus. Übergang auf der Kunst-straße ins 


Schloß Groppenstein. 

Kirch ei'ittr Photograph/*: von Alois*'-Ufer, k. u. k. Jfa/ph#H»w<ijfh' (n 


A h Hhfw 


Plecivenpat» und Wolay asee. 
filustr. Führer^ > 


Gail- und Lessaohtal, zu 
Grenze (siehe. Heft 14 de 









44 Route Schwär zach-St, Veit—Badgastein—Villach. 

Seitentour von Obervellach durchs Mölltal nach Winklern 
und Heiligenbild , 

(Täglich einmaliger Postwagenverkehr bis Winklern.) 

Auf der Landesstraße westl. über Raufen am Ausgange 
des Mallnitztales, wo sich auf einem 70 m hohen Glimmer¬ 
schieferfelsen das Schloß Groppenstein erhebt, weiter an 
Semslach und Söbriach (r.) vorbei nach l 1 /* St. 

Flattach, 699 m [Gsths „ Tost“]. 

Spaziergänge und Ausflüge von Flattaoh: 

1. Auf schattigem Waldweg am r. Möllufer zum Klaus¬ 
fall, nach Launsberg und nach Obervellach, l l / 2 St. 

2. Nach Schmelzhütten, 20 Min. Aufgelassener Hoch¬ 
ofen am Ausgange der Raggaklamm und weiter zur Ragga- 
Schlucht mit vielen Wasserfallen und Steiganlage (siehe S. 42). 

3. Nach N. Zn den sehenswerten Wildbachverbau¬ 
ungen im Reißgraben. 

4. Nach N. Über Söbriach nach Mallnitz, 2 l / 2 St 

Bergtouren von Flattaoh: 

1. Nach N. Auf die Lonzahöhe, 2166 m. Aufstieg über 
Flattachberg (siehe bei Mallnitz, Bergtouren 1). 

2. Nach NW. Auf das Böse Eck, 2833 m. Aufstieg über 
Flattachberg und die Wollinitzenalm (siehe Bergtouren von 
Mallnitz 6). 

3. Nach S. Auf den Polinik, 2780 m, 5% St. (siehe fBerg- 
touren von Obervellach). 

Übergänge von Flattaoh: 

1. Über das Raggaschartl nach Teichl und durch den 
Teichlgraben nach Napplach im Mölltale, 8 St. (siehe Über¬ 
gänge von Obervellach 2). 

2. Über das Kreuz eck nach Greifenburg oder Oberdrau- 
burg im Drautale 14 St. (siehe Bergtouren von Obervellach, 
Abstiege c/ und Übergänge 2 f 

Im Mölltale aufwärts kommt man von Flattach in l / 2 St. nach 

Außerfragant, 724 m [WIxs.] am Ausgange des Fragant- 

tales. 

Ausflüge von Außerftagant: 

1. Nach NW. ln die lnnerfragant, 1032 m, 2 St. Almhütte 
und Jagdhaus mit Betten beim „Badmeister“. 

2. Nach N. Zu den Oscheniggseen, 2301 m und 2324 m, 4 St. 

3. Nach NW. Zu den Wurtenfällen, 3 St. 
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Bergtouren von Außerfragant: 

1. ,Nach N. Auf das Böse Eck, 2833 m (siehe Bergtouren 
von Mallnitz 6). 

2. Nach N. Auf den Geiselkopf (Gößelkopf), 2968 m. Auf¬ 
stieg über Innerfragant und durch die Wurten zur Feldsee¬ 
scharte; von hier nicht leicht,'bequem vom Mallnitzer 
Tauernhause. 

3. Nach NW. Auf den Herzog Ernst, 2933 m, und auf das 
Schareck, 3131 m. Durch das Fragantertal über Innerfragant 
Zu den Wurtenhütten, 2968 m, 4—6 St. (Übernachtung)^ 
Yon da längs des Baches aufwärts zum Ostrande des Wurten- 
gletschers, 27 2 —3 ' St. Hier das bewirtschaftete Schutzhaus 
„Duisburgerhütte“ der A.- P.-tf. „Duisburg“, Weiters .siehe 
Bergtouren von Mallnitz 8, 

4. Nach NW. Auf den Sonnblick, 3103 m. Wie 3 zum 
Ostrande des Wurtengletschers, dann weiter siehe Bergtouren 
von Mallnitz 8 und 9. 

5. Nach NW. Auf den Sandfeldkopf, 2917 m, 11-13 St. 
Abstieg in die Kleine Zirknitz und nach Döllach. 

6. Nach NW. Auf die Rote Wand, 2851 m, und auf den 
Stellkopf, 2846 m. Yon der Klein-Fräganteralm über die 
Bogenitzenscharte, 2657 m, schwierig auf die Rote Wand 
upd über den Kamm zum Stellkopf. Sehr schöne Aussicht. 
Abstiege nach Mörtschach oder Döllach. 

7. Nach NW. Auf die Makernispitze, 2699 m. Aufstieg 
von der Groß-Fraganteralm oder vom Schobertörl. 

8. Nach NW. Auf den Sadnig, 2740 m. Aufstieg durch 
die Groß-Fragant zur Sadnigscharte, 2567 m, und von 
dieser zum Gipfel. Abstieg über die Astenalpe nach 
Mörtschach oder Döllach. 

9. Nach SO. Auf den Polinik, siehe Bergtouren von 
Öbervellach 1. 

10. Nach S. Auf das Kreuzeck. Durch den Wöllagraben 
zum Wöllatörl. Weiter siehe Bergtouren von Öbervellach. 

Übergänge von Außerfragant: 

1. Nach NW. Über das Schobertörl, 2356 m, nach Döllach, 

7—8 St. Interessanter und leichter Übergang , 

2. Nach NW. Über die Fraganter- oder Wurtenscharte 
(Goldbergtauern), 2764 m, nach Kolm-Saigurn, 9—10 St. (siehe 
Bergtouren von Mallnitz 8). 

3. Nach S. Über das Raggatörl entweder in die Teichl 
und nach Napplach oder nach Greifenburg im Drautale (siehe 
Übergänge von Öbervellach 2 und Bergtouren 1). 
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4. Nach. NO. In die Mallnitz. Entweder durch den 

Wollinitzengraben und über die Wojlinitzenscharte, 
.2327 m, 6—7 St., oder über Innerfragant und die Astrom- 
scharte, oder durch die Wurten und über die Eelsenscharte 
2680 ln, 12 St. (siehe Übergänge von Mallnitz 6). » 

5. Nach NW* Nach Döllach. [ GsthserOrtner; „ Posi e< ]. 
a) Von Innerfragant über die Kleine Zirknitz scharte, 
2719 m. b) Von Innerfragant durch die Klein-Fragant und 
über .das Törl (Bogenitzen sch arte), 2657. m, zwischen der 
Koten Wand lind dem Sandfeldkopf, c) Über den Wurten- 
Sattel und die Niedere und Kleine Zirknitzscharte. 

Weiter im Mölltale erreicht man nach 7a St. von Außer¬ 
fragant die Enge am Kllausenkofel, wo die yon dem ge¬ 
nannten Kofel abgerutschten Schuttmassen den Möllfluß see¬ 
artig aufgestaut haben. Durch die großartigen Wildbach¬ 
verbauungen im Kreidegraben ist weiteren Abrutschungen 
Einhalt getan worden. Es folgt die kleine Ortschaft Gößnitz. 

Übergänge iron Gößnitz: 

1. Nach W. Über das Törl in die Kolmitzen und hach 
Mörtschach [Gsthser,: Kaponig; Unterweger // 

2. Nach S. Durch den Wöllagraben, in dessen Hintergrund 
das Höchkteüz, 2704m, sichtbar wird, zur Gößnitzalm.und 
über das Wöllatörl, 2460 m, in den Teichlgraben, von dort 
über das Glenktörl, 2460 m, nach Greifenburg öder Über das 
Sandfeld- und Kirschentörl nach Dellach im Drautale. 

Vorüber an den Hausern von Steinwand, die rechts oben 
liegen und über Pustratte, 778 m, kommt man, (2 St. von 
Außerfragant) nach 

Stall, 812 m [Gsthsr .: „ Post“, Schreier , Unterrainer] . Be¬ 
deutendste Ortschaft auf der Talstrecke zwischen Obervellach 
und Winklern. In her Nähe, y 4 St., die Kuine Wildegg. 

Bergtouren von Stall: 

1. Nach N. Auf den Sadnig, 2740 m, 6 St. Aufstieg über 
das Tor und die Obere Kolmitzenalm. Abstiege siehe Berg¬ 
touren von Außerfragant 8. 

2. Nach SO. Auf das Kreuzeck, 2697 m, 5 St. Aufstieg 
durch den Wöllagraben. Abstieg nach Dellach oder Greifenburg^ 

3. Nach SO. Auf das Hochkreut, 2704 m, 7 St. Aufstieg durch 
den Wöllagraben, Abstiege durchs Weittal nach Dellach oder 
zur Gerbershütte und nach Oberdraubnrg. 

Übergänge Von Stall: 

1. Nach NW. Über das Tor, 2132 m, nach Mörtschach, 5 St. 

2. Nach S. Durch den Wöllagraben, siehe pben. 

Von Stall gelangt man in iy 4 St. über Tresdorf nach 
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Bangersdorf, 86.1 m / Gdlt$. Post'"'^ Walmig], wo sieb der 
Lainitzgraben zur Kreuzeckgruppe öffnet. In der alten drei- 
sehifdgen Kirche ; 1582) ein altes Gemälde auf Holz aus dem 
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Jahre 1420, die Kreuzigung des Apostels Petrus darstellend 
und eine sehr alte, 10 Zentner schwere Glocke mit rätsel¬ 
hafter Inschrift:. 


Oberdrauburg out dom Hochstadh 
Rvich einer Photographin von Alois Bca\ k, u. 7c. Hofphotograph in, Äiagmfurl. 
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Übergänge von Rangersdorf: 

Nach S. Nach Oberdrauburg. Durch den Lamitzgraben 
(am Eingänge schöner Wasserfall) zur „Schmelz“ und von 
dort in südl. Dichtung zu den G-iperseen und über die Giper- 
scharte öder über die Kreuz eis charte, 2495 m, in die 
Zwickenberger Oberalm (Hugo Gerbershütte); von dieser 
über Zwickenberg nach Oberdrauburg, 7—8 St. [Gsths. „Stern“], 
Mit diesen Übergängen lassen sich auch verschiedene schöne, 
leinhte Kammwanderungen verbinden (zum Scharnik, Wild- 
horn ? Zietenkopf und Ederplan). ~ 

Von Eangersdorf weiter in ®/ 4 St. nach 

Lainach, 860 m [Gsthsr. „Zum Schmied“,. Margaretenbad]. 
Das auf dem Schuttkegel des Zlainitzbaches gelegene ÖrtcheU 
hat eine aus dem Jahre 1486 stammende Kirche^ Die Umgebung 
bietet hübsche Spaziergänge. 

Bergtouren von Lainach: • 

1. Nach S. Auf den Ederplan, 1982 m 7 3 St. Prachtvoller 
Aussichtspunkt mit Anna-Schutzhaus des Ö. T.-K. [Sommer - 
Wirtschaft], Aufstieg üb er Zwischenbergen. Abstieg nachDölsach. 

2. Nach S. Auf den Zietenkopf, 2481 m, 4 St. Nach 
Schaubach, einer der schönsten Aussichtspunkte im Innern 
der Alpen. Von Lainach durch den Zlainitzgraben und über 
das Michelbergertörl, 2422 m, zum Gipfel. Abstieg entweder 
östl. nach Oberdrauburg oder westl. (herrliche Kammwandemng) 
zum Ederplan. 

3. Nach N. Auf den Zellinkopf, 2588 m. Von Lainach. über 
den Lobersberg bis zum „Marterlen“ (Wallfahrtskapelle) und 
VOU hier auf den Gipfel/ 3 St. 

Übergänge von Lainach: 

Nach S. Nach Oberdrauburg, 8 St. a) Durch den Zlainitz- 
grähen am r. Talgehänge zur Mahrenalmund zum Sandfeldsee; 
von da über das Hinterberger Törl, 2381 m, in die Zwicken-i 
berger Ochsenalm und über Strieden und Zwickenberg nach 
Oberdrauburg. [Gsthser.: „Stern“; „Post“; „Rößl“.] 

b) Durch den Zlainitzgraben am 1. falgehänge zur 
„Schwarzen Lacke“ (Wildseetörl, 2272 m) und von hier 
zur Zwickenberger Kuhalm. Weiter nach Zwickenberg Und 
O b er drauburg. 

Von Lainach führt die Straße am Möllufer erst fast eben 
nach Reintal und dann stark steigend nach Winklern [Gsthser.: 
„Post“; Trojer; Geiler], l J / 4 St. Von hier südl, über den Isels- 
berg auf guter Fahrstraße zur Südbahnstation Dölsach, 3 St., 
nordl. über Mörtschach und Döllach nach Heiligenblut [Gsthser.: 
„Rupertihaus <( „Post“;], 5 St. Jm Sommer zwischen Dölsacb 
und Heiligenblut täglich zweimalige Fahrpostverbindung. 

• ' ..j , I. . Mt • 
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Die nun folgende Strecke bis zur Station Penk ist 
eine der interessantesten und schwierigsten, die je die Eisen« 
bahnbautechmk geschahen hat. Die jäh abfallende Bahnlehne 


ist: von zaidreieiien tiefen Seitengräben zerrissen, welche die 
Bahn in scharfen Bögen bei fortwährende in Wechsel zwischen 
Tunnel und Viadukt ausfährt Neun Tunnels mit einer Ge- 


F;\ 1 konstein- Vinict mit Ruine oi,erf'atkonstein-. 

Nach einer PhölograpUu : von Wür/hle 'St Sohn Nachf. in t Vien und üuizbucy. 
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samtlänge von 3195*55 m, zwei Galerien und fünf große 
Viadukte werden auf dieser Strecke passiert. Die enormen 
Schwierigkeiten, welche sich bei der Ausführung dieser Bau¬ 
werke ergeben haben, wurden noch durch den äußerst müh¬ 
samen Zutransport der Baumaterialien erhöht. 

Von der Haltestelle Obervellach weiter sich senkend, 
übersetzt die Bahn den Laskitzer Viadukt, der aus sieben 
Gewölben besteht und unmittelbar yor dem oberen Kapponig- 
tunnel endet. An das Südende dieses Tunnels schließt sich 
eine 31 m lange Galerie an. Gleich darauf folgt der Viadukt 
über die wildzerrissene Schlucht des Kapponigbaches, näqh 
dessen Übersetzung die Linie in den unteren Kapponigtunnel 
einbiegt, um dann an die steile Kofiwand herauszuführen, wo 
der Bahnkörper in schwindelnde^ Höhe Über dem Mölltal in 
steiler Felswand eingesprengt ist. Im starken Gefälle pas¬ 
siert dann die Bahn den oberen und den unteren Lindisch- 
tunnel, die nur durch den Lindischgraben voneinander 
getrennt sind, welchen ein 25 m weites Gewölbe über¬ 
spannt. Zwischen den folgenden Leutschacher- und Grat¬ 
schachertunnel durchfährt die Bahn einen gewaltigen 
Felskegel, welcher von der Buine 0berfalkenstein gekrönt 
ist und der schroff zum Gratschachergraben abfällt. Diesen 
Graben überbrückt ein Viadukt, von welchem man -auf das 
stattliche Schloß Unterfalkenstein herabblickt. 

Knäpp vor der, Station Penk passiert die Bahn ein Bau¬ 
werk, welches durch seine kühne Ausführung und imposante 
Situierung besonders fesselt. Es ist dies der Pfaffenberg- 
Zwenberg-Viadukt, welcher zwischen dem Ausgangsportal 
des Pfaffenbergtunnels und dem Eingangsportal des Zwen- 
bergtunnels, die in fast senkrechten Felswänden liegen, in 
einer Höhe von ca. 68 m über dem brausenden Wildbach 
gespannt ist. Seine mittlere Öffnung beträgt 58 m und die 
zwei seitlichen Öffnungen je 33 m Lichtweite f Die drei eisernen 
Fächwerksträger, welche diese Öffnungen überbrücken, ruhen 
auf £wei 67 m hohen Pfeilern, die in dem steil abfallenden 
Terrain mit großen Schwierigkeiten fundiert und aufge- t 
mauert wurden. Durch den Zwenbergtunnel gelangt die 
Bahn zur 
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Prsz. 11 Minuten. Station Penk, 898 m, 9 km. Auch 
diese Station liegt noch mehr als 250 m höher wie das Mölltal, 
in welchem' sich der gleichnamige Ort befindet. Ihre Lage 
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falls otistein und das vmterc Ülölltal. 


Blick auf S.chloB Unter 


zwischen den beiden Hochtälern Zwenberggrahen und Rücken- 
tal, welche in den (rebirgsscheidekamm zwischen Mölltal und 
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Malteintal tief einöchneiden und Zugänge zu interessanten 
Bergtouren und Übergängen bilden, verleiht der Station 
Penk touristische Bedeutung. 

Penk, ein kleines Dörfchen [Gsths. Post] Hegt aml. (Östl.) 
i Ufer des Möllflusses auf einem Schuttkegel des Zwenberger- 
baches; nördl. aufwärts erhebt sich die Burg Mölltheuer; 
talabwärts */ 2 Sk liegt am r. Ufer Nap^lach [Gsths. 
Peseniheiner] an der Mündung des Teichtales, talaufwärts 
gelangt man in */ 2 St. nach Gratsqhach [Gsths. Wcibnig]. 

Ausflug in die Teich!, 2 St. Die Teichl ist ein tiefeinge- 
* schnittenes Tal der Kreuz eckgruppe, an dessen Nordhange 
das Pfarrdorf Teichl (Teuchl), 1250 m [Gsths. Auer] liegt, 
Jenseits der Möllbrücke bei Penk zweigt schon der Weg 
nach der Teichl ab und zieht an der Lehne des Mölltales 
Rin, bis er sich mit dem von Napplach kommenden. Weg 
vereinigt; es geht meist durch Wald und an einer Marien- 
kapelle vorbei zu den in einer bereits almenhaften Gegend 
gelegenen zerstreuten Häusern empor. In der Umgebung sieht 
man viele Stollen aufgelassener Bergbaue. 

Bergtouren von Teichl: 

^ Nach NO. Auf den Polinik, 2780 in (siehe Bergtouren 
von* Obervellach 1). Nach N. Auf die Lasarenspitze, 
2315 m. Nach S. .Auf das Schroneck, 2 : 43. Nach SW*. 
Auf das Kreuzeck, 2580 m. Über das Wöllatörl und dann 
auf dem Nordostgrat zur Spitze. (Abstiege siehe Bergtouren* 
.von Obervellach 1). Nach SO. Auf den Salzkofel, 2493 m, 
mit A.-V-Schutzhaus, Abstieg durch das Jftgglaital n&ch 
Sachsenburg. 

Übergänge von Teichl: 

1. Nach SW, Über die Seebachscharte, 2343 m, die 
Dechant sch arte oder über das Goldseetörl, 2501 m, in die 
Gnoppnitz und nach Greifenburg, 10 Sk 

2. Nach S. Über das Napplaehertörlund die Hinterbergalm 
in den Gragraben und nach Steinfeld, 11 Sk 

3. Nach NW. Über das Wöllatörl, 2460 m, in die Wölla 
und nach Stall. 

4. Nach NW. Über das Raggaschartl (alter Erzweg) in die 
Kagga und nach Flattach. 

Bergtour von Penk: 

Nach »NO. Auf die Tristenspitze, 2925 m, durch den 
Zwenbergergraben, sehr beschwerlich in 8-9 St. Bequemer 
von Maltein. 

Übergang von Penk: 

Nach NO. Über das Zwenbergertörl, schöne Aussicht in 
den Gößgraben. 




Villach 


Von der Station Penk senkt sich die Trasse weiter 
mit 26’ 6%-0 gegen das Mölltal, übersetzt, rasch nacheinander 
auf Viadukten den Zwenig-, den Schloß- und den Molltheu er¬ 
graben und tritt dann in den oberen Litzelsdorfer- 
fcunnel ein. von dem sie über den gleichnamigen Viadukt 
in den unteren Litzelsdorfert.unnei gelangt. Aus diesem heraus 
führt die Bahn über den Sattel zwischen dem Kampleck und 


Schloß Unterfalk*>nste in gegen den Bplinik, 


dem ins Mölltal vorgeschobenen bewaldeten Kegel des Daniels¬ 
berg, aut dessen lieh tun iflössener Spitze einst ein Tempel 
des Herkules gestanden ist, wahrend ihn jetzt eine christliche 
.Kapelle ziert. Dort, wo der Sattel ab fallt, rauscht aus einem 
Seitental der wasserreiche Rückenbach heraus, den die Bahn 
mit einem großen Viadukt übersetzt, welcher eine imposante 
mittlere .Elisenk Obstruktion von SO m Lichtweite aufweist, Die 
H'fiyn “erreicht söitann S 
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Prsz.’ll Min. Station Kolbnitz, 747 m, 10 km. 

Kolbnitz, 615 m [Gsthser.: Gradnitzer; „Brauhaus“; Meixner; 
am Danielsberg Hotel „Herlculeshof“], Pfarrdorf an der östl. 
Tallehne vor der Mündung des Bücken- oder Kolbnitztales. 

Ausflüge und Bergtouren von Kolbnitz: 

1. Nach NW^ Auf den Danielsberg, 960 m, 1 St., mit 
gotischem Kirchlein und Besten römischer Altertümer. Über¬ 
raschend schöne Aussicht. 

tt. Nach NO. In die Rücken und zu den Rückenfällen und 
-Seen, Über die Ortschaft Zand lach zürn Eingänge des Rücken¬ 
grabens, den die Bahn mit einem großen Viadukt übersetzt. 
Auf der neuen Weganlage des Ö. G-Y. zur Zandlache r- 
alm, 1514 m, 3 St. mit Unterkunftshütte des u. G.-V ,, in 
herrlicher Lage und mit mächtigem Wasserfall. Weiter auf 
die höhere Talstufe und zum großen Hochalpensee, iy 4 St. 
Daselbst Schutzhaus des Ö , G.-V . Unterhalb ( l / 4 St.) die obere 
Maoshütte (Lager für.10 Personen), von hier üb.er die Kalten-r 
herbergscharte auf das Groß-Reißeck 2 St., oder zur Beiß eck¬ 
hüt te am Großen Mühldorfersee. Günstiges Standquartier 
zur Ausführung von zirka 50 Gipfelbesteigungen (Beißeck, 
Badleck, 2809 m* Hohe Leier, 5772 m, usw.). 

3. Nach NO. Auf das Reißeck, 2959 m, 7y 2 St. Wie bei 2 
zum Schutzhause; von diesem zum Schwarzsee und Hohen- 
see, 2480 m, 1 St., dann östl. über Geröll und Schnee zur 
Kalten herbergscharte, 2712 m, l l / 2 St., schließlich nun 
über den Grat, beschwerlich, auf den Gipfel. Die Aussicht 
ist durch wilde Großartigkeit der .nächsten Umgebung aus¬ 
gezeichnet. Abstiege: a) Zum Mühldorferschartl (Rückentörl), 
von diesem zu den Mühldorfer Seen und über die Mühl- 
dorferalpe nach, Mühldorf, 6 St. b) Zur Kaltenherberg- 
scharte zurück und von dieser südöstl in den Radigraben 
zu den Bubentalerhütten, 3 St., und am Badlbad vorbei nach 
Gmünd, 3 St. c) Zur Ochsen- oder Bitteralmscharte hinab 
zur Mentebaueralm, 1834 m, 3 St. und weiter durch das 
Bitteralmtal und den Gößgraben nach Maltein, 3 St. 

4. Nach NO. Auf den Zauberernock, 2941 m, ö 1 /* St. 
Interessanter Zackenberg mit umfassender Aussicht. Aufstieg 
von der oberen Mo 0 Salm, 2302 m, 4 St., im Bückengraben, 
am Stapniksee vorbei und über Geröll und Fels zum Gipfel. 
Gratübergang zum Beißeck, lohnend und nicht schwierig. 

Übergänge vom Sohutzhause in die Rücken: 

a) Über das Mühldorferschartl (Bückentörl) ins Mühl¬ 
dorfer tal. — b) Über die Kaltenherbergscharte in den Radi» 
graben und nach Gmünd., — c) Über die Ochsen- oder Bitter¬ 
almscharte in den Gößgraben und nach Maltein. 

Unmittelbar nach der Station Kolbnitz übersetzt die 
Bahn den. Rottauer Viadukt und überquert hierauf den 




wasserreichen 'Mühldorf er. Seebach mit einem langen Viadukt 
der aus zwei Eisenkonstruktionen von 62 m und 26 m Licht- 
weite besteht, an welche sich sechs gewölbte. Öffnungen an- 
sehliehem Nach Durchfahren eines Einschnittes übersetzt 
die Bahn die romantische Klinzerschlucht. an deren Ausgang 


das reizende KlinzerschlöBchen liegt, überbrnckt den Tabor - 
.graben, mit einer Eisenkonstruktion und gelangt zur jj 

Prsz. SMin, Station Miilildorf-Mölibriiclie, .632 m, 6 km. 
Mühldorf. 598 m [Gsthser.; Näsln eher, Hopfyartner, Richter], 
anmutig gelegenes Pfarrdorf mit vielen Obstgärten. Eine Allee 
führt vom Dorfe in St. zum Stahlwerke.Mühldorf, 7mit 
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dem. besuchten Sommerfrischaufenthalte „Waldschlößchen 4 
(Pension; Eisen-, Stahl- und Vollbäder) mit schattigem Wald-^ 
parke und der wildromantischen, von Wasserfällen durch¬ 
rauschten Klinzersöhlucht. 

Ausflüge und Bergtouren von Mühldorf: 

1. Nach N. Ins Mühldorfertal und zu den Mühldorfer Seen 
mit der Reißeckhütte des Ö. 6r.-V., 230Q m (siehe S. 54). 

2. Nach W. Zur Mühldorfer Kuhalpe, 1654 m, 2y 2 St. 
Am Abhange der Kreuzeckgruppe gelegen und bequem zu¬ 
gänglich. Treffliche Unterkunft und Verpflegung. 

3. Nach SW. Auf den Knoten, 1888 m, 1 St. von der 
Mühldorfer Kuhalpe. Reizende Aussicht durchs Drautal 
hinab und im Mölltale aufwärts. 

4. Nach W. Auf den Salzkofel, 2493 m, 2 St., von der 
.Mühldorfer Kuhalpe, mit Schutzhütte der A. V.-Sektion „Spittal** 
[Proviantdepot]. Von Knoten über den Grat schwierig. Ab¬ 
stieg durch das interessante Nigglaital nach Obergottesfeld 
zwischen Kleblach und Sachsenburg. 

Nach Verlassen der Station Mühldorf-Möllbrücke noch 
3 km weiter hat die Bahn das Niveau des Mölltales und damit 
d^s Ende des Maximalgefälles von durchschnittlich 25’5 ^/ 00 
erreicht. Unterhalb der Bahn breitet sich das fruchtbare 
Lurnfeld aus und man erblickt an der Mündung der Moll ln 
die Drau den Ort Moll brücke. Längs der sanfter geböschten 
Lehnen führt die Bahn bei stetem Wechsel von kurzen 
Dämmen und Einschnitten zur 

Prsz. 7 Min. Station Pusarnitz, 562 m, & km. 

Pusarnitz 538 m [Gsthser: Schmöker; Füller ; Lackner] r 
mit Ruine Feldsberg, einst römisches Kastell. 

Spaziergänge und Ausflüge von Pusarnitz: 

1* Nach W. Auf schattigem Wege nach Paltendorf, 576 m, 
V 2 St. Weiter entweder nach Mühldorf oder nach Möllbrücken 
[Gsthser.: Taschler; Fleischhacker; „Post fe ; Fenner}, je */ 4 St. 

2. Nach 0. Über Schloß,Litzlhofen nach Lendorf (Süd¬ 
bahn-Haltestelle), y 2 St. und Weiter in 3 / 4 St. nach St. Peter 
im Holz, 590 m [Gsths . Stanner], Daselbst Trümmerstätte der 
römischen Stadt Tenrnia. 

3. Nach N. Zur Wallfahrtskirche Hohenburg, 1200 m, 
l 1 /* St., mit prachtvoller Aussicht . 

Von der Station Pusarnitz verläuft die Hahn im breiten 
Lurnfelde, erreicht nach etwa iy 2 km den Schinensträng der 
Südbahn, mit dem sie auf eigenem Geleise parallel zieht, zur 
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Prsz. 10 Min. Station Spittal-Mills tiitters«e, 554 m. 

S km [ Sü d hah nho/resia uratwri] y die mit Rücksicht auf die 
Einmündung der Tauernbahn bedeutend erweitert wurde. 


Nach dem Markte Spitral a* d Drau, 562 m, ungefähr 
V 4 St.; daselbst Ausgangspunkt- der Straße nach Mauterudorf 
(56 km), tägliche Postverbimlung (vom 1- Juni bis 50. Sep- 
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tember mit ärarischen Landauern als Hauptwagen), Fahrzeit 
9 1 /j St., Fahrpreis K 8*96. Täglich fünf Postfahrten nach Mill¬ 
statt und zwei Postfahrten nach Gmünd. 

i 

Spittal a. cL Drau, 562 m. 

Hotels und Gasthäuser: 

Hotel „Gotdeck“ ; Hotel „Salzburg“; Hotel „Europe“; 
„Alte Post“; „Neue Post“; Taurer; „Krone“; Ertl } am Bahn¬ 
hof; Kraiyler; Brauhaus Sorgo mit Garten , Einfacher; Dietrich, 
Makaru. — Kaffeehäuser; Egger , Zellob . -— Badeanstalt . 

Eine hübsche Allee führt in 10 Min, in den ansehnlichen 
Markt, derselbe liegt in einer ziemlich breiten, gut bebauten 
"Talgegend zu beiden Seiten des Lieserflusses, hat einige Inn 
dustrie (Holzschleifereien, Papierfabrik) und einen lebhaften 
Fremdenverkehr; verschiedene Behörden, darunter die Bezirks- 
hauptmannschaft für das obere Draut^l, haben in Spittal ihren 
Sitz; es besteht außer der Volksschule auch eine Bürgerschule 
und neben der Älpenvereinssektion ein Verschönerungsverein . 

Unter a den verschiedenen stattlichen Gebäuden des 
Marktes sind die gotische Kirche (restauriert, Schiff aus 
dem XIV. Jahrhundert) mit Renaissanceportal, interessanten 
Grabsteinen und Reliefs und das Schloß des Fürsten Porcia 
besonders sehenswert. Letzteres, ein im italienischen 
^Renaissancestil ausgeführter und mit herrlichen Skulpturen 
gezierter Bau aus dem XVI. Jahrhundert, ist mit seinen 
Merkwürdigkeiten und Kostbarkeiten geeignet, Kunstfreunde 
stundenlang zu fesseln. Von großer Wirkung ist der- von 
prächtigen Säulengängen umschlossene Hof. wo die Viel¬ 
gestaltigkeit der Ornamente Erstaunen erregt. Die hohen, 
reichgeschmückten Säle enthalten zahlreiche Gemälde, Büsten, 
Rokokosachen, kostbare Möbel etc.; der Rittersaal und das 
Schlafgemach, das sog. Kaiserzimmer, in dem seine^eit 
Kaiser Karl V», später Wallenstein und zuletzt Kaiser Franz I. 
von Österreich nächtigten, sind besonders sehenswert. 

Spaziergänge und Ausflüge: 

1. NachK. Nach Lieserhofen, 1 St. [Gsthser.; Mayr; Geiers¬ 
berger; Feichter.J Dorf zwischen der alten und neuen Straße 
nach Gmünd. Der Anstieg über den Hügelzug „Fratresberg“ 
bietet eine reizende Übersicht der Lage von Spittal. 
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2. Nach W. Nach Baldramsdorf und zur'Ruine Ortenburg, 

1 St. jenseits der Drau. [Gsths. Eiehter.] Die Buine befindet 
sich südöstl. vom Dorfe auf einem Bergvorsprunge, der eine 
herrliche Aussicht gewährt; in Ortenburg hatten die Herren 
der Gregend, bevor sie sich eine Burg in Spittal erbauten, 
ihren Sitz, 

3. Nach NW* Nach St. Peter im Hoiz, 590 m, 1 SU 
[Gsths. Stanner]. Auf markiertem Waldwege über den Fratres¬ 
berg. Wo die Pfarrkirche St. Peter im Holz von waldiger 
Anhöhe niederschaut, stand einst ein Bömerkastell und um 
dieses die Stadt Teurnia, deren Trümmerfeld durch Aus¬ 
grabungen aufgedeckt wurde. Unfern von St. Peter liegt 
Lendorf mit Haltestelle der Südbalm. 

Bergtouren von Spittal a ü. Drau aus; 

1. Nach S. Auf das Gold eck, 2139 m, 4y 2 -r-5 St. Zur 
Staffgruppe gehöriger Berg, der ziemlich steil zum Drautale 
abfällt, aber bis 1100 m hinan bebaut und bewohnt ist. Die 
Aussicht umfaßt die Hohen TaUern (insbesondere großartig 
zeigt sich die nahe Hochalmspitzgruppe), ferner die Südl. 
Kalkalpen, das Drautal von Villach bis Möllbrücken, den 
Millstät^ersee usw. Aufstieg vom Bauernhof „Bistümer“ jen¬ 
seits der Drau durch den Platschgraben; auf markiertem Wege 
der A.-V.-Sektion „Spittal“ in Windungen über den Lech¬ 
brunn zum Fürstenbrunnen (vortreffliches Wasser und 
herrliche Aussicht) und zur Krendlmayeralm [Wirtseh.]. Von 
da in s / 4 St. zum bewirtsch. Goldeckhaus der A.W.-Sektion 
„Spittal“, 1927 m. Östl, davon (20 Min.) das sog. „Heidnische 
Tor% ein natürliches Felsentor, 20 m hoch und 12 m breit. 
An der Lehne des westl. Ausläufers führt ein guter Weg in 
1 St. zum Goldeckgipfel. Abstiege entweder über die Sifiitzalpe 
zur Eisenbahnstation Kleblach-Lind oder auch auf markiertem 
Wege nach Glan und Paternion oder in den Stockenboier¬ 
graben nach Stockenboi. Sehr lohnend ist ferner eine Kamm¬ 
wanderung vom Goldeck über Hochstaff, 2230 m, und 
Latßchur, 2238 m, nach Lind oder Techendorf am Weißensee. 

2. Nach NW. Auf das Gmeineck, 2587 m, 6—7 St. Dieser 
Berg ist ein südöstlicher Vorberg der Hochalmspitzgruppe 
und tat infolge seiner günstigen Lage eine besonders aus¬ 
gezeichnete Bundschau. Man sieht da außer den umliegenden 
Tälern von der Bergwelt den Großglockner und Großvenediger, 
die Hochalmspitze, die Sexten er Dolomitgruppe, die Julischen 
und die Harnischen Alpen. Ein markierter Weg führt von 
Lieserhofen (siehe Spaziergänge und Ausflüge 1) über den 
Hühnersberg in den Hintereggengraben, wo in der oberen 
Loiheneggalm auf Heu übernachtet werden kann (4 St.). Von 
da über steilen RaSen in 2—2% St. zum Gipfel. Bequemer 
ist der Aufstieg von Gmünd (siehe S. 64), wohin auch der 
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Abstieg gemacht werden kann. Ein interessanter, aber nicht 
leichter Gratübergang führt vom Gmeineck auf die Hohe 
Leier, 3772 m. 


Seitentour mm Mülstättersee. 

(Vom Bahnhof Spittal a. d. Drau täglich fünfmalige Pos};- 
fahrt nach Slillstatt, 13 km, Fahrzeit - iy 2 St., Preis K 1*20.) 

Der Mülstättersee hat eine herrliche Lage und prachtvolle 
Aussicht auf die Kreuzeck- und Keißeckgruppe. Millstatt ist 
durch ihn im Vereine mit den zweckmäßigen Ortseinrich^- 
tungen eine vielbesuchte Sommerfrische geworden. 

Man gelangt nach Millstatt von Spittal auf folgenden 
Wegen: a) Auf der Fahrstraße •— 6) Auf dem Liesersteige 
(kürzerer und interessanter Weg bis Seebach) nach 8 / 4 St. 
Seeboden, 580 m, besuchte Sommerfrische [Gsthser.: Seehof; 
Steiner; Peterwirts Sorger; Pauliwirt; Laßnig; Ertl; Hofer . — 
Kaffeehaus: „Tannenheim“] r Dampfschiffstation (Seebrücke), 
Omnibus- und Po st Verbindung mit Spittal und Mülstatt. Fahr¬ 
preis €0 h. Weiter am nördl. Seeufer entlang nach l 1 /* St~ 
Miüstatt. — c) Über den Wolfsberg, 798 m, und Hoch- 
’gosch, 866 m, markierter Weg , an das südl. Seeufer zum 
Sommerhaus 1V 2 St. Von hier Überfuhr nach Miüstatt. 

Der Markt Millstatt, 580 m [Gsthser.: „Lindenhof“; Burg* 
staller; „Seevilla“; Kurhaus; „Post“; Kahlhofer; Oeffner. Kaffeehaus 
Marchetti] Sitz eines Bezirksgerichtes und anderer Behörden, 
ist einer der besteingerichteten Badeorte des Landes. Im 
Sommer täglich Post-Landauerfahrt über Döbriach und Afritz 
nach Vülach. Dampf Schiffahrt am See. Bäder, 

Sehenswürdigkeiten. 

Das Gebäude des einstigen St. Georgs-Ritterordens¬ 
stiftes mit herrlichen Kunstdenkmälern. Die Klosteranlage 
ist mit malerischen Befestigungen umgeben. Die Kirche ist 
eine romanische Pfeüerbasüika mit Türmen aus dem XII. Jahr¬ 
hundert und einem schönen, romanischen Portal; im Innern, 
hochinteressante Grabmäler; an der Südseite berühmter ro¬ 
manischer Kreuzgang (XII. Jahrhundert;; im Hofe eine an¬ 
geblich 800jährige Linde. 

Spaziergänge von Millstatt aus: 

In den prachtvollen Anlagen des Kurparkes; durch die 
Schlucht mit ihren ‘Wasserfällen auf den Kalvarienberge 
nach Obermillstatt, 880 m, s / 4 St. [Gsthser.: Siict ; Pirker /, 
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-Bergtouren: 

1 Nach NO. Auf die Milistätteralpe, 


m. 3 St. Leicht* 


SB« 




Tour, herrliche Aussicht. Die Hohe bildet ein Plateau, dessen 
Boden buchstäblich mit Granaten gepflastert ist. Aufstieg 


in Ui st att. 
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'über Obermillstatt. Am „Tori“ die bewirtsch. Mills tat ter- 
hütte, 1900 m, des Millstätter Förderungsoer eines und des 
Q. G.-V. Abstieg über den nach N. ziehenden Alpenrücken 
zum Tschirnock, 2082 m, und nach Gn^ünd oder östl* nach 
Kaning 2 St. 

2. Nach N. Auf den Tschirwegernock, 2005 m, 3 St. Be¬ 
quemer Aufstieg; auf dem Gipfel einfaches Alpenhaus. 

3i Nach SO. Auf den Mirnock, 2104 m. Von Döbriach 
4 St. Nach Döbriach entweder mit Schiff oder Wagen; zu 
Fuß 2 St. In Döbriach, 616 m [Gsthser„Seevilla"; Döbri- 
achef Wirt], Von da zum Bachfischer und über das Alpendorf 
G schriet, 1052 m [Unterkunft beim Bauern Ob erwinklet], 
1 8 < 4 St., und von hier, leicht, in 2y a St. auf d?n Gipfel. 

Übergänge von Millstatt auß: 

l f Nach NW* Über TrefFling auf markiertem Waldwege 
lind durch den Platzgraben nach Gmünd, 4 St. 

2. Nach SW. oder S. Ins Drautal, nach Spittal oder Roten- 
thurn führen vom anderen Seeufer mehrere markierte Wege* 

Seitentour nach Gmünd . 

(Bis Gmünd an der Poststraße nach Badstadt zweimal 
täglich Postbotenfahrt, Preis K 2.*—-; einmal täglich Eilfahrt, 
Preis K 2.40, iy 2 St. Fahrzeit.) 

Die Straße führt von Spittal durch den engen Lieser- 
graben am Ufer des Lieserflusses hin. Nach der Abzweigung 
der Straße zum Millstättersee nächst Seebach erweitert sich 
das Tal und es eröffnen sich Ausblicke auf die umliegenden 
Gebirge; aber noch einmal verengert sich bei Dieserbrücken 
[Gsths. Grud] das Tal; wir kommen an dem malerischen 
Pfarrdorf Lieseregg vorbei, übersetzen zweimal den Lieserr 
fluß und dann den Badlbach; durch die Felsenge der sog. 
Hölle treten wir in das Gmünder Talbecken hinaus, 3Y 2 St. 

Stadt Gmünd, 732 m. 

[Gsthser.: Feldner, mit Brauerei; Kohlmayr; }) Post <( ; Lax; 
Hofinger, mit Kaffeehaus ; Sorgo; Glantschnig; Neuschitzer. — 
Bestaurationen: Wallner ; Brunner.] 

Das altertümliche, von Bingmauern'und Toren umgebene 
Städtchen Gmünd ist eine beliebte Sommerfrische und ein 
wichtiges Touristenstand quartier. Ein Bezirksgericht und 
andere Behörden sowie eine Alpenvereinssektion haben hier 
ihren Sitz. Am Hauptplatze steht das neue Schloß des Grafen 
Lodron-Laterano, 

Seliens Würdigkeiten: 

Die Pfarrkirche. Gotischer, dreischiffiger Bau mit 72 m 
hohem Turme und bemerkenswerten Grabmälern, neben der 
Kirche ein Karner mit (‘beschädigten) Freskomalereien aus- 
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dem XV. Jahrhundert’ — Die .Schloßruine über der Stadt mit 
malerischen Einzelheiten; sehr schöne Aussicht. 

Spaziergänge und Ausflüge von Gmünd aus; 

1. Zur Brücke über die Malta. Daselbst herrliche Umschau, 
insbesondere Einblick ins Maltatal. 

2. Nach N. Zum Hubenbauer. 1*4 St. Aufstieg auf mar¬ 
kiertem Waldweg# über den Treffenboden. Oben Ansicht der 
Hochalmspitze und Überblick des Maltatales. Abstieg über 
Kreuschlach nach Gmünd 1 St. 

Bergtouren von Gmünd aus: 

1 . Nach SO. Auf den Tschirnok, 2082 m, 5 St. Schönes 
Panorama. Aufstieg auf markiertem Waldwege über Oberbuch 
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a / 4 St. zur Hoferhütte (Heulager) 3 St. und von hier in 1 St. 
auf den Gipfel. Abstiege entweder über Garten, Hütte und 
Unterbuch nach Gmünd 20, St. oder über Tschierwegernock 
nach Miilstatt 3 St.. 

2. Nach NW. Auf das Reißeck, 2950 m. 8 St. Hoch¬ 
interessante Bergtour. Von Gmünd gegen Spittal an der 
alten Straße bis 'Radi [Radlenüirtj und in den Bad 1 graben 
[Radibadgastham] 1 St. Weiter zu den Malteinerhütten 1V 4 St> 
zur Bubentalerhütte (Heulager) und zum Jägerhaus 1 St. 
Von hier an den in wilder Lage befindlichen Bei Li eck ersehn, 
St. 3, vorbei zur Kalten Herbergscharte. 2712 in, 1 St. hinan 
(siehe Austlüge imd Bergtouren von Kolbnitz 3) und über 
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die Schneide zur Spitze 1 St. Abstieg in den Rückengraben 
(siehe Ausflüge und Bergtouren von Kolbnitz 3) r 

3. Nach W. Auf das Gmeineok, 2587 m, 5—6 St. Sehr 
lohnender Aussichtsgipfel (siehe auch Bergtouren von Spittal 2). 
Wie oben (2) nach Radi oder Trebesing, 749 m [Gsths. 
Zlatinger] und auf markiertem Wege tlber Zlating und Neu* 
schitz zur bemrtsch. Gamperhütte (zwei TouristenZimmer) der 
A..-V.-Sektion „Gmünd“, Von da guter Steig zum Gipfel, 

Übergang nach Millstatt oder Seeboden: 

Auf markiertem Fußwege am L Lieserufer hoch oben an 
der Berglehne durch den Platzgraben nach Treifling und nach 
Seeboden 3 St. oder Millstatt 4 St. 

Seifentour von Gmünd ins MaJtataL 

Gmünd liegt an einer Talspaltung; im KW. öffnet sich 
das Maltatal, im NO. zieht das Liesertal weiter, 

Bas Maltatal (bis Maltein täglich Fahrpost, bis Pflüglr 
hof nur vom 1. Juli bis 30. September, Fahrzeit l 1 /* St., 
Preis EL 2.—) erstreckt sich bis zum Tauernhauptkamm 
(10—11 St.), über welchen Übergänge nach Badgast ein und 
Böckstein führen; die das Tal einschließenden Berge gehoreit 
•einerseits (1.) zur Hochalmspitzgruppe, anderseits (r.) zur 
Hafnergruppe. Eine besondere Berühmtheit hat das Maltatal 
durch die große Zahl seiner Wasserfälle erlangt, 

Von Gmünd gelangt man, im Maltatale erst nach Fischer- 
Tratten, Z / A St. [Fischerwirt], dann nach Hilpersdorf und weiter 
mach Malta oder Maltein, 883 m, 1% St, [Gsthser.z Stützl und 
Krammer], Von hier Blick auf die Hochalmspitze. 

Ausflüge und Bergtouren von Malta aus* 

1. Nach NO. Auf das Faschaünertörl, 1765 m, 3 St. 
Prachtvolle Aussicht . Abstieg über Krain- und Maltaberg nach 
»Gmünd. Markierter Weg. 

2. Nach W. Auf die Tandlspitze, 2623 m, 5 St. Aufstieg 
über die Obere Tandlalm (Heulager). Viel,Edelweiß. 

3. Nach NO. Über die Maltabergeralpe nach St. Peter im 
Katschtale. 

Yon Maltein taleinwärts über Feistritz nach 1% St. an* 
Ende der Straße 

Pflüglhof, 843 m [Alpenhotel mit JBad], R, der 150 m hohe, 
prachtvolle Wassersturz des Fallbaches, St. von hier die 
drei Gößfälle. 

Ausflüge und Bergtouren, von Pflüglhof aus; 

1. Nach NO. Zur Perschitzalpe, 3 St. Wanderung durch 
prachtvolle Wälder. Abstieg ins Rölla- oder Obere Liesertal. 




ÖG-Öf&il. 

Nac-h einer ■ Mwtvgraphik mn Alois Beer, k. u, k. Hofphotograph in Klagm/uvl 


;V Nach NW. Auf cJas Sauf eck, 3080 m, G l / 2 St,' Durch 
den Gößgrahen zum Dössenertörl 4 St. und von liier iv ziu 
Spitze. Abstieg nach Mallnitz. 

Heft 3K. 
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Übergänge vom Pflüglhof aas: 

1. Nach NW. Nach Mallnitz 12 St. Durch den Goßgraben 
auf das Dössenertörl, 2677 m, 4 St. Im Gößgraben kann in 
der Kohlmayeralm (2 St.) übernachtet werden. Vom Dös¬ 
senertörl jenseits hinab zur Artur Schmid-Hütte der A.-.Y- 
Sektion „Graz“ am Dössenersee und von da auf gutem Wöge 
nach Mallnitz 4y 3 St. 

2. Nach NW. Nach Obervellach, 14 St. In den Gößgraben 
bis zur Tomanbauerhütte 2 l / 2 St., dann 1. aufwärts zum 
Kaponigtörl 4 St. und jenseits hinab in den Kaponiggraben, 
der nach Obervellach hinausführt. 

Yom Pflüglhof auf Alpenfahrweg im Maltatal weiter 
nach Dorf Brandstatt (r. der Schleierfall) zur Fallerhütte 
(1. Abzweigung zu den Fallertümpfen) und zum Hochsteg 
1 St., einem großartigen Naturschaustück (wilde Katarakte 
der Malta). 

Yom Hochsteg zweigt der Weg ab, der, markiert, über 
die bewirtsch . Villacherhütte, 2200 m, 4 St., und über den 
Hochalmgletscher zur Hochalmspitze, 8355 m, 10—11 St. vom 
Pflüglhof, emporführt. 

Abstieges Zur 0 snabrückerhütte im Groß-Elendtale» — 
Zur Hannoverhütte und nach Mallnitz. — Zur Gmünderhütte. 

Yom Hochsteg weiter, entweder r. auf dem Hauptwege 
oder 1. (besser) auf dem Alpenvereinswege und vorbei am 
Melnikfall zur Hochbrücke (Wasserfall) 1 St. Nach */ 4 St. in 
die Talweitung Schönau, 1185 m, wo die bewirt sch. Gmünder¬ 
hütte der A.- V f -Sektion „Gmünd“ steht. 

Bergtouren von der Gmünderhütte ans? 

1. Nach N. Auf den Hafner, 3061 m, 6 St. Aufstieg über 
die Obere Maralm, Y 2 St. Abstieg über die Lanischs charte in 
das Pöllatal nach Eennweg. 

.2. Nach N ? Auf den Sonnblick, 3025 m. Mit ähnlicher 
Aussicht wie der Hafner und leichter ersteiglich. Yon der 
Maralm (siehe 1) in 4 St. Abstieg pu, den Melnikseen und 
ins Maltatal zurück. 

3* Nach W. Auf die Hochalmspitze, 3355 m. Über die 
Anemanhütte zur Yillacherhütte und dann über den Hochalm¬ 
gletscher gegen die Preimlscharte zu; hier 1. steil auf die erste 
befirnte Kuppe und üb er eine schmale Scharte zur felsigen Spitze. 

Hinter der Gmünderhütte wird das Tal immer wilder 
und großartiger. Nach */ 4 St. steht man vor dem Doppelsturz 
des Hochalmbaches und der Malta, dem sog. Blauen Tumpf, 
hierauf steiler Anstieg zur Schillerhöhe und von dieser auf 
dem A.-V.-Steige ans r. Ufer; prachtvolle Aussicht auf <Jrei 
Wasserfälle vor der Brücke; weiter durch Wald zum groß¬ 
artigen Klammfall der Malta und auf dem Elendsteige zur 
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Wolfganghütte, 1 St. An verschiedenen Wasserfällen vorbei 
durch die Galgenbichlklamm zur Wastlbauerhütte, 1 St. r 
und schließlich in iy 2 St. zur Sameralm, Ochsenhalthtltte 
und Jagdhaus (zeitweise Unterkunft). Noch Y 4 St. weiter und 
das Tal teilt sich, r. mündet der Klein-., 1. der Groß-Elendbach. 

Bergtouren und Übergänge von der Sameralm: 

1. Nach W. Auf das Schwarzhorn, 2988 m, 4—5 St. 
Gipfel zwischen den beiden Elendtälern mit prachtvollem 
Überblick. Abstieg zur Osnabrückerhütte, iy 2 St. 

2. Nach N. über die Arischarte, 2257 m, nach Hüttschlag 
und St. Johann iua. Pongau, 10y 2 St. 

3. Nach O. Über das Marchkar, 2370 m, in den Murwinkel, 1 
bis Mur, 8 St. 

4. Nach W. Über die Klein-Elendscharte, 2739 m, nach 
Badgastein, 8—9 St. 

Durch das Grpß-Elendtal steigt man von der Samerhütte 
in iy 4 St. zur Osnabrückerhütte, 2040 m [Sommenoirtschaft], 
empor. Prachtvolle Lage im Angesichte des zerklüfteten 
Groß-Elendgletschers. 

Hochtouren und Übergänge von der Osnabrückerhütte; 

1. Nach W. Auf den Ankogel, 3253 m, 4—5 St. Auf Alpen¬ 
vereinsweg zum Ostgrat, dann über die obersten Fimhänge 
zum Grat, der auf den .schneidigen Gipfel führt. Abstiege 
siehe Bergtouren von Mallnitz 2. 

2. Nach S. Auf die Hochalmspitze, 3355 m, 4*^-6 St. Auf 
Alpenvereinssteig zum Groß-Elendgletscher r dann über die 
Pr eimisch arte oder auf den Arnoldweg, siehe Bergtouren von 
Mallnitz 3. 

3. Nach NW. Auf die Tischlerspitze, 3008 m, 5—6 St. 
schwierig. 

4. Nach W* Über die Groß-Elendscharte nach Mallnitz 

(siehe Übergänge von Mallnitz 5). 

5. Nach S. Über die Preimlscharte zur Viliacherhütte, 5 St. 
Großartiger Gletscherübergang. 


Von Spittal bis Villach benützt die Bahn die Geleise 
der Südbahn (Pöagestrecke). Nach Übersetzung des Lieser- 
flusses sehen wir L den Bücken des Hochgosch, der das 
Drautal vom Millstättersee trennt; im Tale liegen verschiedene 
Dörfer (Edling, Krieselsdorf, Molzbühel u. a.), dann folgt 

Prsz. 12 Min. Station Rotenthurn, 520 m, 9 km [Bahn¬ 
restauration /, wo sich auf einer Anhöhe das ansehnliche und 
durch den Aufenthalt Wallenstein. 1 ? historisch denkwürdige 
gleichnamige Schloß erhebt. 
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Übergang nach Millstatt. Bezeichneter Bußweg zur Restau¬ 
ration „Sommerhaus“ auf der Südseite des Millstättersees. 
Überfahrt nach Millstatt, 

Vorbei an den Ortschaften Olsach und St. Paul, kommen 
wir zur Haltestelle Markt Paternion und hierauf zur 

Prsz. 12 Min. Station Paternion-Feistritz, 8 km, 513 m. 

Beide Orte liegen % St. von einander und s / 4 St. von 
der Station entfernt. Der Markt Patemion [Gsthser,: „Wilhelm 
Teil“; Kapetter; „Rost“] liegt jenseits der Drau, 20 Min, 
von der gleichnamigen Haltestelle und ist eine besuchte 
Sommerfrische. 

Ausflüge und Bergtouren von Paternion: 

1. Nach N. Auf den Mirnock, 2104 m, 3 1 / 2 St. Aufstieg 
über das Alpendorf Gschriet, lV 4 St. und weiter in 2 l / 4 St. 
zum Gipfel. Umfassendes Panorama. 

2. Nach NO. Auf die Ambergeralpe, 1837 m, 3y 2 St. 

3. Nach NW. Zum Millstättersee. Über Fresach, 718 m 
[Gsthser .: Racher, Maier], und über das Fresacherplateau nach 
Gschriet, 1052 m, und von da hinab zum See. 

4. Nach SW. Über Kreuzen nach St. Stephan im Gail- 
tale, 5% St. 

Von Paternion-Feistritz zieht die Bahn unter der nördl. 
Berglehne weiter, an der Haltestelle WeißenStein-Keller- 
berg mit Schloß jenseits der Drau vorüber, nach Puch 
und zur 

Prsz. 15 Min. Station Gummern, 501 m, 11 km, wo sich 
die Villacheralpe zur R. zeigt. Das Dorf Gummern, 491 m 
[Gsthser.: Augmaier; Mohbichler; Strasser], ist Ausgangspun k t 
für den Kurort Mittewald an der Straße zwischen Villach und 
Bleiberg. 

Im engen Tale geht die Bahn knapp an der Drau 
und am Südabhange des Wollanigberges, 1228 m, hin; 
endlich aber verbreitert sich -dasselbe, r., jenseits der Drau 
wird die Kirche St. Martin und vor uns Villach mit dem 
Hintergründe der Karawanken sichtbar. 

Prsz. 12 Min. Hauptbahnhof Villach, 500 m, 8 km [Bahn- 
hofrestawration] . Nach allen vier Himmelsrichtungen führen von 
hier Schienenstränge, die Villach zu einem der wichtigsten 
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bahnen über St. Michael, Selztal nach Linz und Wien und 
die von uns zurückgelegte Route. 

Die Lage von Villach, im mächtigen, breiten Talkessel 
ist eine sehr hübsche; im SO; erblickt man die zackige Kette 
der Karawanken mit dem Mittagskogel, 2144 m, dem 
markantesten Berg der Villacher Gegend, im S. die Manh art¬ 
gruppe, 2678 m, im W, den Dobratsch, 2167 m, und im 
JST. die Gerlitzeralpe, 1910 m. 

Stadt Villach. 

Hotels und Gasthäuser; 

Mosser, „Post“, „Bahnhof“, Fischer, „Goldenes Lamm“, 
„Stadt Meran“, JBukan, „Zentral“, „Goldener Hirsch“ usw. 

Kaffeehäuser; 

Schachner, vorm. Streit, Park-Cafe, Caß „Drau“, Farkas . 

Villach, 208 m, ca. 10.000 Einwohner, liegt zum kleineren 
Teile am 1, Ufer der Drau, wo auch der Hauptbahnhof steht, 
in welchen die Südbahn und die k. k. Österr. Staatsbahnen 
einmünden, während der größere und Hauptteil der freund¬ 
lichen und. anmutigen Stadt Sich am r. Ufer, zu dem eine 
schöne Eisenbrücke führt, befindet. Sie ist Sitz eines Bezirks¬ 
gerichtes, einer Staatsbahn direktion und Alpenvereinssektion, 
hat zahlreiche Unterrichtsanstalten, darunter eine k. k. Fach¬ 
schule für Holzindustrie, Theater usw. 

In der Stadt befinden sich viele sehenswerte Gebäude, 
insbesondere die Pfarrkirche mit zahlreichen Grabsteinen, 
das Rathaus mit kleinem Stadtmuseum, die Wallfahrtskirche 
Heiligenkreuz usw. Den schönsten Überblick der Stadt hat 
man von dem 95 pa hohen Pfarrturm. 

Unweit der Pfarrkirche steht das Hans Gasser-Standbild 
und auf dem Kaiser Josefplatz eine Kaiser Josef-Statue. 

Die Umgebung von Villach bietet eine große Anzahl von 
Spaziergängen und Ausflügen, worunter die Besteigung der 
Villach er alpe (Dobratsch), 2167 m, und der Besuch des 
Warmbades Villach besonders zu erwähnen ist. 

Näheres über Villach und Umgebung siehe Heft 9 der 
„Illustrierten Führer“ f 
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Balm fahr zeit und BahnMlomet&r 
Schnellzug (S. B.); Innsbruck — Frunzen 

Personenzug: Villach H. 8. — 

— Warmbad Villach H. S. 3 1cm, 5 Min 

— St, Stefan - Mailest kj Ji* .S, /£ km 
9 Min. — Lcdenitzen (l Mt, 70 Min, ■— 

— Asskng 14 km 

Schnellzug ( St 

Schnellzug: YMach- 


s feste— ViUutii 295 km, 7 1 /* St. 
Villach St, B. :i lern, 5 Min . 
- Finkenstein 3 km, 7 Min, 
4 Min . — Faak A km 
Rosenbach 7 km, 11 Min. 
78 Mm. Sa. 41 km, l St. 20 Min. 


PpStmH'0b~3xsljnn—Trust 206 km, 4 1 ' 


Villach. 

Nach einer Photographie von Atvis li> 


kr in Klägenfw'fr. 


Von Villach H. B 


läuft die neue Bahnlinie fast 4 km 
lang parallel mit der Staatsbahnlinie Villach — Tarvis. Nach 
Verlassen der BahnhofhaUe wendet sich die Balm alsbald nach 
S.j übersetzt, auf schöner Eisenbrücke die hier stattlich breite 
X>rau und erreicht den am siidl. Ende von Villach gelegenen, 
hauptsächl ich dein Frachten verkeime dienenden 81 aa tsb ahn h of. 

Prsz. 5 Min. Station Villach St, B., 500m, 2 km. Näheres 
über Villach und Umgebung siehe Heft 9 der „HL Führer“. 
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Hierauf zieht die Bahn im breiten Tale* Sich dem Ost- 
abfalle des Dobratsdh (Villacher Alpe, 2167 m) nähernd, bei 
dem r., westl. ? gelegenen Judendorf vorüber zur 

Prsz. 5 Min. Haltestelle Warmbad Yillaclij 501 m, 3 \m. 
Ganz nahe, westl. der Haltestelle, das vielbesuchte Bade¬ 
etablissement in lieblicher Lage. (Näheres siehe Heft 10.) 

Die Bahn tritt nun nahe an die Gail heran, zweigt 
kurz vor der Haltestelle Müllnern von der Linie Villach— 
Tarvis (1.) ab und übersetzt den Gailfluß. Flußaufwärts (r.) ent¬ 
falten sich das Gailtal und die großartige Wandflucht der 
D obratschabstürze. 

Dann wendet sich die Bahn nach 0. und erreicht 

Prsz. 7 Min. Station Finkenstein, 511 m, 3 km. Von der 
Bahn aus erblickt man die Ortschaft Müllnern mit dem 
alten Schlosse, r. auf der Höhe die Ruine Finkenstein. Von 
der Station Finkenstein nach Müllnern [Gasthof Klabinus 
„Kämtnerhof* im Schlosse] mit hübschen Waldanlagen 1 f 2 -St. 

Spaziergänge und Ausflüge von Müllnern aus: 

1. Nach S. Nach Gödersdorf mit dem Schlosse Neu- 
Finkenstein y 4 St. 

2. Nach S. Nach Techanting [Gasthof Berger] V 2 St. Von 
Gödersdorf südl., jenseits der Straße nach Latschach, liegt 
Techanting und das altertümliche Schloß Stiegerhof. 

3. Nach SO. Nach Mallestig, 564 m [Gasthof Kofler; Gstlis . 
JPoglisch], 3 / 4 St., Ansehnlicher Ort, von welchem markierte Wege 
nach Villach und nach Alt-Finkenstein führen.- 

4. Nach SO. Auf den St, Kanzianberg, 777 m r V/ A St. Über 
Mallestig (s.. 3.) auf einem Karrenwege zu dem auf einem 
Vorberge der Karawanken über schroffen Abstürzen gelegenen 
Kirchlein empor, Herrlicher Ausblick auf Drau- und Gailtal. 

5. Nach SO. Zur Ruine Finkenstein, 843 m, l 8 / 4 St., wie 
oben (4) auf den St. Kanzianberg, dann (Wegmarkierung) 
ober der Kirche 1. in den Eauscherbachgraben hinab und 
wieder empor zur Ruine Alt-Finkenstein, wo besonders 
der Tiefblick nach dem Faakersee von großer Wirkung ist. 

Nach der Station Finkenstein folgt die Bahn dem 
Seebache aufwärts, übersetzt denselben und gelangt über 
Haltestelle St. Stefan-Mallesfig in das Faakerseetal; 
wir nähern uns dem stolzen Mittagskogel, der einen präch¬ 
tigen Anblick gewährt, und kommen zur 

Prsz. 13 Min, Station Faak, 572 m, 6 km. 




Route YiHach — Bo se n bacli— A&>li n ; 


Nächst, der Station liegt das Dorf Faak. 574 m (Wirts¬ 
haus) ? unfern von dem os tl. und nordöstl, sich anskr eiten den 
reizenden Faakersee, 561 in ('InselhoUt). 


eine 


F:i akersü ö omfc Mit.tagaliogel. 
flach eurer Fkoioyr-tijtfiie von Wi&fh?e & Sohn m Salzburg. 
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Hotel sowie ein Jagdhaus des Seehesitzers Fürsten Liechten¬ 
stein. Die 14 Joch große Insel bietet ausgedehnte Wald- 
spaziergänge und ist mit Recht ein beliebtes Ausflugsziel. 
Überfuhren in Faak, Drobolacfl und Fgg.) 

Spaziergänge von Faak aus: 

1. Hach SO. Zur Rosentalstraße und nach Latschach 
3 / 4 St. [GsthserGailer; Woschitz; Auer.] Durch einen be¬ 
waldeten Hügelrücken ( Vinza, 69l m) vom Faakerseetal ge¬ 
schieden, liegt Latschach in malerischer Landschaft am Fuße 
der Vorberge des Mittagskogel, zu dessen Besteigung hier 
der bequemste Zugang ist; bei der auf einem Hügel gelegenen 
Kirche reizende Aussicht weit hinauf ins Gailtal. 

2. Nach SO. Über Latschach nach Unter-Eichwald 1 St. 
[Gstlis. Petotschnigg.] Häusergruppe östl. von Latschach nächst 
dem kleinen idyllischen Aichsee. 

3. Hach HO. Auf den Taborberg, 733 m. An der Ostseite 
fles Faakersees hebt sich steil und kegelförmig der Tabor¬ 
berg auf; Wälder umgürten ihn und seine Besteigung ge¬ 
währt reizende Ausblicke. Zur Ostseite des Sees läßt mau 
sich am besten Übersetzen, da die Ufer sumpfig sind. 

Bergtour Von Faak aus: 

Hach SO. Auf den Mittagskogel, 2144 m, 4 l / 4 St. Besteigung 
in den oberen Partien, mühsam und interessant, aber nur für 
Schwindelfreie ratsam . Ausgangsstation ist Latschach {siehe 
Spaziergänge 1). Wfymarkierung. Bis zu der auf der Höhe 1. 
vom Jepkasattel gelegenen und während des Sommers bewirt¬ 
schafteten Bertahütte der A.-V.-S. „Villach“ ist der meist durch 
Wald_ führende Weg wenig interessant . Man kommt an der 
hübsch gelegenen Ortschaft Greuth und an der Olschena- 
säge im Köprivnagraben vorbei, dann geht es durch Wald 
und Wiesen* schließlich längs eines waldigen Grabens gegen 
die Wandabstürze des Mittagskogel hin und unter diesen r. 
hinüber und steil empor zur Bertahütte, 1652 m, 3 St. 
Von der Hütte über die Jepzaschneide (Steiganlage, Draht- 
seilsicher ung), Dann über sehr steile und lockene, daher mühsam 
zu begehende Schutthänge in 1V 4 St. auf den Gipfel. In dem 
herrlichen Panorama bildet die ganz jlahe Triglavgruppe 
den Glanzpunkt. 

Abstiege: Ein interessanter Kammweg fuhrt vom 
Gipfel des Mittagskogel zum Mlinzasattel, 1582 m, 3 / 4 St. 
(s f S. 78). Von hier; a) nördl. ins Rosenbachtal; b) südl. 
nach Lengenfeld; c) auf dem markierten Höhenwege weiter 
zur Kahlkogelhütte, 1582 m [Sommerwirtschaft], 3 1 / 2 St. vom 
Mittagskogel am Südhange des aussichtsreichen Kahlkogel, 
1836 m, 3 / 4 St. von der Hütte (s. Ausflug 5 bei Rosenbach). 




Kout*e V iHach—Rosen bach —A sali» 


Übergang von Faak aus; 

Nach EL Über den iepzasattel nach Lengenfeld 6 St. Z 

isattel 3 St, siehe Bergtour auf den Mittagskogel. V 


Sattel auf markiertem und von der A.~ V.~S. 
Steige hinab durch den Bel za- oder Jepz 
Station Lengenfeld [Hotel Zeleznik; Gsthi 


lirain'* verbesserten! 
aigraben in 3 St. zui 
ser.: Janosha; Setvna ] 


Itosog^ mit- Karawanken. 

Ruch- einer 'Biv.togfiijd.ue- um: dem Kundwriiigc IS, Frank m 'tfrcuti. 
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Nach der Station Faak durchkreuzt die Bahn die 
Wiesen und Auen an dem Faakersee und beginnt dann all¬ 
mählich anzusteigen zur 

Prsz. 10 Min. Station Ledenitzen^ 606 m, 6 km. Der kleine 
Ort, 605 m [Gstlis . Hänsele] x liegt unfern der nach Rosegg 
führenden Straße. In der nächsten Umgebung schöne Wald¬ 
spaziergänge. 

Ausflüge von Ledenitzen aus; 

1. NachN. Auf den Petelin (Hum), 807 m, 1 St. Prächtiger 
tAussichtspunkt . 

2. Nach N. Nach Rosegg 1 St. (von dort s / 4 St. nach 
Yelden am Wörthersee). Der Ort Rosegg, 483 m [Gsthser .: 
M , Bernold; Leuthner; Seidl „Zu den Keltengräbern“], liegt 
am r. Ufer des Drauflusses, den hier die Straße nach Yelden 
überbrückt, östl. das fürstl. Liechtensteins che Schloß und 
von diesem südl. der Tiergartenberg mit der Ruine AJt- 
Rosegg, 575m. 

Spaziergänge von Rosegg aus: 

1. In den schönen Alleen. Zur Stofelequelle, — Zum 
Edelsitz Jergatsch. — Nach Buchheim. 

2. Auf den Tiergartenberg. Umschlossen von 3000 m langer 
Mauer, mit zahlreichem Damm wild; von der Ruine Alt- 
Rosegg prächtige Aussicht, besonders ins Rosental. 

3. Nach O. Nach Frög 1 U St. Dörfchen im O. des Tier¬ 
gartenberges, berühmt durch das daselbst aufgedeckte Gräber¬ 
feld aus der Hallstätter Periode, 

Hinter Ledenitzen biegt die Bahn gegenüber der Ort¬ 
schaft St. Jakob in das Rosenbachtal ein und gelangt zu der 
auf der oberem Talstufe des Rosenbachtales gelegenen 

Prsz. 11 Min. Station ßosenfoaclij 601 m, 7 km [Bahn* 
restauration], in welche auch die von Klagenfurt kommende 
Linie einmündet. Siehe Heft 14 der „Ulustr. Führer“. 

Die Lage dieses Stationsplatzes ist besonders reizvoll; 
gegenüber zeigt sich der Suchawerch, r. von ihm erscheint 
der Hahnkogel aufgezackt, der steil zum Roschitzasattel 
herab sinkt und ganz im Hintergrund erheben sich die Fels¬ 
schroffen der Babaj 1894 m, mit ihren bewaldeten Yorhöhen. 

Das Dorf Rosenbach* ein ehemaliger Gewerksort, 575 m 
[Gsths . Neuwirt] ) liegt im ziemlich engen Tale, an dessen 
Westhange die Bahn hinanzieht. 



Konto Villach—Kogenbach—Assliog. 77 

Ansflüge und Bergtouren von Rosenbaclx aus • 

1. Nach St. Jakob führt über Priesmitz ein anmutiger Weg 
in St. Großer. Pfarrort mit hochgelegener Kirche, von der 



herrliche Aussicht [üsthser.: y} Pv$tt und Schuster]* — Von 
St, Jakob kann man auf der Straße über St. Peter und 
Rosegg oder mit Benützung der Dnnniberfuhr bei Dreilael. 


Sfc. Poter und St. Jakob im Rosenbaohtal. 

Navh aner Vhoioijraphie uns dem Kunstverlage ß. Krank in Orn?., 
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über St. Stephan und dann r. über die Höhe in 2 St. nach 
Velden am Wörthersee gelangen. 

2. Auf den Mittagskogel, 2144 m. Auf markiertem Wege in 
den Bärengraben, nach % St. Über eine Brücke und auf 
Waldpfad aufwärts zum Ardeschitzengraben; hier an einer 
Jagdhütte vorbei (2 St.) zum Mlinzasattel, 1582 m. Von diesem 
r. auf dem von der A.-F-& „Kram“ angelegten Verbindungs-' 
wege (siehe 5), der Schwindelfreiheit erfordert (Drahtseile), 
zum Gipfel 4 St. Großartige Bundschau. — Abstiege: Zur Berta- 
hiitte der A.-V.-S. „Villach“ (bewirtschaftet), und von da ent¬ 
weder nördl. nach Latschach oder südl T nach Lengenfeld. 

Si Auf die Baba, 1894 m, 3*/ 2 St. Wie bei 2. zum Mlinza¬ 
sattel und dann 1. über Basen zum Gipfel. Vorzügliche Aussicht. 
Abstieg östl. zum Sattel „za selom“ und von da auf dieRoschitza. 

4, Auf den Rosenkogel (Roschitza), 1776 m, 3 1 /., St. Über 
den Bosenbachsattel (siehe Übergänge b) und r. zur Höhe. 

5 t Auf den Kahlkogel (Golitza), 1836 m. In den Bären¬ 
graben, der kurz vor dem Tunneleingange 1. abzweigt, auf 
mark, Pfade; nach 3 / 4 St, 1. durch Wald zur Lehne über der 
Almhütte „Quadia“, Steil aufwärts zum Dürrensattel und auf 
den Gipfel, 3y 2 St. von Ros^nbach. Ein anderer Weg führt 
vom Roschitzasattel (siehe Übergänge b) 1., den Hahnkogel 
■südl, umgehend, zum Jeklsattel und über den Kamm auf die 
Höhe oder südl. am Hange auf dem Verbindungswege zwischen 
Mittagskogel und Kahlkogelhütte zu diesem bewirtschafteten 
Unterkunftshause der A.-F.-& „Krain“. Nächst dem Gipfel die 
ebenfalls bewirtschaftete Kadilnikhütte des Sloio, A.-F, 

Übergänge von Kogenbach aus: 

a) Nach Lengenfeld. Zum Mlinzasattel und'von diesem 
(s. Bergtouren 2) L unter der Baba hin und abwärts zu den 
Alphütten; weiter unten westl. nach Lengenfeld 5 St. 

b) Nach Assling. Durch das Bärental (s. Bergtouren 2)T 1 /^ St. 
dem Bach entgegen, dann 1. an den Abhängen des Hahn¬ 
kogels 3 / 4 St. und schließlich wieder zum Bache, dann r. an 
der steilen Ostseite der Baba zu zwei Schaflerhütten, von 
wo man übet steile Grashänge den Sattel erreicht (2y a St. von 
Rosenbach). Auf dem Rosenbachsattel, 1595 m, überraschende 
Aussicht auf die Julischen Alpen und den Triglav; 1. unter 
dem Hahnkogel hin und über Alpen [GsthsJ nach Assling, 2 St, 

Von der Station Rosenbach zieht die Bahn zweigeleisig 
in südl. Richtung und in ziemlicher Steigung weiter empor; 
-enger wird das Rosental; bald sieht man 1. die Mündung des 
Bärengrabens und kurz darauf öffnet sich zwischen male¬ 
rischen Talwänden das Nordportal des Karawankentunnels. 




Route Villach — Roschbach — As&lmg 


Dieser zweitgrößte, 7976 m lange Tunnel der neuen 
Alpenbahnen ist zweigeleisig, steigt auf eine Länge von 
3770 m und fällt dann nach der Südseite ab. 

Nach 12 Min. Fahrt durch den Tunnel tritt die Bahn 
bei Birnbaum in das Tal der Vmirzeuer Save Aut' hohem 


ivaravviiujQOiitu.>nol, NorUpOrtaL 
Nach einer Photographie aur dem Kimetlhro.-ge 8* p 


Damme wird die Staatsbalmlinie Tarvis — Laibach übersetzt. 
Dann senkt sich die Bahn, um nach Durchfahrung einer 
S-Kurve an die genannte Staatsbahnlmie anzuscMießen, mit 
welcher sie in die 

Prsz, iS Min. Station Assliitg, 573 m, 14 km, einmündet. 
Fünf Verkehrslinien, die hier von Klagentürt, Villach, Tarvis, 
Laibach und Triest Zusammentreffen, machen diese Station 
zu einem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt. 






III. Assling—Görz—Triest 

(W o cheinerbahn). 


Bahnfahrzeit und Bahnkilometer: 

Sohnellzug: Wien (S. B.)—Leoben—Klapenfurt 343 km, 8 St. 

Schnellzug: Klagenfurt—Rosenbach—Assling 51 km, I St. 5 Min. 

Schnellzug: Assling—Veldes , XX km, X3 Min. *— Feistritz ~ 
Wocheinersee, 19 km, 21 Min .— Bodbrdo , 8 km, 10Min .— St. Lucia- 
Tohnein, 27 km, 25 Min . — Canale, 14 km, 17 Min. — Görz, 
19 km , 21 Min. — Prvaßina, 12 km, 14 Min. — St. Laniel - 
Kobdil, 17 km, 26 Min. — Opöina, 16 km , 22 Min\ — Triest 
k< k. St. B, 22 km, 22 Min. — Sa. 165 km, 3 l / 4 St. inklusive 
Aufenthalte. — : Personenzug 4V* St. 

Yon der großen Bahnhofanlage in Assling, 573 m [Bahn - 
restauration, Hotel „Bahnhof e ] talaufwärts liegt, nur wenige 
Minuten entfernt, der gleichnamige Ort, 585 [Gsthset .; 

„Triglav“; „Bost“; Klinar]. Südl. davon ander anderen Bahn¬ 
seite, knapp an der Wurzener Save, befindet sich die Ortschaft 
Sava [Gsthser.: Klinar; WerksrestaurationJf mit den umfang¬ 
reichen Werksanlagen der Krainischen Industriegesellschaft. 

Ausflüge von Assling aus: 

1. Nach NO. Über Sava talabwärts nach Jauerburg Ä / 4 St, 
[Gsthser.: Kraup; Mendnger; Bach; Jakob]. Station der Staats¬ 
bahnlinie Tarvis—Laibach mit Werksanlagen der Krainischen 
Industriegesellschaft und einem Schlosse des Barons Zois. 
Ausgangspunkt zur Besteigung des Hochötuhl. 

2. Nach N. Nach Helligenkreuz oder Alpen, 942 m, l 1 /* St. 
[Gsths]. Im Karawankentale des Jesenizabaches liegt reizend 
der Eisenbergwerksort ,Alpen (Planina, Heiligenkreuz). 

Bergtouren von Assling aus: 

1. Nach N. Auf den Kahlkogel (Golitza), 1836 m. Herr¬ 
licher Aussichtspunkt mit zwei Schutzhäusern j bequem und 
leicht, 3 3 / 4 St. Aufstieg über Alpen (s. Ausflüge 2) zu der 
auf einem Berg Vorsprunge frei, mit Aussicht auf die Triglav- 
gruppe,gelegenenKahlkogelhütte, 1582 m, 3 St. [Sommer wirt- 
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Schaft], der J.- V.-Sektion .,Krain u . Min ^1.- V.-Weg führt in 
Windungen zur Kammhöhe und weiter zur Spitze Yi St.; 
unterhalb derselben Kadi ln i kh ü tte des Sine. A.- V. (Sommee- 
wttfsehafi). — Abstieg vom Gipfel oder von der Kahlkogelhiitte 
zum Jeklsattel, dann, mit Umgehung des Kahiikogels, aut 
markiertem A.- V. - Wey zum Rosen bachsattel (1 1; V—l 3 4 St ). Yon 
diesem auf markiertem Wege an den Südhängen• de-$Rosenkogels 
und über die GereuthwiesHii in l 3 t St. nach Lengenfeld. 


Bahnhof. 









MllfPr;-^ 






11m ut e Assling— (lurz—'LYie^t. 


3. Nach NO. Auf die Kotschna, 194(1 m, 4 St. Aufstieg 
über Alpen (s. Ausflüge 2) zum Eisenbergwerk Beiclienberg, 
1*200 in, 2V 4 St,., und von da ösfcl. über die Alpe Zigauie und 
den Rücken des Lepiwerch, 176ö m, durch die niuldenreiehe 
Hochfläche auf den Gipfel. Abstieg ins Bärental. 

4. Nach NO. Auf den Hochstuhl, 2339 m. Ton Jauerburg 
(‘V' 4 St. talabwärts, Bahnstation) über Karnervellach zum 


Assling. 

Kdth wm‘ Photographie ann <km Kunstverlage- S.. Kru+h 


bewirtseh. Y alvaso v- S c, h u t z h a u s der A.- F.-N. „Knrin“ 
(27 3 St.j, von da in 2 :i / 4 St, zur Spitze (Wetterschutzliütte). 
Auf dem Gipfel des Mali Stol, \/ 4 St. unter dem eigentlichen 
Hochstnhlgipfel, liegt die bewirtsch. freier eh b ii 11 e 
des- Sl G.-V. 

Übergänge von Assling aus ; 

a) Nach NW. Über den Rosenbach-(Roschitza-)Sattel nach 
Rosenbach in Kärnten 5 St. 




Route Assling—Gürz—Triest. 


b) Nach NO. Über den Maria-Elendsattel nach Maria-Elend 

in .Kärnten St. 

c) Nach NO. Über den Suetschachersattel nach. Suet« 
schach im Rosentale 5—6 St. 

Von dem .Rahnhofe in Assling führt die eingeleisigo 
Wocheinerbahn auf einem 105 m langen Viadukt quer über das 


Botwem-Wasserfall bei Veldes. 


Savetal und übersetzt die Wurzener Save sowie die Reichs¬ 
straße Tarvis—Laibach. Dann geht die Bahn, etwas fallend in 
scharfer Krümmung, längs der "Waldgebange ( Mersakla) und 
wieder ansteigend, mit schönen Ausblicken auf das Savetal, zur 
Prsz. 7 Min. Station Dobraira, 576*7 in, 4*7 km, wo 
sich eine schöne Rundsicht entfaltet: nordwesti. der Kahtkogel, 
der Hahnkogel und Rosenkogel, ostwärts vom Rosenkogel 
sieht man den Kulminationspunkt der Karawanken, den 
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Boute Assling—Gür^—Triest. 


Hochstuhl und weiterhin die Spitzen der Ostkarawanken und 
die fernen Steineralpen. Ganz nahe liegt das gleichnamige 
Dorf [Wh£j, von dem eine Straße nach Jauerbiirg führt. 

Spaziergänge von Dobrawa aus f ; 

1. Nach S. Zum Rotwein - Wasserfall, V a St. Einer der 
schönsten Wasserfälle in Oberkrain; derselbe wurde vom 
Ö. T+-K. durch Anlage eines Steges zugänglich gemacht, yofl 
welchem man den Wasserfall unter sich hat. Vom Fall hinab 
in die Schlucht und auf dem vom Veldeser Verschön erungs-^ 
verein angelegten Wege nach Unter*Görjach Ta St. Weiter 
auf der Straße über Ketschitz nach Veldes 3 /* St. 

2. Nach SO. Zum Kirchlein St. Katharina, 637 m, 1 St. 
Wie 1 zum Kotw ein-Wasserfall, über die Brücke und jenseits 
derselben aufwärts zur Kapelle, herrliche Kundschau. 

Nach der Station JDobrawa übersetzt die Bahn die Kot¬ 
weinschlucht oberhalb des Wasserfalles, durchfährt hierauf 
den 1178rn langen Kötweintunnel und erreicht 

Prsz. 10 Min. Station Veldes, 523*4 m, 6 km, (Motel 
„Triglav“ nächst der Station) hoch am südwestl. Ufer des 
Seeä gelegen, wo sich das prachtvolle Panorama des VeldeSer 
Sees mit seinem reizenden Inselkirchlein und dem großartigen 
Gebirgsrahmen darbietet. Auf der östl. Bahnseite liegt das 
Dorf Veldes, 501 m, tiefer unten der Veldeser See, 
478 m, an welchem fast alle Hotels, Villen und Kurhäuser 
— 7* St. von der Station entfernt — liegen, 

Hotels und Gasthäuser: 

Hotel Mallner am nordöstl. Seeufer j Hotel ^Luisen- 
bad“ 9 südöstl. von dem vorigen; Motel Petran in Seebach, alle 
diese mit Seeterrassen und Seebädern; Motel am Kurpark; 
Hotel ßteidl; Motel „Europa“; Motel - Restaurant „ Mangart u ; 
„Zum Jäger 11 ; Ammann in Auriz; Pototnik; Bienenstock 
BekovaniÖ ; 

KaffeereBtaurant im Kurhaus. 

Naturheilanstalt „ Rikli “ mit WasserLuft- und Lichtbädern. 

Durch seine geizende Lage, durch das zUm Baden wohl¬ 
geeignete Seewasser sowie durch eine Thermalquelle des 
Motel „Luisenbad 11 (-f- 22*5° C) und nicht weniger durch den 
daselbst gebotenen komfortablen Aufenthalt ist Yeldes ein 
vielbesuchter moderner Kur- und Sommerfrischort geworden. 




Route Assting -- Gta~Triest. 


Tom Dorfe Veldes führt eine Straße direkt zum See 
hinab, eine andere Cöstl.) führt nach Auriz, wo hie sich der 
von Leos-Veldes kommenden Straße an schließt, die sich durch 
eine Allee zum Veld es er See hinahsenkL 




Der Veldeser See hat eine Seehöhe von 478 m, mißt von 
nach NO. 2 km und an seiner breitesten Stelle 1 km. 
n. W- begrenzt ihn der VVisonic. An der Nordseite ragt 
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auf steilem Felsen, 126 m über dem.“Wasserspiegel, das alte 
Schloß Veldes, das angeblich yon Kaiser Heinrich dem Heiligen 
erbaut wurde, hierauf im Besitze der Bischöfe yon Brixen 
war und jetzt einem Wiener gehört. Südl. vom. See erhebt 
sich der dichtbewaldete, langgezogene Babji Sobi 

Ein wahres Idyll ist die inmitten des Sees auf einem 
19 m aus dem Wasserbecken aufragenden Felskegel erri eiltet e r 
sehr alte Wallfahrtskirche „St. Maria in* See“, 497 m. 
Eine hundertstufige Treppe führt zur Inselkirche empor. Von 
einer. Glocke daselbst heißt es, daß jedem, der sie läutet, 
seine Wünsche in Erfüllung gehen } man nennt dieselbe 
daher auch die Wünscheiglocke, 

Spaziergänge von Veldes ans: 

ZumPfarrhof im Dorf Veldes, ^prächtiger Übersichtspunkt. 
Blick auf den Triglav. — Zum Schloß Veldes, 604 m, reizende 
Aussicht, — Rundgang um den See l l / 2 —2 St, — Nach 
Wocheiner Vellach auf der Fahrstraße 1 St. 

Ausflüge und Bergtouren von Veldes aust 

1. Nach NW. In die Poklukaschlucht, 2 St. Von gewaltigen 
Wänden umgebene Felswildnis. Durch den Bahndurchlaß nördl. 
vom Bahnhof Veldes auf bezeichnetem Steig an Pogelschitz 
Vorüber .gegen Kerniza, 1 St f bis zum Eingänge und durch 
-die Schlucht zum Baüerngehöft Figorec */ 2 St. 

2. Nach NNW. Zum Rotwein-Wasserfall, lV 4 St. Auf der 
Fahrstraße über Retschitz in V 2 St. nach Untergörjach und 
nach N. in 1 / 4t St* zür Rot wein klamm, durch diese vom 
Rotwein-(Radovna-)bache durchflossene, romantische, vom 
Veldeser Verschönerungsverein sehr gut erschlossene Schlucht 
in V 2 St, zum nördl. Ausgange, wo sich der hübseke Rot-* 
wein-Wasserfall befindet. Von hier nach Dobrawa V 2 St. 
Sa. l 3 / 4 St. — Zum Rotwein-Wasserfall gelangt man auch von 
Veldes über Asp (Jasp) und die Katharinenkapelle in iy 4 St. 

3. Nach W. Auf den Großen Triglav, 2865 m, 9—10 St. 
Höchster Gipfel der Jüdischen Alpen und Krains. Großartige und 
durchs die Weganlagen der A.r V,-Sektion „Krain“ nicht mehr 
schwierige, sondern bloß Ausdauer und Schwindelfreiheit erfordernde 
Hochtour. Bequemster Triglavweg. Man geht durch die Pokluka¬ 
schlucht, von dort auf markiertem Wege über die Poklukahoqh- 
fläche mit prachtvollem Hochwald zu den Almen Kranjska 
dolina, l l / 2 St., Jawornik, Rudno Polje, iy a St. (bis hierher 
von Veldes neue Fahrstraße 19 l / 2 km, über Mersli studenz 1212 m 
mit Jagdhaus und Wirtschaft) und der prächtig gelegenen 
Konschizalpe mit kleiner Unterkunftshütte desSlov . A.-V., 1 St. 
Weiter unter dem Weliki und Mali Draschki an dem blumen- 




reichen Toschz entla 
beginnen.den neuen ! 
2 St.j welche (über 


ang zu der ober den Toschz-Hütten 
Steiganlage der .4,- V.-Sektion „Kmin“, 
v der Alpe Belopolje, mit der im 


Sommer bcwir tgel i atteten Todni kb dtt e, 1 GU2 m. des Slnv, 
A.~ 1'. » direkt, in 1 St. imter und Aurelt die Westwämle des 
Werner* 2224 m. zum ivenruisatteL 2023 m, tührt. Hier teilt 


Veldos vom Hotel iVialluoi 
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sich der Pfad: links inlV 4 St. zur Maria Theresien-Hütte 
[Sommerwirtschaft] des T> u. Ö. A.-F, 2404 m, geradeaus 
in iy 2 St. zur Kredercahütte, 2500 m, des Slov. A.iF. Da** 
selbst Kapelle und meteorologische Station. Yon der Maria 
Theresien-Hütte gelangt man über Schotterhalden nördl. zum 
Ruße des Kleinen Triglay und über Felsen (Stifte und Griffe) 
ohne Schwierigkeit zum „Triglavtor“, dann über den Südost¬ 
grat des Kleinen Triglay empor auf Felsstufen mit Griffe 
Stangen zum Kleinen 'Triglav, 2725 m, 1 St., wo auch der 
Hauptsteig yon 0. heraufkommt. Hierauf folgt der be- 
. rüchtigte, aber durch die A.-V -Sektion Krain“ reichlich mit 
Drahtseilen, und Klammern versicherte Weg über den schmalen 
Triglavgrat — an einer Felswand Gedenktafel für den Alpen¬ 
maler Markus Pernka'rt 1 — auf den Großen Triglav, */ 2 St. 
Daselbst der eiserne Aljazturm mit Kopie des Pernhartschen 
Triglavpanoramas und slowenischem Gipfelbuch. Ein großer 
eiserner Kasten enthält das von der Wiener alpinen Gesell - 
schaft „Krummholz“ dem D, u. Ö. A.-F. gewidmete deutsche 
Gipfelbuch. Während, eines Gewitters ist der Turm wegen 
Blitzgefahr nicht zu betreten. Als Zufluchtsort dient nötigenfalls 
eine Höhle südwärts unter der Spitze. Das Panorama umfaßt 
Alpen und Meer und ist eines der schönsten in den öster¬ 
reichischen Alpen. — Ein. zweiter, aber nicht leichter, auch 
von Steinfällen bedrohter Aufstieg ist der von der A.-F.-* 
Sektion fi Krain“ 1895 hergestellte direkte Weg auf den Großen 
Triglay, der nächst der Flitscherscharte den sog. Kugyweg 
trifft und mit diesem in l l / 2 St. zur Spitze führt. 

Abstiege s. Bergtouren 1 von Wocheiner Feistritz. 

4. Rund um den Großen Triglav. Wegbau (1907) der A.-F- 
Sektion „lirain“ . Yom Maria Theresien-Schutzbause in2V 5 —3 St. 

Bald, nach der Station Yeldes wird der 183 m lange 
Veld es er Tunnel durchfahren; dann kotnmt der 506 m lange 
Sattelwegtunnel, der 250 m lange Yellacher Tunnel, an 
Welchen sich eine Galerie anschließt. Unter fesselnden Aus¬ 
blicken auf das tiefe Tal der Wocheiner Save sowie auf die 
Karawanken und Steineralpen erreichen wir 

Pr?z. 7 Min. Station Wocheiner Yellach^ 485 m, 5 km. 
Der Ort Wocheiner Yellach (Bohinska Bela), 468 m, liegt 1. 
Von der Bahn, hoch über dem Bette der Save / einfache GsthserJ . 

Ausflüge von Wocheiner Vellach. aus: 

1. Hach S. Zur Tropfsteinhöhle Babji Sob. Interessante, 
vom Ö. T.-5T. zugänglich gemachte Höhle; Führer nötig. Man 
geht von Wocheiner Yellach auf das r: Ufer der Save hin¬ 
über, dann empor zu dem Dörfchen Kuplenik, 648 m; die 
Höhle befindet sich in der Felswand des östl. Talgehänges. 




Route Asslui^ Trieat. 


2. Nach S. Nach Oberae, Si Hübsche Wanderung irn 
Woöheinertale aufwärts: auf einem kleinen Plateau, 486m, 
liegen hier zwei kleine Hüusergruppen; l / 2 St., weiter talauf¬ 
wärts befindet sich die Haltestelle Stiege. 


3. Nach SO. In den Houzawald. Vom Babj i Sob (Weiher¬ 
zahn), ] 129 in, dehnt sieh gegen S. und W. viele Stunden, 
weit das Hochplateau des llouzawald es, dessen Gipfel sich 


V öl dieser See mit, „St: Maria im See“ vom Sud ei 









Koute Ass]in. 


Gorz — Triest. 


bis über 1500 m erlleben. Gute Wege durchkreuzen das 
Plateau. Sttöl, kommt man zm Alpe Kublierska, wo ein 
Jagdhaus steht und jener Graben (Blatnik) sieh absenkt, der 
bei der Haltestelle Stiege ins Wocheiner-Savetal mündet. In 
östl. Richtung, am Nordrande des Waldplateaus, kommt man 
zur Station Radmannsdorf der Linie Tarvis— Laibach. 

4. Nach SW. Nach Wocheiner Feistritz, 4St. Das der 
Triglavgruppe gegen das Wocheiner-Savetal vorgelagerte karst- 


Wocheiner Seehotel St. Johann. 

Nach einer Photagfjßßfne von Benedikt Lernetporer in Bad imin. 


ähnliche Plateau vermittelt rüstigen Fußgängern eine inter¬ 
essante Partie nach dem Hauptorte der Wüchera. Von 
Wocheiner -Veilach nach V 2 St. von der Straße r. ab, durch 
Wald und über Alpen (2 St.) zu der Ortschaft Gorzuse (Pfeifen¬ 
erzeugung als Hausindustrie), dann 1. über kultiviertes Karst¬ 
terrain in 3 / 4 St. zur Kirche von Koprinnig (höchstes Kramer 
Dorf, ca. 980 m). Von hier 1. hinab, dann südl. durch eine 
enge Schlucht ins Haupttal und 1. nach Feistritz l l / 2 St. 

Nach der Station Wocheiner Yellach fährt die Bahn in 
den Obernotunnel ein (1295 m lang) und gelangt auf ein 
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kleines Plateau, wo die Ansiedlung Ob emo liegt und auf der 
1.'Bahnseite sich der Felsgipfel Babji Sob erhebt, in dessen 
Innern sich die schon erwähnte Tropfsteingrotte befindet. 

Von hier zieht die Bahn am Mußufer der Save und über¬ 
setzt dieselbe. Hierauf folgt die Haltestelle Stiege, 481 m, 
dann nähert sich die Bahn wieder dem Flusse, übersetzt 
ihn, und erreicht 


■heiner beo. 
'&■ von Ätote £ 


Woc 

Xar.h einer P/toiograjmn 


Prsz. lfi Min. Station Nenmiug* 493 in, 9 km,,nächst dem 
gleichnamigen Orte. Nun beginnt die Bahn stärker anzusteigen, 
übersetzt abermals die Wocheiner-Save und gelangt zur 

Prsz. 9 Min. Station Feistritz-Wocheinersee^ 521 in, 5 km. 
Der Ort Wocheiner-Feistritz (Bohinska Bistrica), 507 m, liegt 
10 Alin. westl. von der Station und ist Hauptort der Wochein. 
[Gsthscr.: Hotel „Triglav“) Meusinger; „Post“; „Rudica“ aiib 
Bahnhof; „BistricaMacvie: MarJccs.] 
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Spaziergänge von Woclieiner Feistritz äust 

Aus dem Orte nach 1. zu einem Übersichtspunkte: 1. die 
Tischernaperst und die Gebirge um den (nicht sichtbaren) 
Wocheinersee (Skerbina, Kuk, Bogatin)und r. der Triglav, Zum 
Feistritz-(Bistrica-)Ursprung; hübscher Wassersturz a / 4 St. 
Über die Save nach Witnach (Bitnje, y 4 St.) mit alter Kirche j 
x. unter der Straße Lepenze, Fundstelle prähistorischer Gräber. 

Ausflüge von Woclieiner Feistritz aus: 

1. Nach W. Zum Wocheinersee. Am r. Saveufer aufwärts 
.zieht die Straße an einigen kleineren Orten (Steinfeld, Feld, 
Wälschgereuth) vorüber, in iy 4 St. zum Wocheinersee, dem 
-die Wocheiner-Save entfließt; eine Brücke Übersetzt hier den 
Fluß und. am jenseitigen Ufer (1. Flußseite) liegt das Kirchlein 
St, Johann am See, während diesseits das Wocheiner 
BeehoteJ und das neue Botel „Sabitza“ sich befinden. 

Der Wocheinersee, 526 m, dehnt sich von 0. nach W. 
•etwa 4 J / 2 km lang hin; seine durchschnittliche Breite beträgt 
ca. 1 km, seine größte Tiefe 45 m. Die'landschaftliche Um¬ 
gebung ist ernst und großartig’ sie wird im N. und S. von 
steilen bewaldeten Höhen gebildet, welche von mächtigen 
Felswänden überragt werdöil. 

i 

Spaziergänge vom Wocheiner Seehotel: 

a) Nach N. Zur St. Johannkirche 5 Min. Gotischer 
Bau; im Chor Gemälde aus dem XVL Jahrhundert; 
bemerkenswerte Holzstatue (St. Johann d. T.). 

'* b) Nach N. Zum Teufeisloch und zur Teufelsbrücke 
25 Min. Auf der Straße gegen Althammer oberhalb des 
Ortes nordwestl. empor bis pu dem dunklen Schlunde 
(Teufelsloch) des Woje- oder Mostnizabaches, den hier 
eine Brücke (Teufelsbrücke) übersetzt. 

c) Nach W. Zum Seende 1 St. Straße am Südufer 
bei dem Kirchlein Heil. Geist vorüber J die Kahnfahrt 
beansprucht ebensoviel Zeit. 

d) Nach N., dann W. Durchs obere Wocheinertal 
nach Wocheiner Feistritz 1 3 / 4 St. Nach Althammer (wie &), 
dann über Studorf nach Mitterdorf, 622 m [GsthsJ, 
Triglavstation (Aufstieg nach Belopolje) und weiter auf 
der Bezirksstraße über Kerschdorf und Jereka 2ui A 
Wocheinerstraße hinab und nach Witnach oder, dieses 
Dörfchen 1. lassend, direkt nach Wocheiner Feistritz. 

2. Nach W. Zum Saviza-Wasserfall 3V 2 St. Großartiges 
Natur Schauspiel. Yom Westende des Sees (2% St.) auf der 
Fahrstraße längs der Save. In s / 4 St. erreicht man die Save- 
hrücke, von der ein von der A.-V.-Sektion „Krain“ angelegter 
Fußweg abzweigt; derselbe übersetzt weiter oben, bei der 
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Holzknechfcliütte, ebenfalls die Save; über eine Holzstiege- 
kommt man zum Falle, 837 m, wo sich das einem Felsloche 
entspringende Gewässer von 60 m Höhe herab wirft. 


Bergtouren von T »t ocheiuer Fetstrita aus: 

l. Nach NW, Auf den Trhjlav, 2S6ö in, 10—lö St. a) Über 
rihfori'1 f ' j St. / Gst/is. Ilodink; Sktutter vnhjo Säst, berührut.cr 


Trigltt-v von BoLupolju. 

INäch einer l’hatof/nqifuv qqh Fr. Vavlin in AbsUtiij, Oberlirain, 
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TriglavführerJ auf markiertem Wege durch Wald zur Uskovniza* 
alm, von da auf neu erbautem Wege der A. - Sektion 

„Kram“ oberhalb der Terslja- pnd unteren Toschzalpe an der 
•oberen Toschzalpe vorüber zum, Kermasattel, 2028 m. 
5—6 St.; weiter zur Maria Theresienhütte und auf dep 
Gipfel siehe bei Yeldes (Bergtouren £), b) Yom Wocheinersee 
über Althammer (siehe Spaziergänge vom Wocheinet Seehotel 
&), dann Wegmarkierung längs des Woje- oder Mostnizabaches 
zum Wojealmboden;- oberhalb desselben an einem Wasserfall 
vorbei, dann (beschiverlieh) zur Vertatscbaalm, weiter steil 1, 
* am Abhange durch Wald !zu einer kleinen Terrasse (Hütte, 
•Quelle), dann (mühsam) über eine Scharte und jenseits auf 
einem Almboden hinab, wo man sich nordöstl. wendet und 
bei einer Jagdhütte vorüber zur Alpe Belopolje und von 
dieser steil zum Kermasattel, weiter wie unter ci. Besser ist 
es, von Althammer auf steilem markiertem Wege die Uskov- 
nizaalpe zu gewinnen und dann wie bei a den neuen 
Weg zu benützen, c) Über die Sieben Triglavseen. Inter¬ 
essantester Triglavweg, doch besser als Abstieg. Yom 
Westende des Wocheinersees zur zirka 600. m hohen 
Komartschäwand (40 Min.), .Über die der gut angelegte 
und markierte Fußsteig in Windungen hinanzieht. Yon der 
Höhe (früher Holzaufzug),' die man in IV 2 Sh erreicht, in 
V 4 St. zum Schwarzen See (1400 m), dann auf neu her¬ 
gestelltem Wege der A.-F-Sektion „Kram“ nordwestl. zum 
Doppelsee, wo die in Yerwaltung dieser Sektion befindliche 
Triglavseenhütte, 1683 m, steht* Yon da nördl. zum 
.vierten Triglavsee, 1855 m, dem größten See, über welchen 
sich nordöstl. der Kanjauz, 2570 m, emporhebt. In öder Land¬ 
schaft geht es zum fünften See (von Jbier Abstecher zum 
sechsten und siebenten See.) Weiter auf markiertem Pfade 
nordöstl. empor gegen den Kanjauz und am Südfuße dieses 
Gipfels herum zuna Hrib erze- Sattel (Weganlage auf den 
Kanjauz); von diesem in den Doletschsattel hinab und auf 
der anderen Seite, den Margaretehkopf östl. umgehend, durch 
eine Mulde aufwärts zum Maria Theresien-Schutzhause; von 
hier zum Gipfel s. S. 88. Yom Doletschsattel führt ein mark . 
schwieriger Steig über die Flitscher Scharte unmittelbar auf 
die Triglavspitze- — Abstiege: a) Hach Moistrana-Lengen- 
feld in 6—7 St. durchs Kottal oder Kermatal (leicht), siehe 
Heft 10, oder ins Uratatal, großartiger Steig der A.-V.-Sektion 
„Kram“, der jedoch Sckwindelfreiheit erfordert, s.Heft 10. b )In die 
Trenta (schwierig), siehe bei Wocheiner Feistritz Übergänge d. 

2. Nach SO. Aufden Schwarzenberg (Tschernaperst), 1845m* 
Yorzüglicher und bequem ersteiglicher Aussichtsberg, der 
vor allem die nahe Triglavgruppe mit ihren Wildnissen, die 
grünen Karstberge gegen S. und einen Streifen der Adria 
{bei Yenedig) überschauen läßt. Aufstiege: a) Yon Feistritz, 
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Wegmarkierung. siXdl. über die Alpe Raunizä^ zum Malluer- 
Schutzhause, 1450 in, des 0 . T.-IC empor 2 St, Von diesem 
zu einer Scharte und jenseits derselben auf der Südseite auf 
den Hauptkamm und über Rasen zum G-ipfel 1 1 / 4 St. b) Von 
Feistritz erst südl., dann südwestl. über Wiesen und durch 
Wald zur Lisualpe t 1346 m, mit Oro'zenhütte des Slov. 
A.-V. 2’/., St.. Schmie Amsicht auf den Wocheinersee un&Triglav. 
Weiter durch eine Mulde auf die Scharte und dann wie a. 


- Triglayspitae mit dem Aljazturm. 
Nach einer Photoyrppkie ion Fr. Pqvlin in AsuUnip 


kommt man 
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802 m, von hier in 1 St. nach Hüdajuschna (Whs, Kemjoerle) 
oder südwestL in 20 Min. zn einem Sattel und dann am 
Hang westl. nach Deutschruth, 679 m (Gsths.). "Weiter am 
Koritnicabache hinab nach Grachowo, 805 m, 2 St. 

3. Hach S. Auf die Rudiza, 1964 m. Ähnlicher Aussichts¬ 
berg wie dieTschernaperst, in östL Richtung umfassender; sehr 
schön sieht man auch die Dolomiten und V. vom Triglav- 
stock die Tauern. Aufstieg von* Welschgereuth« durch das 
Suchatal zur Rudizahütte des Slov. A.-V. auf der Sucha- 
alpe , 1346 m, .‘l 1 /, St. Weiter steil zu einer Scharte und von 
dieser leicht auf die Hphe. Abstieg von der Schneide süd- 
östl, in 3 V 2 St. nach Deutschruth und Grachowo. 

4. Hach HW. Auf den Kanjauc, "2570 m. Beschwerlich, aber 
interessant. Prachtvolles Panorama* Aufstieg vom fünftem Triglav- 
see (s. 1 c) zum Hriberze-Sattal auf Weganlage der A.-V.-Sektion 
„Krairi* oder von der Maria.ThQresien-Hütte auf den gleichen 
Sattel (2 St.) und Von da in 1— l*/ 4 St. zur Spitze. 

5. Hach W. Auf den Bogatin, 2008 m, 6 l / 2 St. 

6. Hach WSW. Auf den Skerbina, 1997 m, 6y a St. Ab¬ 
stieg in 3y 2 —4 St. nach Tolmein. 

Übergänge vpn Wocheiner Feistritz ans: 

a) Hach SO. Ober den Zarzsattel nach Bischoflack, Auf 
die Höhe voh Deutschgereuth, 700 m, 3 / 4 St. und von 
dort auf einem Saumwege durch den Ilouzawald auf Cin 
Almplateau (ca. 2000 m, 2 St.) und in y 4 St. zum Zarzsattel 
(östl. vom Moschtiz, 1604m); von hier auf einem Karrenwege 
in 3 / 4 St. nach Zarz (817 m) und nach Bischoflack 6 St. 

b) Hach S. Über den Batschasattel oder Grindlochpaß nach 
Podberdo. Durch den Ilouzawald auf einem Saumwege zum 
Batschasattel, 1273 m (Östl. von der Tschem aperst), 2y 2 St, 
von diesem in 1 St. abwärts nach BatSchaPodb erdo, 757 m, 
und % St. weiter zur Station Podberdo. Sa. 3—4 St. 

c) Hach SW. Über den Skerbinapaß nach Tolmein. Müh¬ 
sam und langwierig, ca. 8y a St. Vom Westende des Wocheiner^ 
sees südwestl. zum 5 St. Skerbinapaß, 1908 m (zwischen 
Skerbina, 1997 xn, 1. und Kuk , 2086 m, r., welche vom Passe 
in y 2 — 3 / 4 St. ohne Schwierigkeit erstiegen werden können). 
Abstieg in das Tal des Salasbaches und nach Tolmein 3 St. 

d) Hach HW. Ins Trentatal und nach Flitsch. Von Feistritz 
zur Alpe Belopolje (s. Bergtour 1 b). Von dieser zum Boietsch- 
sattel, 2250 m, iy 2 St, und dann beschwerlich auf einem 
schmalen, nur für Schwindelfreie geeigneten Gangsteige 
(Skok), der auch stein gefährliche Stellen hat, in 3 1 / 2 St. nacb 
Loog zur Baumbachhütte; weiter in 2y 4 St. nach Flitsch. 
Kürzer, jedoch schwieriger ist der Komarlveg des Slov. A- m V< 
der vom Doletscbsattel direkt ins Sadnizatal hinabführt, von 
wo man in i / 2 St. die Baumbachhütte erreicht. 
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e) Nach NNO. Nach Lengenfeld. Wie bei Bergtouren 1 a), 
bis man ober Belopolje den mark . Steig zum KermatÖrl (neben 


Toschz) trifft. Über dieses durch ein Kar in einen Felskessel zur 
Oher-Kermaalm, 1659 m, V 2 St., dann östl. ins Kermatal hinab 


mm 


zu einem Jagd hau so, 940 in, % 8t.; im Tale abwärts zi 
den Gehöften von Ob er-Rotwein, 790 m, iy. 4 &t., und nord¬ 
wärts in 1 St. über Moistrana zur Station Lengenfeld. 

Heit 3ß. 7 


Wo eileiiiertunnel, Kor dportal. 
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Podberdo. 


Nach der Station Feistritz-Wochöiti'ersee gelaugt die Balm 
zum Eingänge des (1340 m langen Wo eh einer Tunnels. 
Dieselbe durchbricht die südlichste Ivette der Julisebeu Alpen 
und bildet in 1 andschaftlieher und klimatischer Hinsicht das 
Tor vom Norden zum Süden. Der Tunnel ist zweigeleisig. 
Tor dem Südportale des Wooheinertunnels überbrückt 

'leicli darauf 


die Bahn den Batschübach 

Prsz. 13 Mim Station Podberdo, 506 m, 8 km. Diese 
erste Station des Küstenlandes liegt auf hoher Anschüttung, 
die ans dem Tunnelausbruchsmaterial bergest eilt wurde. 

Der Ausblick auf die Umgebung ist sehr schön; man sieht 
den Schwar zenberg (Tschern aperst), 1845 m, und den Kolbn- 
sattel; r. von der Bahn liegt überaus malerisch die Ortschaft 
Tertnik; 1, erheben sich die Ausläufer der Poresenherge* 
Der Ort P o dherdo, 521 rn, liegt lOMim entfernt am Nord¬ 
fuße des PoresemHöhenzuges, der schon größtenteils Mittel- 
gebirgsCharakter z eigt; das Batseliatal is11ii ertiefeingeschni tten. 
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Bergtouren und Übergänge: 

1. Nach NW. Auf den Schwarzenberg, 1845 in, leicht und 
lohnend. Abstieg nach Wocheiner Feistritz (siete S. 94). 

2. Auf den Porezen, 1631 m. Aussichtsgipfel mit ■ Schutz- 
haus des Slov. Alpen-Vereines, 3 St. 

3. Nach 0. Über den Na Kotschasattet nach Zarz. Saum«* 
weg über Petro vabrdo, 817 m, auf den Na Jvotscha- 
sattel, 1000 in, 1*/$ St., von da in \/ 2 St. nach Zarz (Whs.) 
und über Sali!og nach Eisnern t x J 2 St. (Postverkehr mit Laak.) 

4. Nach N. Über den ßatschasa 

Von Batsiiha-Podberdo. 757 i 
Bätschasattel, 1273 m, l 3 / 4 St. 

Von der Station Podberdo zieht die Bahn hoch über 
dem Katsch ab ach e am linksufrigen Talgehänge hin; sie über¬ 
setzt die Poresenschlucht; hierauf folgt der Seidejbaeh- 


a / d St, Saumweg 
on da hinab in 4 St, 



IGO 
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Viadukt, dann wird ein kurzer Tunnel mit einer an¬ 
schließenden Galerie durchfahren; eine zweite kürzere 
Galerie befindet sich knapp yo t der Einfahrt in die 

Prsz. 10 Min. Station Hudajnznn, 397 m, 7 km* Auch 
diese Station hat eine sehr hübsche Lage. Im Westen erblickt 
man auf der Lehne des Koritnicaberges das ungemein 
malerisch gelegene PfarrdÖrfchen 0blöke; im N. ragt die 
Tschemaperst, im S, der Koizaberg und im 0 T der Poresen, 

Der nahe Ort Hudajuschna (Gsths. Kemperle) ist Aus¬ 
gangspunkt zum Besuche der Tschernap erst (siehe S. 95). 

Weiterhin fällt die Bahn wieder; sie durchfährt einCn 
312 m langen Tunnel; es eröffnet sich 1. dasKoizatal; dann 
übersetzt die Bahn viermal denBatschabachund durchfährt kurze 
Tunnels-. Nach der vierten Bachübersetzung gelangt sie in 
•den 928 m langen Buko wotunne.l, dessen Bau der un¬ 
günstigen Gebirgsformation, der Schlagwetter und sonstiger 
Fährlichkeiten wegen besonders schwierig war* Nach Ver- 
v lassen desselben überbrückt die Bahn gleich darauf eine 
Terrainmulde; r. erschließt sich hier das Koritnizabachtal, in 
■ dessen Hintergrund der Spitzkogel (Nowi werch) aufragt. Hier¬ 
auf folgt die Bahn dem r. Batschaufer und gelangt zur 

Prsz. 11 Min. Station Grahovo (Grachowo), 255*7 m, 9 km. 

Der gleichnamige Ort befindet sich beträchtlich höher 
am anderen Ufer der Batscha, 305 m (Wlis.)> Nordöstl. davon 
- liegt das als einstige deutsche Sprachinsel interessante Deutsch¬ 
ruth; Einwanderer aüs dem Pustertale haben im XIY. Jahr¬ 
hundert diese Berggegend besiedelt. Deutsche Zunamen und 
Ausdrücke erinnern heute noch an die deutschen Vorfahren. 

Bergtonren von Deutschrutli ans: 

1. Nach NO. Auf den Schwarzenberg (Tschernaperst)* 1845 m. 
Über einen Bücken empor, dann am Abhange ostwärts zu einem 
Sattel, 825 m, und nach Sträisöe, 802 m. Von hier in nördl. 
Bichtung bergan zur Schneide und 1. auf den Gipfel. Abstieg 
nach Wopheiner Feistritz. Unter der Schneide (südl.) zu 
einem Sattel, dann 1. an der Felswand und weiter in 1 St. 
zum Mallnerschutzhaus, 1350 m, des Ö. T.-5T. Von hier 
auf markiertem Wege nach Feistritz hinab 2 St. (Siehe S. 94.) 

2. Nach N. Auf die Rudiza (Hradica), 1964 m* Westfi von 
der Tschemaperst (s. Bergtouren von Windisch-Feistritz 3). 
Von Deutschruth nordwestl. in 2y a —3 St. auf die Schneide und 
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gangspurikt mr Besteigung des Wochu, 1923 m, und der 
tikerhina, 1997 m. Abstieg von der Rudizahütte nördl. am 
Großen Siicbabaehe nach We]sehgereuth (2 St.) und von da 
der Straße ostl. folgend nach Wocheiner Feistritz (50 Min.), 


Kuesc Imtal mit StraUemnmv*>‘l. tmcl Halms treck * im Hintergrund«. 








Dorf Klauseo un der Batscha. 


Nach der Station Grachowo zieht die Bahn mit ab¬ 
nehmendem Gefälle am l.Batsehaufer weiter, durchfährt mittels 
des 202 m langen Murgrabentunnels einen alten Berg¬ 
sturz Und gelangt zum 384 m langen K n es oha tun n el, 

Nach diesem Tunnel führt die Bahn quer über das Tal 
des KneschabaclieSj r. schauen wir in dasselbe hinein und 
erblicken den Gradiscaberg. 

Nach Durclifahrimg des 172 m langen Klause tun nels 
und Übersetzung des BatscKabach.es erreicht man die 
Prsz. 7 Min. Station Podmeleß, 215 in, 5 km. 

B. von der Bahnstrecke liegt die Ortschaft Podmelec, 
am Fuße des Jctlonk icerch, 1451 m. 


284 m 

Spaziergänge und Ausflüge von Podmeleö aus: 

1. Zum Batschafall. Unfern der Station, am Batschabache 
abwärts, bietet sich das interessante Schauspiel eines Wasser- 

hoch herab. 


Sturzes: eine reiche Wasserfalle fällt ca. 8 m 
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2. Zu den Mühlen des Weilers Klaitze am Batschagraben. 

3. Nach NW. Nach Tolmein 1 l j 2 St. Straße mit beträcht¬ 
lichen Steigungen über Waldherge. 

4. Nach W. Nach Batscha pri Modrejo und St. Lucia. Am 

r. Ufer der Batscha führt ein Weg in 1 St, nach Batscha pri 
Mo drei o und in einer weiteren % St. nach St. Lucia. 


Von der Station Podmelec folgt die Balm weiter dem 
Bätsch ab ache’; eine schluchtartige Verengerung zeigt bald nach 
der Station das hübsche Bild des oberwähnten Wasserfalles. 
Mäßig fallend zieht die Bahn am 1. Talgehänge hin und 
durchfährt bald hierauf den 292 m langen Rako weztunnel, 
übersetzt den Batschabach, um wieder dem 1. Talgehänge bis 
zu der Mündung des Bätschäbaches in den Idriafluß zu folgen. 
Kurz vor dem Verlassen des Batscliatales fährt man über einen 
gewölbten Viadukt hart neben einer fast senkrecht ab¬ 
fallenden Reiswand, an deren Fuß nach heftigen Regen- 













US:--' r 


V’ ii '>V''jV’^’ y * r; 


güssen mächtige Quellen entspringen; ein kurzer Tunnel 
folgt dem Viadukt. Die Balm tritt nun in das Idriatal und 
übersetzt mittels Brücke von 260 m Gesamtlänge Fluß 
und Tal; 1. aufwärts Öffnet sich der Ausblick ins Idriatal. 
R. an der Mündung des Batschabach.es liegt der malerische 
Weiler Batseha pri Modrejo. Am 1. Ufer des Idriafiusses gelangt 
nun die Bahn zur 


;i>fe, Lucia am Isonzo, 

Nach einer PlndOyraphie von Alois IN:» r in Nlaymfurl. 


Prsz. 14 Min. Station St. Lucia -Toliueiu, 180 m, Glan. 
Daselbst prächtige Aussicht nach KW., wo der Krn, 2246 m, 
und der schneeige, vielzackige Kanin, 2582 m, auf ragen. 

Der Ort St. Lucia. 206 m (Whs.), liegt am r. Ufer der 
Idria, auf der durch die Vereinigung dieses Flusses mit dem 
Isonzo gebildeten Landzunge und ist Ausgangspunkt der 
Pfedilstraße, die von Tarvis über Flitsch, Karfreit und Tob 
mein längs des Isonzo herabzieht. Wenn man von der Station 
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über die Idria hinübergellt, hat man an der Brücke den 
pittoresken Anblick des in tiefer F eis enge dahinström end en 
Flusses sowie der prächtigen Bergrunde, welche das mit 
fast südlich-üppiger Vegetation geschmückte Tal umgibt. 
Kurz a yr der Vereinigung mit der Idria bildet der Isonzo 
einen hübschen Wasserfall. 

Von St. Lucia gelangt man in 1:V 4 St. nach Toi mein. 


Isonzofall bei St. Lucia. 
einer Photofraylm von Alois Beer in KU^ufuri-, 


Tolmein, (Tolmlno), 202 m [Gsthser.: Modtjiiu; Prmkr- 
stein], am r. Ufer des zura Isonzo hinabüießenden Tominska- 
b ach es gelegen, ist ein Markt mit Schloß und Park und 
wird von dem Schloßberge f 428 in, der die Ruine der alten 
Burg tragt, überragt; ein Rund schöner waldiger Berge um¬ 
gibt das Tal, dessen mildes Klima die Obstkultur begünstigt. 
Die Höhen zu beiden Seiten des Isonzotales zeigen bereits 
k arst art igen Oh ara k t er. 
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Spaziergänge von Tolmein ans; 

1. Nach SO. Auf der Straße, die gegen St. Lucia fiührt^ 
nach Polubinj (Polubino) */ 2 St. und von hier zu dem präch¬ 
tigen Aussichtspunkte „Erzherzog Josef Ferdinand-Blick“. 

2. Nach NW. Auf den Schloßberg, 428 m, 1 St. Derselbe 
trägt die Buine des alten Schlosses, in welchem. Dante einen 
Teil seiner „Divina commedia“ gedichtet haben soll. Weg¬ 
anlagen führen an schönen Aussichtspunkten vorbei und 
schließlich zur Binaldiniwarte. 

Ausflüge und Bergtouren von Tolmein aus: f 

J. Nach N. Zur Dantegrotte, % St. Im Tale der Tominska, 
die aus dem Innern der Krngruppe herab kommt, befindet sich 
r. seitwärts im Graben der Tschadraeine Höhle, von der es heißt, 
daß der auf der Flucht befindliche Dichter sich darin verborgen 
hätte. Historisch beglaubigt ist die Sache allerdings nicht, die 
wilde Großartigkeit der Gegend Verdient jedoch einen Besuch, 

2. Nach SW. Nach Canale, By 2 St. Auf der Straße nach 

Görz, Die (Schönheit der Landschaft, die der Isonzo mit 
seinem blaugrünen Gewässer schmückt, und der rasche Über¬ 
gang zur südl. Pflanzenwelt geben dieser kunstvollen,Straßen¬ 
strecke einen besonderen Beiz. r 

3. Nach SO. Ins Idriata! {bis Idria 9 l / 2 St. Ghz., 5y 2 St, 
Fhrz.). Die Stadt Idria, 333 m, ist wegen ihres berühmten 
Quecksilberbergwerkeö bosuchenswert. Fachschule für Spitzen- 
klöppelei,. Bergfest am 22. Juni. 

4. Nach NW, Auf den Kern, 2243 m, T 1 /^ St. Aussicht 
jener vom Triglav ähnlich, mit besonders schönem Einblick 
in die Kaningruppe. Aufstieg von der am 1. Isonzoufer 
führenden Straße r. zum Dorfe Kern, 800 m, 3 l / 4 St. 
(Unterkunft beim letzten Bauer), dann nordwestl. zu den Alpen 
Kasina und Saslap und von letzterer nordöstl. zu einem 
Sattel, südöstl. vom Kern und von dort in l / 2 St. 1. auf den 
Gipfel. 

5. Nach N. Auf den Bogatin, 2008 m. Über dem Quellen¬ 
gebiete der Tominska erhebt sich in dem Grenzgebirge 
zwischen Küstenland und Krain der Sagenreiche Bogatin. 
Aufstieg durch den Tominskagraben. 

6. Nach NW. Nach Karfreit (Caporetto, slow. Kobarid, 
235-'m) r 3% St. [Gsths. Devetak]. Von liier führt die Beichs- 
straße in 4 St. nach Flitsch und Über den Predilpaß nach 
Tarvis; ferner geht eine Fahrstraße nach Cividale del Friuli 
in Italien 6 St. 

Spaziergänge von Karfreit aus: 

a) Zu den Mühlen-Wasserfüllen, b) Zur Antoniuskirche. 
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Bergtouren von Karfreit aus: 

L Nach W. Auf den Matajur, 1643 in, 4 St. Ausgezeich- 
Aussichtspunkt auf die Kalkalpen, die venetianische 


Ebene und das Meer, Aufstieg von der Ortschaft S wi n a 
;V 2 St, von wo ein guter Saimiweg zur Alpe Swina führt; 
von liier über Weidegrund zum Gipfel. 
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2. Nach. NO. Auf den Kern, 2446 m, 6 St. Aufstieg über 
Dreschniza, 558 m, iy 4 St. Unterkunft beim Geistlichen . Von 
da zur Häusergruppe Kosetsch und auf dem vom Kern herab- 
ziehenden Rücken zur Alpe Saslap 2y 4 St. Weiter entweder 
direkt über steilen Rasen zum Gipfel oder bequemer von 
der Alpe nordöstl. zu einem Sattel (Trillerhütte des Slow. 
A.-V 2051 m) .und von da 1. in yj St. auf die Höhe t — 
Abstiege: a) Nach Tolmein (siehe S. 106). b) Nach Sotscha 
im Trentatale, vom Sattel nordöstl. hinab zum See und 
weiter-durchs Lepienatal nach Sotscha. c) Nach Flitsch, durch 
den Graben Slatenik. 

Übergänge: 

Nach* W. Nach Cividale in Italien. Verschiedene Wege 
von den Dörfern Suschid, Swina, Mlinska und Idersko, 

Die Bahnfahrt gewinnt nunmehr noch besonders an Reiz 
durch den Isonzo, einen der schönsten Alpenflüsse, der im 
tiefen Felsenbette stürmischen Laufes dahinzieht und mit 
seiner wunderbar smaragdgrün schimmernden Flut ein ebenso 
interessantes wie abwechslungsreiches Schaustück bieget. 

Nach der Station St. Lucia-Tolmein folgt die Bahn mit 
mäßigem Gefälle dem' 1. Talgehänge und tritt ln den 617 m 
langen St. Luciatunnel ein. Vor der Einfahrt erblickt man 
r. die malerisch gelegenen Häuser von St. Lucia und darüber 
ein herrliches Gebirgsbild; Teile der Julischen Alpen. Nach 
Durchfahrung des St. Luciatunnels befindet man sich in der 
Schlucht des Isonzoflusses, die bei der Ortschaft St. Lupia 
beginnt und etwa 4 km lang ist. 

Zur R. rauscht tief unten der zwischen Felsen ein¬ 
geengte Isonzo; der Ausblick nach Norden zeigt die Gipfel 
des Kuk , 1838 m, der Skerbina, 1997 m, und andere Alpen- 
häupter. Nun folgen rasch aufeinander fünf Tunnels, unter 
welchen der vierte nahezu 800 m lang ist. Zwischen dem 
vierten und fünften Tunnel übersetzt die Bahn mittels 
einer Brücke das Tal eines Schlundbaches, der aus einer 
Höhle zu Regenzeiten große Wassermengen ’ herausbringt. 
Nach dem fünften Tunnel erweitert sich d?is Isonzotal etwas 
und es geht ein auffallender Wechsel in der Landschaft vor 
sich, die mehr und mehr südliches Gepräge zeigt. Rasch 
werden noch zw'ei Tunnels durchfahren, dann folgt die 

Prsz. 11 Min. Station Auzza^ 130 m, 9 km. 
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Von der Station sieht man die hoch über der Bahn 
am r. Talhange liegende Ortschaft Konzina. Die Bahn fahrt 
nach dieser Station 'auf einem 163 m langen Ti adukt über 
ein Seitental des Isonzo; hart an dem Uferrand geht die Fahrt 
weiter. Hierauf" wird die Auzzaschlueht übersetzt. Nun zieht 
die Bahn längs des Hügelgehäuges hin, wobei viele Wasser* 


Canal©, 


graben mittels kleiner Objekte übersetzt werden. Weiterhin 
folgt die gewölbte Brücke über den Isonzo, 242 m lang, 
mittels welcher die Bahn auf das r. Ufer des Flusses gelangt. 
Bald darauf fahren wir in eine Talweite hinaus und haben 
einen überraschenden Blick auf das reizend gelegene Canale 
mit seiner schönen .Kirche und der von Napoleon I. erbauten 
imposanten Straßenbrücke über den Isonzo» 
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Prsz, 9 Min. Station Canale* 111 m, 5 km. 

Der Ort Canale, 108 m [Gsths. „Zum goldenen Löwen“J } 
liegt zum größten Teile am anderen (1.) Ufer des Isonzo, 
der hier in.beträchtlicher Höhe über dem Wasser mit einer 
prächtigen doppelbogigen Brücke übersetzt wird. Wie die 
Landschaft, hat auch der Ort italienisches Gepräge; die Be¬ 
völkerung ist jedoch slowenisch. Von einstigen Befestigungen 
existiert nur noch ein alter Turm; das Schloß ist Eigentum 
des Herzogs von Blacas und war vormals im Besitze der 
Schwester Napoleons I., der Fürstin Bacciochi. 

Spaziergange von Canale ans; 

Promenade am Isonzo. — Auf der Straße südwärts bis 
-zur Station Plava V/ 4 St. Bis dorthin ist das Tal von 
gartenähnlicher Schönheit, dann aber wird es einförmig. 

Nach der Station Canale zieht die Bahn zwischen Wein¬ 
gelände weiter; r. liegt die Ortschaft; Gorenjepolje. L. sieht 
man die Dörfer Anchowo und Koschez; dann folgt 

Prsz. 9 Mim Station Plawa* 100 m, 6 km. Hierauf wird 
■der Zopatbach übersetzt, wobei man r. den Ausblick nach 
Vrhdolje (Verhovlje) hat. Weiters unterfährt die Bahn mittels 
eines 450 m langen Tunnels den Hügel, auf dem die 
Ortschaft Prelesje steht, tritt hart an den steil abfallenden 
Uferrand des Isonzo, vorüber an der r. auf einem Hügel ge^ 
legenen Kapelle St. Achatz und erreicht dann den 346 m 
langen Babinzobtunnel. Nach diesem folgt die 7 km lange, 
fast unbewohnte Talenge des Isonzoflusses;. die Bahn zieht 
in einförmiger Landschaft hin. Zwei kurze Galerien werden 
«durchfahren und bald darauf eröffnet sich die Aussicht auf 
den 1. vom Tale auf hohem Berge befindlichen berühmten 
Wallfahrtsort Monte Santo; weiterhin sieht man am 1. Isonzo- 
~ufer unterhalb des Monte Santo eine mächtige Quelle (Merzlek¬ 
quelle) hervorbrechen. Bemerkenswert sind ferner zwei 
Sprungquellen am r. Isonzoufer, welche der Merzlekquelle 
gegenüberliegen und nach ein- bis zweitägigem Regen Wasser 
unter, sehr hohem Druck ausströmen. 

Am Ende des Flußdefil^s übersetzt die Bahn den Isonzo- 
fluß mittels der Brücke bei Salcano. Diese 220 m lange 
.Brücke ist mit ihrem 85 m weiten steinernen Bogen derzeit 
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Pj-sz. 17 Min. Station Görz, 90 m, 13 km [Bcthnrestau 
ration], welche am Fuße des Hügels von Castagnavizza liegt. 

Stadt und Winterkurort Görz. 

Hotels und Gasthäuser:. J 

Silclbahnhotel, Piazza della Ginnastica; „Hotel Post“ 
und „Hotel Union“ r Via del Teatro; „Parkhotel“, Via Salcano: 
„Drei Kronen“, Via <3v, Carducci; „Goldener Engel“; Hotel- 
Pension „Tirolerhof“, Ponte nuova; „Wiener-Heim“ am Corso 
Francesco Giuseppe; „Germ dloro“. ViaArcisbescovado; Albergo 
Corso; Pension Belpoggio im Posentale . 

Restaurationen; 

In vorgenannten Hotels, 'im Bierhaus Bestauration Dreher 
(Garten), 1 Restaurant Dora, Via Morelli . 

Calesi 

Caf4 „ Corso“; Cafe „ Teatro“; Cafd „Zentral“; „Kurkasino“; 
Cafe „Aurora“; Piazza Carno. 

• Theater: ^eatrp di Sooietä, Corso Francesco Giuseppe^ j Sommer- 
theater im Restaurant Dreher. 

Konzerte: Die Militärkapelle und die Städtische Musikkapelle 
spielen an bestimmten Tagen. 

Bäder-: Städtische Badeanstalt. 

Städtische elektrische Straßenbahn vom Staatsbahnhofe durch 
die Stadt zum Südbahnhof. 

Lohnwagentarif: Zeitfahrten für '/* St. 60 h, für l/* St. 1 K, für 
3 / 4 St. 1 K 50 h, für 1 St. 2 K. Für jede folgende‘y 4 St. 40 h. Zur Nacht- 
zeit ist für jede 7 + St. 10 b mehr zu bezahlen. Fahrtaxe von oder zunv 
JBabnhof bei Tag 80 h, bei Nacht 1 K. 

Omnibus: Yom Comoplatz bis zum Theater 8 h, vom Theater 
bis zum Südbabnhof 12 h. » 

DieStadt Görz,ital Gorizia\86m ? mitüber2p.000 EinW.*) 
ist Hauptstadt der gefürsteten Grafschaft Görz und 
Gradiska und als solche Sitz des -Landtages und vieler 
Behörden, eines Fürsterzbischofs und zahlreicher Bildungs¬ 
anstalten (k. k, Obergytnnasiuin, k. k. Oberrealschule mit 
deutscher- Unterrichtssprache, neue deutsche Volksschule). 
Sie betreibt einen lebhaften Handel mit landwirtschaftlichen 
Produkten; besonders bedeutend ist der Obstexport. Die 

*) Nationalität vorwiegend italienisch, außerdem zahlreich Slo J 
wenen und etwa 2000 Deutsche. 
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Stadt liegt am 1. Ufer des Isonzo um einen Scliloßliügel 
gruppiert, in einer (.fegend, welche alpinen Reiz mit italieni- 
sclief Schönheit vereint. Infolge der geschützten Lage und 


des außerordentlich milden Winterklhnas (dmchschnitt- 
liche Winter temperatur 5*15° C) wird Oörz als klimatischer 


(f.örüJ von West. 

Nrich einer Vhotoyruplue von Stcnyel & Co. in Diundtm. 







114 


Boute Assling—Gürz - Triest. 


Gorz Bat auch ein vorzügliches, aus Gebirgsquellen in 
’die Stadt geleitetes Trinkwasser, gute Kanalisation etc. 

Vom Staatsbahnhof gelangt man zur Piazza Corno in 
V 4 St. und vom Südbahnhof führt die Alleestraße Corsö 
Francesco Giuseppe (elektrische Straßenbahn) in 20 Min. zur 
Stadt. In dieser Straße liegt auch das Theater, und durch die 
Fortsetzung derselben, den Corso Giuseppe Yerdi, an dem 
Yolksgarten vorbei, kommt man zur Markthalle und zum 
Fischmarkt. 

Yom Fischmarkt führt die Yia Santa Chiara zur Yia 
Ponte nuova, von der man eine hübsche Aussicht auf einen 
Teil der Stadt hat und nächst welcher das gräflich Coronini- 
sche Schloß Grafenberg mit seinem herrlichen Parke liegt. 
(In diesem Schlosse brachte l£arl X., Exkönig von Frankreich, 
seine letzten Lebenstage zu.) , 

Gegenüber der Yia Santa Chiara führt die Yia Scuole aut 
die Piazza grande, zu welcher das Kastell von schroffer 
Höhe, 148 m, herabschaut,' der Platz hat einen hübscheq 
Brunnen (Neptunsgruppe) und an der Westseite Steht die 
St. Ignatiuskirche * r von der Piazza grande, die wie ein Teil 
des Korso elektrisch beleuchtet ist, kommt man durch die 
Yia Basteüo zum Domplatz mit dem Landhausgebäude. 

Der Dom ist ein aus dem XIY. Jahrhundert stam¬ 
mender Bau, besitzt wertvolle Gemälde (Asstmta von Tin- 
toretto; Maria Yerkündigung von Palma) und einiges Von 
den Kirchenschätzen des einstigen Patriarchates Von Aqufieja 
(Krummstäbe, silbernes Prozessionskreuz etc.). 

Am anderen Ende der Piazza grande führt die Yia del 
Arcisvescovado in die Yia dei Signori, durch welche man 
zur Piazza Corno kommt, mit dem gräflich Attems- 
schen Baiast, in dem sich das Landesmuseum befindet, 

In der hinter dem Attemsschen Palaste gelegenen Yia 
Ascoli sind die Synagoge und die Johanneskirche; durch die 
Yia San Giovanni gelangt man in die Yia Seminario und 
durch diese und die Yorstadt Piazzutta (Kirche St. Yitus) 
zur Straßenbrücke über den Isonzo. 

Sonstige, noch nicht erwähnte und bemerkenswerte 
Gebäude der Stadt sind: der erzbischöfliche Palast an der 
Yia deL Arcisvescovado, das Palais Formentini in der Yia 
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Ponte nitova, der Palazzo Strassoldo-Eanziano; der Palazzo 
Lanthieri, der Palazzo Coronini, der Baron Rittersche Palast; 
die St, Rochuskirche 


t dem Ho eh altargem älde von Palma, 


Geschichtliches 


Im Jahre 1000 n. Ohr, wird die Grafschaft Görz zuerst, ge¬ 
schichtlich erwähnt; früher hatte die Gegend zur Mark Verona gehört 
und im VII. Jahrhundert waren die Slowenen eingewandert. Im 
XI. Jahrhundert wurde auf dem Kasteilberge das Schloß erbaut und 
Graf Marquard aus dem Hause Eggenstein war der erste Graf Yon 


Görz, Scliloßborg mit Kastell. 


Görz; schon im XII; Jahrhundert verfügten die Grafen von Görz über 
ausgedehnten Besitz und nannten sich danach auch Grafen von 
Pustertat und Turn. Der Glanz und Einfluß dieser Dynasten begann 
im XIV. Jahrhundert durch innere Streitigkeiten und äußere Fehden 
zu vergehen und 1600 erlosch das Geschlecht, worauf Görz durch Erb¬ 
recht und Erb vertrage au die Habsburger (Maximilian I.) kam. Bis dahin 
war Görz vorwiegend deutsch ; erst durch zahlreiche Einwanderer aus 
Eriaul und durch den Einfluß der Jesuiten erlangte das italienische 
Element die Oberhand. Im XVlli. Jahrhundert bracht© der lebhaftere 
Verkehr mit den deutschen Provinzen das deutsche Element wieder 
in den Vordergrund. Unter Napoleon I. war Görz vier Jahre lang teils, 
französisch, teils italienisch; nachdem es wieder an Österreich zurück- 
gekommen war, wurde das Gebiet der Grafschaft durch Angliederung 
von Monfaleone vergrößert 
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Spaziergänge und Ausflüge von Görz aus: 

Auf den Schloßberg, 148 m. Derselbe trägt die Häuser 
der Altstadt und. das aus den Resten des mittelalterlichen 
Schlosses der Grafen von Gorz entstandene Kastell. Von der 
Dachterrasse des letzteren schönes Panorama der Stadt. Ein¬ 
trittskarten zum Besuche des Kastells erhält man beim k. k. 
Platzkommando in der Yia Alvarez. 

2. Nach Castagnavizza % St. Kirche ünd Kloster auf einem 
Hügel an der Nordostseite der Stadt; berühmt, weil in den 
Klosterkatakomben König Karl X. von Frankreich (f 1836) und 
dessen Enkel Graf Chambord (f 1883) begraben sind. Längs 
des Weges t ur Höhe und auf der Terrasse yor der Kirche herr¬ 
liche Aussicht auf die Görz er Gegend. Unter dem Hügel von 
Castagnavizza führt ein kurz er Tdnnel, mittels welchem die neue 
Bahn von der Nordseite der Stadt an deren Ostseite gelangt. 

3. Nach Belpoggio (Schönhügel) im Rosentale, 140m, 20Min. 
von der Stadt; prachtvollster Ausßugspunkt in nächster Um¬ 
gebung von Görz, besonders vormittags sehrlohnend. Rundsicht 
im Görzerlande. Tension und Bestauration, deutsche Wirtschaft . 

4*. Nach W. "Zur Eisenbahnbrücke, y 4 St. vom Südbahn¬ 
hofe. Die imposante Brücke, über welche ein Gehsteig führt, 
bietet eine interessante Aussicht auf Görz und Umgebung 
sowie auf das von Konglomeratwänden umschlossene Schotter¬ 
bett des Isonzo. Jenseits der Brücke liegt an-der Straße 
4 nach Cormons das Dorf Lucinico, am r, Ufer des Isonzo 
aber das große Dorf Podgora niit bedeutender Papierfabrik. 

5. Nach NW« Nach St. Florian, San Mauro und Dobra. 
Das Hügelgelände, welches sich am r. Ufer des Isonzo erhebt 
und bis zur italienischen Grenze hinzieht,, führt die Bezeich¬ 
nung Coglio; es ist reich an Wein- und Obstkultur, land¬ 
schaftlich überaus anmutig und hat zahlreiche Ortschaften. 
Man geht von Görz über die Straßenbrücke auf das r. Jsonzo- 
ufer, dann r. nach Peuma und auf der linksseitigen Straße 
bergan (prächtige Aussicht) in 1V 2 |3t. nach St. Florian, 
227 m, mit Schloß;- umfassende Aussicht auf das Görzer 
Ländchen, die oberitalienische Ebene und die Alpen. Von 
St. Florian verschiedene Abstiege zum Isonzo. Yon Peuma 
der rechtsseitigen Straße- nach kommt man talaufwärts 1 St. 
nach San Mauro, 139 m, gegenüber von Salcano; diese 
Gegend, in der s / 4 St. weiter nordöstl. das Dörfchen Pod- 
sabotino liegt, hat schöne Wälder mit mannigfachem 
Baumbestände aufzuweisen. Über St. Florian und St. Martin 
erreicht man in 2 St. Schloß Dobra, das jedoch bequemer 
von Cormons auf guter Fa hrstraße zugänglich ist. Yom 
Turme schöne Aussicht. [WhsOsteria con vini del castello.] 

6. Nach W. Auf den Kreuzberg, 241 m, 1 St. Aufstieg 
von Podgora am r. Isonzoufer; umfassende Aussicht. 
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7. Nach^fNO. Nach Salcano 3 j 4 St. An der Mündung des 
Isonzotales zur G-örzer Ebene gelegenes Dorf; an der Straße 
ins Isonzotal stehen einige mächtige Zypressen, die mehrere 
hundert Jahre alt sein dürften. Von der Straße hinter dem Dorfe 
schöner Blick auf die Staatseisenbahnbrücke. Nach Trnovo siehe 
unten. Yon der Trnovaner Straße zweigen höhe* oben zwei 
Straßen ab, deren eine den Aufstieg zum berühmten Monte 
Santo, die andere den Zugang in das Karsttal Öepoyan ver¬ 
mittelt Yon Salcano aus kann der Isonzo auf einer Drahtseil¬ 
fähre übersetzt werden; Bückkehr am r. Ufer über San Mauro. 

8. ISTach NNO. Auf den Monte Santo, 682 m, 2% St. Be¬ 
rühmter Wallfahrtsort und großartiger Aussichtspunkt* Aus 
der fruchtbaren Talsohle von Salcano kommt der Wanderer 
während des Aufstieges ins Karstterrain. Das Panorama 
ist nicht nur weit umfassend, sondern auch merkwürdig 
durch den Überblick der Karsthochflächen zwischen dem 
Isonzo und der Idria; man überschaut Bergland und Ebene 
von den Höhen der Julischen Alpen bis zu der Adria. Die 
Kirche enthält sehenswerte Altäre und Fresken. [Zwei Wlisw.] 

9. Nach 0. In den Panowitzer Wald. Staatsforst längs der 
nach Schönpaß führenden Straße. Nur mit Erlaubnisschein 
der Staatsforstverwaltung (Via Salcano 5) zu besuchen. 

1Ö. Nach OSO. Auf die Höhe San Marco. Vom Borgo San 
Bocco über Yia Toscolano; schöne Aussicht. Abstieg auf der 
Wienerstraße zum Bosental. (Etablissement Belpoggio.) 

11. Nach OSO. Nach St. Peter. Beliebte Sommerfrische 
mit Schloß und Park des Graten Coronini. 

12. Nach W. Nach Cormons. Mit der Südbahn in */* St. Stadt 
mit 600 Einwohnern, Denkmal des Kaisers Maximilian I. 
[Gasthöfe: Hotel nächst dem Bahnhofe „Leon bianco„Ai due 
Fratelli“; Cafä „Europa“]. 

Spaziergang auf den Monte Quarin; schone Fernsicht über die 
oberitalienische Ebene. A /a St. 

Ausflug nach Oividale in Italien 3 St. Ghz.; sehenswertes 
Städtchen mit interessanten Baulichkeiten und Altertümern aus der 
Langobardenzeit. Merkwürdige Brüoke. 

Bergtour von Göri aus: 

Nach NO. Auf den Trnovaner Wald. Yon Salcano (s. Spa¬ 
ziergänge und Ausflüge 5) auf guter Straße in 2 1 /? St. nach 
Trnovo, 788 m [Whs ]. Ausgangspunkt für die Besteigung 
der Gipfel des Trnovaner Waldes; auf denMrzovec, 1408 m, 
den zweithöchsten Gipfel, geht man von Trnovo über Nemci 
(Jägerhaus) in 3 St. Großartiger Bundblick auf Alpen r Meef 
und Ebene. Der Trnovaner Wald ist ein ratiopell betriebener 
Staatsforst, der durch gute Straßen und eine transportable 
Schienenbahn mit dem Tief lande in Verbindung steht. 



118 


Route Assling—Görz—►Triest. 


Nach der Station Görz durchfährt die Bahn den 
Castagnavizzahügel mittels eines 228 m langen Tunnels, 
umfährt die Stadt im O. und gelangt über Haltestelle St. Peter, 
indem sie das Geleise der Wipp acht alb ahn (Görz—Haiden¬ 
schaft) auf ca. 8 km Länge benützt, zur 

Prsz. 13 Min. Station Yolöjadraga, 54 m, 8 km. Von 
hier Bezirksstraße nach Banziono und Görz—Haidenschaffc. 

Bald nach der Station übersetzt die Bahn das Liak- 
flüßchen. B. liegt auf einem Hügel die Ortschaft Gradiscutta, 
1. ebenfalls auf einer Höhe das ansehnliche, von eipem hohen 
Kampamle überragte Prvaöina. Hier befindet sich die 

Prsz, 7 Min. Station Pryaßina, 57 m, 4 km. Sehr schöner 
Ausblick auf die imposanten Pelswände der Gipfel Gavin r 
1190 m, und Vk, Rob, 1237 m, des-Trnovaner Waldes. 

Spaziergänge von Prvaöina aus: 

1. Nach 0. Nach Dornberg */ 2 St. Station der Wippacher 
Lokalbahn;-ansehnliches Dorf in sehr schöner Lage, 

2. Nach SO. Nach Reifenberg l 1 /* St. Angenehme Straßen¬ 
wanderung; in Beifenberg schöne Landschaftsbilder. 

Ausflüge und Bergtouren von Prvaöina aus: 

1. Nach NO. Über Batuje nach Öerniäe. Bis Batuje aut 
guter Straße 1 St., dann 1. auf einem Pahrweg nach Öerniöe 
*/■> St. an der Straße, die von Görz am Fuße des Trnovaner 
Waldes über Schönpaß nach Haidenschaft führt; Schönpaß 
liegt V 2 St. nordwestl. von Öernice. 

2. Nach N. Auf den Trnovaner Wald. Von Öernice lind 
von Schönpaß führen steile Karrenwege auf den Trnovaner 
Wald; von Schönpaß steigt man über Vitovlje empor, wo ein 
unterirdisches Karstgewässer hervorbricht und sofort eine 
Mühle treibt; man kommt auf dem Plateau zum Forsthause 
Kamica (983 m) x von wo der zweithöchste Gipfel, der 1408 m 
hohe Mrzovec, in 2 St. bestiegen werden kann. 

Gleich nach der Station Prvacina zweigt die neue 
Linie nach Triest in südöstlicher Bichtung von der Wip- 
pachtalbahn ab. Sie gelangt zu einem kurzen Tunnel, 
nach welchem neuerdings die Felshöhen des Cavin und 
Vk. Rob sichtbar werden. Der Wippachfluß wird zweimal 
übersetzt, dann verläßt die Bahn das Wippachtal, durchfährt 
den Guktunnel (170 m lang) und steigt zur 

Prsz. 12 Min. Station Reifenberg, 113 m, 7 km, an. 
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Dieser Stationsplatz liegt auf einem künstlich her- 
gestellten Plateau auf dem stark geneigten Nordosthange 
des Großen Cuk und 35 m höher als das Braniqatal mil 
dem Orte Reifenberg. Ypn seltener Schönheit ist die 
Aussicht von dieser Station: im N., das imposante Fels¬ 
gebirge des Tmovaner "Waldes, dazwischen, Anmutige Höhen¬ 
züge j im Tale gegenüber das hübsche Dorf Britof und r. 
davon auf steiler Höhe die Burg Reifenberg. 

Spaziergänge -von Reifenberg aus: 

1. Nach NW. Nach Britof. Schmuckes Dorf mit statt¬ 
lichem Kampanüe [zwei Whser . an der Straße /. Von hier führt 
eine gute Straße mit schöner Aussicht in iy 2 St. zur Halte¬ 
stelle Dobravlje der Wipp achtalb ahn. 

2. Nach WSW. Zur Burg Reifenberg V 2 St. Folgt man 
der Straße -durch Reifenberg bergan, so erreicht man bald 
eine Wendung derselben mit prachtvoller Aussicht: es ist 
eine ungemein mannigfaltig gestaltete Gegend, die durch den 
Hintergrund des Trnovaner Waldgebirges einen alpinen Zug 
erhält j auf den Höhenztigen im N. sieht man einzelne 
Kirchlein, Die Straße umkreist den Reifensteiner Schloßberg 
und wer durch den hübschen Wald hinansteigt, gelangt fast 
plötzlich in eine Karstlandschaft, woselbst kahle Kegelberge 
aufragen und Gräu die vorwiegende Farbe bildet. 

Nach der Station Reifenberg übersetzt die Bahn den 
Reifenbergyiadukt; weiters fährt man in den Reifen¬ 
bergtunnel Nr. I (119 m lang) und kurz* danach in den 
Reifenbergtunnel Nr. H (199 m lang). Herausfahrend 
aus diesem Tunnel, erblickt man den Birnbaumer Wald^ mit 
dem schroff aufstrebenden Nanos. Die Bahn nähert sich der 
ebenfalls von Prvacina nach Triest führenden Straße, über¬ 
setzt dieselbe und führt talseits derselben weiter. Dann 
folgt der Branicatunnel (221 m lang). Oberhalb des Ein¬ 
fahrtportales des St. Danieltunnels kreuzen Bahn und Straße 
hoch einmal, Dieser Tunnel ist 530 m lang und durchbricht den 
Nordrand des Karstplateaus, Hierauf erreicht man die 

Prsz. 24 Min. Station St. Daniel-Kobdilj, 275 m, 10 km. 
Schöne Aussicht auf die Ortschaften Ob er-Kobdilj, das mittelalter¬ 
liche St, Daniel ünd auf den Trnovaner Wald im Hintergründe. 

Ausflug ins Rasatal. 

Von St. Daniel erstreckt sich nach SO. das reizende 
Rasatal, dessen Bach bald oberirdisch, bald unterirdisch 
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fließt und das sich, unberührt vom Hauche der Bora, eines 
langen milden Herbstes und eines zeitlichem Frühjahres er¬ 
freut. Interessant sind die vielen Befestigungen (Tabore oder 
Gradiscej auf den waldigen Höhen zu beiden Seiten des 
Tales (bei St. Michael, Stiak und Auber). Schöne Tal übersieht 
von der Ruine des KirchleinSt. Michael oder vom Silenc. 




Panorama von Triest. 


Auf der Weiterfahrt gelangen wir ins .Karstterrain, wo 
zahlreiche, oft sehr tiefe Dohnen (Karstlöcher) dem Bahnbaue 
viel Schwierigkeiten bereiteten und zugeschüttet werden 
mußten. Zwischen den Orten Kopriva und Skopo durchfahrt 
die Bahn einen tiefen Einschnitt, dann folgt die 

Prsz, 10 Min. Station Dutovlje * Skopo, 277 m, G km. 
Die Gegend dieses Stationsplatzes ist eine Oase des Karstes, 
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riamigen Station mit vielbesuchter Wall fahrtskirche ge¬ 
langt. Es folgt der Tunnel durch den Hügel von Repentabor 
(600 m lang), interessant durch die zahlreichen Schlünde, 
welche in demselben angefahren wurden. Alsdann übersetzt 

Triest und erreicht 


die Balm die Südbahn Wien 

Prsz, 20 Min. Station Op ei na, 311 m, 10 km. Der Ort 
Opciua befindet sich 1. der Station und ist mit Triest durch 
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eine 5*1 km lauge elektrische Bahn verbunden, (30 Min. Fhrz.). 
[Hotel „Zum Obelisk“; Restaurant it Union“]. 

Opcina ist ein Sommerfrischaufenthalt der Triestiner und 
seit jeher durch die Aussicht berühmt, welche hier den aus 
dem Innern des Landes kommenden Reisenden überrascht; 
man sieht tief unten das Meer, Triest, Miramare, Grado, Duiiio, 
Aquileja und bei hellem Wetter auch das venetianische Ge¬ 
stade; landeinwärts breiten sich die Karsthöhen aus mit der 
Wallfahrtskirche Repen Tabor und dem dominierenden Nanos. 

Spaziergänge von Opöina aus: 

1. Nach S. Zur Aussicht. Am Südende von Opcina steht 
am Rande des Karstplateaus der Obelisk, welcher zur Er* 
innerung an den Besuch des Kaisers Franz errichtet wurde; 
etwas höher befindet sich eine Aussicht sw arte, von der man 
auch das Karstplateau und die Alpen überblickt. 

, 2. Zur Riesengrotte. */» St. Eine, der größten Tropfstein¬ 

höhlen des Karstes,.Eintritt 60 h. 

3. Nach'' NW. Nach Prosecco. Eine Straße geht von 
Opcina in 1 % St. nach dem großen, durch seine Weine be¬ 
rühmten Orte Prosecco und von diesem führt eine lange 
Steintreppe zwischen terrassenförmig angelegten Kulturen 
hinab zur Südbahnhaltestelle Miramar. 

Bald nach der Station Opcina führt diö Bahn in den 
1050 m langen Opcinatunnel; auch dieser Tunnel berührt 
unterirdische Höhlengänge sowie Grotten. Nach der Ausfahrt 
entfaltet sich die großartige Aussicht auf das Meer, Triest 
und die Westküste Istriens, von Salvore bis Grado. 

Nun beginnt die Bahn vom Karste hinabzusteigen und, 
um-den Höhenunterschied von 308 m bis zu dem amMeeres- 
sttande gelegenen Bahnhofe zu überwinden, umzieht dieselbe 
in einem weiten Bogen die Stadt Triest. Eine genußreiche 
Fahrt beginnt; auf der offenen Strecke hat man fortwährend 
den Anblick der Stadt und des Golfes; üppige südliche 
Vegetation breitet sich in den von der Karsthöhe zum Meere 
Kin abziehenden Terrainmulden aus. Zunächst wird die Carbo¬ 
naraschlucht mittels eines Viaduktes übersetzt; dann folgen 
zwei Tunnels, womit die Abhangrücken von Pigchianze und 
Cologna durchfahren werden. Es folgt 

Prsz. 13 Min. Haltestelle Guardiella, 12 km, welche in 
dem Schotter alter Steinbrüche liegt. Für den Stadtbezirk 
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Giovanni ist diese die nächste Station. Hierauf kommt. 
Bahn zum B e v öl teil a tu n n el (1267 m lang), dem längsten 


Tunnel der Strecke ftörz—- Triest; Derselbe durchfährt den 
bis in die Stadt reichenden Bergrücken „Zum Jäger“. Dann 
gelangt die Bahn, den Sette Fontane-Bach übersetzend, zur 


Der neue Staatsbalmhof in Triest vom Leucinturm, 

X'rclf; nncr Photographie von S. lJ. äi'odnmo. Kunst- und InchiilrncMerni in Trust, 
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Prsz. 6 Mkw Station Kozzol, 83 m, 4 km. 

Bei der Station wird die Straße nach. Cattinara übersetzt 
Hierauf folgt der S. Giacomo-Tunnel (403 m lang), nach 
welchem die Strecke parallel mit der Staatsbahnlinie Triest— 
Herpelje läuft. Noch wird der Passeggio die St, Andrae mittels 
eines Durchlasses unterfahren und dann erreicht man die 
neue Staatsbahnhofanlage am an ge schütteten Meeresgründe. 
ijgjT Prsz. 7 Min, Triest k. k. St. 2 m, 6 km. 

Der neue Staatsbahnhof [BahnrestaurationJ , der mit allem 
Komfort eingerichtet ist und u. a. auch Baderäume enthält, 
liegt im Süden der Stadt an der Bucht von Muggia, zu Beginn 
des Molo Maria Theresia, auf 'dem der Leuchtturm steht, und 
bot große Pundierungsschwierigkeiten. Die Zpgeinfahrtshalle 
überspannt zwei Einfahrts- und zwei Ausfahrtsgeleise. 

Yom Staatsbahnhof führt die elektrische Straßenbahn 
•in 5 Min. zur Piazza 'grande, dem Hauptplatz der Stadt Triest. 

Stadt Triest. 

Hotels: 

„Hotel de la Vilte“, Riva Carciotti P; „Delorme“, Piazza 
grande; „Royal“, Piazza Cavana; Vflpich „Schwarzer Adler“, 
Via Si Spiridione; „Europa“ und „Balkan“, Piazza della Caserma; 
„Metropole„Centrale“ und „Toniato“, Via S. Nicolo; „Mon- 
cenisio“, Via Giacinto Gallina; Hotel garni Vanoli, Piazza 
grandel „Union“ und „Adria“, Piazza della Borsa ; „Abbazia“, 
Via Geppa . 

Restaurationen: 

Drehers Bier-Palast; Piazza della Borsä; „Ristorante Coopera- 
iiva“, Piazza S . Giovanni 5; Pilsner Bierhalle, Via Caserma 5; 
„Eintracht“, Via Coroneo ; Weinrestaurant ,,Antica Bonavia“, 
Via Procureria 1, hinter dem Rathaus\ ferner au dem Staats¬ 
und Südbahnhof sowie in den Hotels , 

Kaffeehäuser; 

„Wien“, Via Vienna; „Orientale“, „Specchi“ und „Muni- 
cipio“, auf der Riazza grande; „Stella Polare“, am Canal grande; 
J ,Chiozza“ j „Centrale“ und „Sezession“, am Acquedotto; „Milano“, 
beim Giardino pubblico; „Alla Stazione“, beim Südbahnhof; 
Püschen, Via della Poste; „Adriatico“, Via Caserma, J „New- York“; 
Via Carducci. 
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g;: 325 

Gartenrestaurationen: 

„Al. Belvedere 1 ) unter dem Kastell; „Giardinq pnbblito“ 
! Volksgarten), im Sommer Musil'; „Boschetto“ im Stad t wä hle , 
du der Endstation der elektrischen Straßenbahn, im Sommer Musik. 

Fahrgelegenheiten; 

Hotelomnibusse auf den Bahnhöfen bei allen Zügen. 

Fiaker (Einspänner): Fahrt vom Bahnhöfe K V —; bei 
Nacht K1:20: jedes Gepäckstück am Bock 40 h. 

Elektrische- Straßen bah n in mehreren langen Linien i inner¬ 
halb der stadr 1.2 h. 

Elektrische Zahnradbahn, vom KnsernplctU in halbsUiraliger 
Fahrt nach Opcina. Tour SO h. retour 50 Ji. 

Dampfer: 

Mach Mmunat\ Sistümu, Grudo, Barcola , Ä Roeeo x Muggio, 
i -apodistria , : Faule, Isolai Piriwo und Bola, an der Riva , unfern 
des Ünuptplaizcs; Lloyd dampf er nach. Venedig am Molo S. Carlo 

Barken; 

Za den Bädern „ Jhwhler“ und J} Militärschicinnmschuhf , die 
Person S h: Rundfahrten im Golf K 1.— bis K 3 '—. 

Post und Telegraph: 

Hauptamt auf der Piazza dele Paste • Filialenr in der 
alten Börse , in der Via Stadion. Piazza Gnueppina und Via 
Barriera y dann am Staats- und Südbahnhof. 

(Näheres über Triest siehe lief. 17 der „Illustriert en Führ er u A 
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Illustrierte Führer anf den t k. Österr. Staatsbabner. 


Heft Verzeichnis derselben mit kurzer Inhaltsangabe: 

1« Wienerwald, St. Pölten, Kirchberg, Puchenstuben, Mariazell*' 
2* Linz (mit Stadtplan), Melk, Pöchlarn, Ybbs, Amstetten, Enns, 
Preistadt, Aigen-Schlägl, Hall, Kremsmiinster, Selzfah 
3.. Salzburg (mit Stadtplan), Berchtesgaden, Königs^ee, 
Eamsau, Reichenhall, Attersee, Mondsee, Wolfgang^ee 
4, Hallein, Golling, r Bischofshofen, Radstadt, SchladrmngJ 
Spital a. Pyhrn, WIndischgarsten, Dirnbach-Stoder, Klaus, 
ö. Zell am See, Moserboden, Krimml ? Saalfelden, Löfer, 
Fieberbrunn, Kitzbühel, Hopfgarten, Achensee, Zill6rta\ 

6. Innsbruck (mit Stadtplan), Stubai, Ötztal,. Arlberg, BludeiV 
Schruns, Montafontal, Feldkirch, Buchs, Bregenz, Bezaü 

7. Gesäuse, Waidhofen a. d. Y., Weyer, Steyr, Hieflau, Admont 

8. Salzkammergut, Gmunden, Ischl, Aussee, Hallstatt, Gossf 

9. Villach, Feldkirchen, Neumarkt, Judenburg, Oberes Murtu 

10. Laibach, Stein, Veldes, Weißenfelser Seen, Tarvis, Pontaft 

11. Lilienfeld,Hohenberg, St.Aegyd,Türnitz,Mariazell,Neuber^ 
Hainfeld, Weißenbach-Neuhaus, Gutenstein, Schwarzas 

,12.r Ötscher, Scheibbs, Gaming, LunZjGöstlingjHochkarjYbbsta,!! 

13. Erzberg, Eisenerz, Leopoldsteiner-See, Radmer, Leoben 

14. Wörthersee, Klagenfurt, Eosental, Lavanttal, Cilli, GailtaL 

15. Graz (mit Stadtplan), Gleichenberg, Fürstenfeld, Hartberg. 

16. Weis, Grünau,Passau, Schärding, Braunau a. I.,Ried,Aschach, 

17. Triest (mit Stadtplan), Seefahrt längs der istrian. Küste, 
Pola, Abbazia, Adelsberg, Divaca, Görz, Grado, Venedig. 

. 18. Fiume, Seefahrt längs der dalmatin. Küste, Zara, Sebenico, 
Spalato, Ragusa, Mostar^ Sarajevo, Cattaro,-Cetinje, Korfu. 

19. Klosterneuburg, Greifenstein, Waidhofen a. d. Th., Zwettl. 

20. Krems, Wachau, Strudengau, Grein, Gars, Rosenburg,Horn. 

21. Prag (mit Stadtplan), Karlstein,Wittingau, Tabor, Sazawatal. 

22. Unterer Böhmerwald, Pilsen, Budweis, Krumau, Höritz. 

23. Oberer Böhmerwald, Klattau, Eisenstein, Furth, Saaz, Bilm. 

24. Karlsbad, Marienbad, Franzensbad, Eger, Asch, Erzgebirge. 

25. Böhm. - sächsische Schweiz, Bodenbach-Tetschen, Teplitz. 
20. Iglau, Neuhaus, Tabor, Berauii, Luznic-, Moldautal, Pürglitz. 

27. Sudeten, Olmütz, Troppau, Freiwaldau, Gräfenberg, 

28. Krakau (mit Stadtplan), Saybusch, Sucha, Zator, Zakopane. 

29. Tatra, Alt- u. Neu-Sandec, Wieliczka, Krynica, Pienninem 

30. Tamow, Jaslo, Iwonicz, Truskawiec, Gorlice, Boryslaw. 

31. Lemberg (mit Stadtplan), Przemy^l, Stryj, Kalusz, Sokal. 

32. Stanislau, Tamopol, Kolomea, Delatyn, Dora, Podgorce. 

33. Czemowitz (mit Stadtplan), Suczawa, Kimpolung, Radautz. 

34. Wiener Stadtbahn, Wien und Umgebung £pait Stadtplan). 

35. Bozen, Meran, Mals, Trafoi, Stilfsexjoch, Trient, Valsugana. 

36. Badgastein, Karawanken, Veldes, Wochein, Görz, Triest. 
I. Band: Wien—Salzburg und die Anschlußlinien. 2 Teile k 1 K. 

-— Jedes Heft 60 Heller. = 

Die Hefte sind 6—8 Bogen stark und mit zahlreichen Illustrationen 
nach Natur-Aufnahmen sowie 1—3 Übersichtskarten ausgestatt et. 
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Ferner erschien als I. Band der Sammlung: 

Jllastrierter Führer 


auf den 


k. k. österr. Staatsbahnen 


für die Strecke 


Hien - Salzburg 

urld die Anschlußlinien. 

Nach amtlidhen Daten derk.k. Staatseisenbahnverwaltung 
verfaßt von R. E. Petermann. 

Öilder-Arrangement von Dr. F. Benesch. 



432 Seitert 8° mit 262 Textbildern, 8 farbigen Vollbildern, 
2 Stadtplähen (Linz und Salzburg) und 2 Übersichtskarten. 

2 Teile (Wien —Linz, Linz—Salzburg) ä Kl .—. 


Dieser textlich und illustrativ gediegen ausgestattete 
Führer behandelt das ganze Verkehrsgebiet zwischen Wien 
und Salzburg einschließlich aller Anschlußlinien. Wer es 
liebt, sich in die Eigenheiten der Gegend, die er be¬ 
reist, hitieinzuleben, der wird sich gern dieses Führers 
bedieneri, welcher in stets fesselnder Form Land und 
beute schildert und in prächtigen Bildern vorführt. In 
Anbetracht des Gebotenen ist der Preis ein äußerst 
billiger zu nennen. 
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